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Nr.    cßeicaltsnene: Danzla, Am Spenbha 
Voſticheckkonte: Danzig 29490 

Lernſyrech⸗Anſchluß, big. 6, Ubr abends unter   

Somabend, den 31. Samner 1031 

Gteuer⸗Mͤtatur iber Ounzig ů 
Die erſten Erzeugniſſe der Ermächtigung — Die „gerechte“ Laſtenverteilung 

Die Sanierungs⸗Diktatur iſt in Aktion getreten. Unter dem 
heutigen Tage iſt der erſte Teil der Ermächligungs⸗Verord⸗ 
nungen in Geſtalt von mehr als einem halben Dutzend Steuer⸗ 
geſethe in Kraft geſetzt. Es ſind dies in erſter Linie 

die endep nonſß einer Mindeſtſteuer, 
Abbau der ſoztalen Ermätzigungen bei der Einkommenſteuer, 
Erhöhung der Umſatzſteuer, 
Gewerbeſteuer für freie Beruft 

und aubßerdem eine ſehr zahme, faſt nur platoniſche, Tantiemen⸗ 
ſteuer, ſowie Aenderung der Erbſchaftsſteuer, des Wechſel⸗ 
ſtempels und der Verſicherungsſicuer. Die letzigenannten 
Steuein ſtellen im Grunde nur Verzierungen des Sanierungs⸗ 
programms dar. Denn das Geſamtauftkommen dieſer Steuer⸗ 
ſanierung verteilt ſich faſt ausſchließlich auf die erſtaufgeführ⸗ 
ten vier. Steuergruppen, während der Ertrag der übrigen 
Steuerreform nur verhältnismäßig kleine Beträge eräibt. 

Das Geſicht dieſes Steuerprogramms, deſſen Einzelheiten 
an anderer Stielle wiedergegeben werden, beſtätigr ſehr deutlich 
pie einſeitig gegen die breiten Maſſen gerichtete Sanierungs⸗ 
diktatur des Bürgerblocks. Es gibt teine Erhöhung der Be⸗ 
ſitzſteuern, ſondern all die Aenderungen, die bei der Einkom⸗ 
menſteuer erſolgen, wirken ſich in erſter Linie gegen die 
Minderbemittelten aus. Für die weitgehende Inſchubnahme 
der befitzenven Kreiſe iſt zu ven ſchon viel erörterten Tatſachen 
eine neue in Erſcheinung getreten. So ſtellt ſich jetzt in der 
enbgültigen Formulierung der Erbſchaftsſteuer heraus, daß ſie 
einen 

etorbitanten Abbau der höheren Stufen 

  

  

vorſieht. Während die Beſteuerung ver größeren Erbſchaften 
bisher bis 30 Prozent des Wertes betrug, iſt durch die Neu⸗ 
reglung, die zunächſt eine Steuererhöhung für die kleinen 
Erbſchaften vorſieht, eine Herabſetzung des bisherigen Höchſt⸗ 
ſatzcs von 30 auf 10 Prozent erjolgi. Dieſer Einzelzug charak⸗ 
teriſiert die kraſſe Ungerechtigteit der Sanierungspolitik des 
Bürgerblocls. Entlaſtungen für die Beſitzenden — Belaſtun⸗ 
gen für die Minderbemittelten. 

Dabei bildet das Steuerbutett nur erſt „einen Teil des 
Sanierungsdiktates. In Vorbereitung iſt noch die zehnprozen⸗ 
tige Mieterhöhung, der Abbau der Sozialfürſorge und das 
Verlangen der Arbeitgeber auf Lohnabbau. Die Bevölkerung 

wird wahrlich hart für ihre. Torheit vom 16. November be⸗ 
ſtraft. Dic Sozialdemokratie hat in ihren Sanierungsvor⸗ 
ichlägen, die eine höhere Beſteuerung der Vermögen und der. 
Krößeren Einkommen gezeigt, wie vie Sanierung. unter 
Schonung der Minderbemittelten, durch Heranzichung der. 
leiſtungsfähigen Kreiſe möglich iſt. Doch das Volk hat dem 
Bürgerblock mit den Hakenkreuzgarden die Macht in die Hand 
geſptelt. Nur durch Sammlung aller werktäligen Schichten in 
die Organiſationen der modernen Arbeiterbewegung kann die 
Ueberwindung der Bürgerblock⸗Diktatur erfolgen. Darum muß 
der nunmehr einſetzende Raubzug auf die Taſchen der Minder⸗ 
bemittelten ein aufrüttelndes Fanal zum Zuſammenſchluß 
der breiten Maſſen ſeih. Die Sosialdemokratie hat ven Kanmpf 
gegen das Ausbentunzs⸗Regime aufgenommen. Je eher die 
Bevölkerung die Notwendigkeit eines ſeſten Zuſammenſchluſſes 
begreift, je eher wird die Stunde konimen, wo ſie den Sturz 

  

der jetzigen Machthaber herbeiführen kann. 
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Die Kommijſion des Internationalen Arbeitsamtes Zur. 
Prüfung des Arbeitsloſenproblems hat am Freitag nach ſchar⸗ 
ſen Auseinanderſetzungen ihren Bericht an den Verwaltungs⸗ 

rat fertiggeſtellt. In ihm werden zuerſt die Urfachen der Ar⸗ 
beitsloſigkeit aufgezählt und dann die Maßnahmen. die zu 

ihrer ſofortigen Milderung und allgemetnen Bekämpfung für 

notwendig befunden werden. Ucber die Frage der Arbeitszeit 
und der Löhne lonnten ſich die Arbeiter und die Unternehmer 
nicht einigen, weshalb dem Verwaltungsrat beide ſich ein⸗ 

ander widerſprechende Anſchauungen vorgetragen 
werden. 

p Als Urſachen der Arbeitsloſigkeit 

zählt ver Bericht periodiſch wiederkehrende und durch die Um⸗ 
wälzung des Krieges und der Nachkriegszeit bewirkte Um⸗ 
ſtände auf: — 

1. die londwirtſchaftliche Ueberproduktion in einigen Pro⸗ 
dukten durch beſonders gute Ernten und die obne Rückſicht auf 

»die verminderte Konſumfähigkeit geſte'gerten Anbauflächen; 

2. die planloſe Produltion der Inpuſtrie, die in keinem 
Berbältris zur Nachfrage ſteht: 

3. den Mangel an Bertrauen, der ungleiche Goldvertriiuns, 
die ichlechte Kapitalzirkulation und große Einſchränkungen 
zur Foltze hatte: — 

4. der Preisſturz des Silbers mit ſeinem Vulutarückgang 
in den Ländern mit Silberwährung: 

5. die zu hohen Produktionsloſten gewiſſer Länder. 
6, die Unruhe im internationaten Handel durch die Ent⸗ 

wicklung neuer Produktionszentren zuſammen mit den künſt⸗ 

lichen Hemmungen des internationalen Austauſches; 
7. vie politiſchen Hinderniſſe, die ſich der rationellen Aus⸗ 

beutung der Weltreichtumsquellen enigegenſtellen. Darüber 
ſotllen endgültige wertere Erhebungen vorn Internationalen 

kbund angeſtellt werden. 

Als dringende Maßnahmen werden den Regierungen 
empfohlen: 

1. Syflematiſche Organiſation des öfſentlichen Arbeitsnach⸗ 

weiſes mit dem Ziele der Zuſammenarbeit zur Aufſtellung 

von Programmen für die Berchäftigung Arbeitsloſer und zur 

nötigen Wiedereinſtellung ver von den techniſchen Auswüchſen 

betroffenen Erwerdsloſen. 

— 2. Die Entwicklung der Unterſtützung und Verſicherung 

gegen teilweiſe und volle Arbettsloñigkeit durch ſofortige 

Slantshilfe. ohne die Wiedereinſtellung von Arbeitern in Be⸗ 

Darisbranchen in oder außer Landes zu gejährden. 

: . Oeffentliche Arbeiten zur Ueberwindung der ſchwachen 

und privaten Unternehmungen, dazu mit Hilſe des Völter⸗ 

bundes Verſtändigung über gemeinſame Durchführung großer 

internationaler Arbeiten. — ů 

4 Politik der internationalen Zuſammenarbeit für Frei⸗ 

zügigkent und Unierbringung von Arbeitern in Bedarfs⸗ 

ländern zur Erweiterung der Aujnahmemärtte für Arbeitende. 
5. Zuſammenarbeit der nationalen Wirtſchatten mit dem 

Ziel, die vollkommene Gemeinſchaſtlichteit herzüſtellen. 

neber Mafßmuhmen hinſichtlich der Arbeitszeit und der 
Löhrt in bezus auf die Arbeitskoſigkeit lonnte ſich die 

Kyommifſion nicht einigen. 

Die Unternehmer und die Arbeitnehmer haben verichic⸗ 

deue Anſchauungen auſßgeſtellt. Die Arbeitnehmer 

verlangen eine gerechte Verkürzung der Arbeitszeit 

oder des Arbeitstages bzw. der Arbeitswoche, mit Kückſicht 
auf die Steigerung des Ertrages, der in der Induſtrie durch 
die Vervolllommnung der Produktionsmethoden entſtanden iſt. 
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Ferner ſordern ſie direkte Mittel, um die Arbeitslöhne 
z u lich Aunn, in den Ländern, in denen die Löhne augen⸗ 
blietlich ungenügend ſind, um dadurch éinen uẽnerträglichen 
Fakior der. Konkurrenz zu beſeitigen und die Kaufkraft zu 
ſteigern. ů ů ů 

Die Unternehmer ſtellen dagegen ſeſt. daß die von 
den Arbeitern vorgeſchlagenen Maßnahmen nicht nur unwirl⸗ 
ſam ſeien, ſondern dem verſolgten Zweck entgegenarbeiteten 
uud noch viel größere und ſchwercre Unruhe hervorruſen 
könnten. Sie ſind überzeugt, daß eine der wichtigſten Maß⸗ 
nahmen, um das wirſſchaftliche Gleichgewicht wiederherzu⸗ 

ſtellen, darin beſtehen muß. die' Produktionskoſten 
und die Handelsſpeſen in der Weiſe zu vermindern, daß 

die Kaufkraft der Geſamtiheit der Verbraucher durch eine Er⸗ 
weiterung der Arten der Beſchäftigung erreicht werde. 

  

Getzen Abſchluß des dentſch⸗polniſchen Handelsvertrage⸗ 
Proteſt des Ruhrbersbaus 

Der Ruhrbergbau bat ſich am Freitäg in einer,Eingabe 
an den Reichskanzler gewandt und beantragt, von einer 
Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages abzu⸗ 
ſehen und gegebenenfalls neue Verhandlungen mit Polen 
bei geänderter Grundlage aufzunehmen. . 

In dem Schreiben wird darauf hingewieſen, daß die För⸗ 
derung an der Ruhr in der zweiten Hälfte des Jahres 1930 
um 18,3 Prozent, die Koksherſtellung um 26,1 Prozent gegen 

das Vorjahr zurückgegangen ſei- Die Haldenbeſtände ſeien 

um das 5,Bfache, auf 10. Millionen Tonnen geſtiegen. Das ſei 
die Förderung von 30 Tagen. Die ausländiſche Kohle werde 
zu Preiſen auj dem deutſchen Markt angeboten, mit denen 
der Bergbau den- Weitbewerb nur noch unter den aller⸗ 
ſchwerſten Opfern aufnehmen könne. Wenn nunmebr außer 
dem engliſchen Berabau auch der polniſche zu dem deuiſchen 
in Konkurrenz trete, ſo müßſe dävon eine geradezu vernich⸗ 
tende Berſchlimmerung der gegenwärtigen Wettbewerbslage 
befürchtet werden. 

„Der Beniban writt für Abrüftung ein 
Ein namtlicher Zeitungsartilel 

Das oifizißſe Organ des Vatitans, der Obiervatore Ro⸗ 
mano“, beſchäftigt ſich am Freitag in einem Leitartikel mit der 
Abrüfſtungskonferenz, der einen Aufruf an die ganze Welt, vor 
allem an die Katholiten varſtellt- ſich zu Vorkämpfern der Ab⸗ 
rüſtung zu machen. Die Millionen Latholiken hätten die 

Pflicht, jenen Päpften zu folgen, die immer wieder die Ab⸗ 
rüſtung der Völker verlangt hätten., Das Programm der Ab⸗ 
rüſtung dürfe nicht mehr bas ſein, daß Macht vor Recht gehe. 

Gerade der ſogenannte „bewaffnete Friede“ bätte auch zum 
Welttrieg geführt. In der endlich erfolgteir Keſtletzung der 
erſten Abrüſtungskonferenz man einen Akt des auten 

Willens ſehen, der vdie größte Aufmertfamteit der öifentlichen 
Meinung und ihre vollſte Unterſtützuntz verdiene, nicht aber 

  

mit Skepfis aufgenommen werden dürfe. 
  

Bayern verllagt das Reich. Am 30. Jannar hat⸗die bave⸗ 
riſche Kegierung vem Staatsgerichtsbof die angekündigte 
Klage gegen das Reich übermittelt und darin beantragt, dir 
in der Notperorbnung. des Keichspräſidenten vöm 1. Dezeinber. 
1230 enthaltenen Vorſchriften über Sieuervereinfochumg und 
Steuervereinheillichung für rechtsungültig zu erklären, da ſie 
mit den Vorſchriften der Reichsverſaſfung nicht vereindar 
leicn. 

  

    

22. Jauhrhang 
Sammelnummer z75 51. Non 9 übr, abends: 
Schriitlelinn, 2⁴² 96. UnzeſagneAnnabme. 

Erbebition und Druckerei 242 97. 
— — —..—        

      

Streiflickter 
Daß die Slimmung der Bevölkerung, angeſichts der. 

völlig einſeitig gegen die beſitzloſen Kreiſe gerichtoten Sa⸗ 
nierungsdiktatur außerordeutlich erregt »iſt, bedarf keiner 

näheren Feſtſtellung. Es gibt zwar Stimmen, die nicht mit 
Unrecht darauf hinweifen, daß das Volk dieſe Entwicklung 

der Dinge ſeloſt verſchuldet hat. Indem es trotz eindring⸗ 
licher Auſklärungen und Warnungen ſich am 16. November 
dazu verleiten ließ, den fluß der Sozialdemokratie zu 
ſchmälern und dafür die Macht den bürgerlichen Unterneh-, 

mer⸗Parteien und ihren batentreuzverkappten Süldlingen 
auslieferte, hat es ſelbſt die Peitſiße ſlechten helfen, mit der 
es jetzt gezüchtignt wird. Die Bevö ung mußte ſelbſt 

wiſſen, daß ſie, wenn ſie ſich den kapiialiſtiſchen Ausbeutungs⸗ 
parteien in die Hände gibt, dieſe ihre Macht nur zur rück⸗ 

ſichtsloſen Vertretung der Intereſſen der beſitzenden Schich⸗ 

ten mißbrauchen, um die Rechte und die Exlſtenz der breiten 
Maſſen um ſo ärger mit Füßen zu kreten. Juſoſern bekommt 
jetzt der Teil der Wähler, der ſich durch mancherlei Illuſio⸗ 
neu' zur Abgabe eines antimarxiſtiſchen Stimmzettels 

verleiten ließ, das zu fühlen, was er nicht hören wollte. 
Zweifellos iſt das ein ſehr eindringlicher Anſchanungsunter⸗ 

richt, ſo daß ſür die Zukunſt viele Wähler nicht noch einmal 
auf die Rattenfänger⸗Melodien der Kapitalsparteten her⸗ 

einfallen werden. ‚ 

Aber das iſt kein Troſt. Die Laſten der unſozialen 
Sanlerungsdiktatur drücken nicht weniger hart auch diefeni⸗ 

gen, die mit aller Kraſt eine Herrſchaft von Bürgerblock und— 

Hakenkreuz zu verhindern ſuchten, die für die Sozialdemo⸗ 
kratie kämpften und votierten, weil ſie wußten, daß nur' 

dieſe eine ſozlale Politik verbürgt. Nun ſich die Macht der 

Bürgerkaſte unter Hitler-Volldampf in kaum noch zu 
ſteigernder Brutalität gegen Recht und Exiſteuz der breiten 
Volksſchichten auswirkt, drängt ſich naturgemäß die Frage 

in den Vodergrund: „MRüſſen wir uns das gefal⸗ 
(len laſſen? Die Kommuniſten glauben in der Propa⸗. 
ganda des Generalſtreiks das Mittel gefunden zu haben, mit 
dem den Anſchlägen auf die Volksintereſſen zu begegnen ift. 
Ganz abgeſeben davon, baß die bisher von ihnen veranſtal⸗ 

teten Generalſtreik⸗Proben nicht gerade fehr, eindrucksvoll 
verlauſeinr ſind und auch die Wirtſchaftskriſe ‚ 

     

  

     

     

  

    Zeit damit ans? Den 
verſchiedenſten politiſchen Parteien nachlaufend und in man⸗ 
nigfache Gewerkſchaftsrichtungen zerſplittert, ſo bietet die 

erwerbstätige Bevölkerung ein Bild größter Zerrillenheit 
und Uneinigkeit. Solange die Arbeiterſchaft ſich neben der 
Sozialdemolratie nicht nur den Luxus einer Kommuniſtiſchen 
Partei leiſtet, ſondern ſich auch teilweiſe noch vom Zentrum 

ins Schlepptau nehmen läßt und dazu in einigen Schichten 
mit den Nationalſozialiſten kokettiert, ſolange wird die ein⸗ 
heitliche Aktionskraft ſtart eingeſchränkt. 

Zwar wird nunmehr unier dem verſchärften Druck 
des Ziehm⸗Kurſes ein ſtarkes Bedürfnis nach Annäherung, 

nach feſterem Zuſammenſchluß ſich geltend machen, aber dazu. 
bedarf es noch weiterer Klärungen und Ausreife. Ehe die 
arbeitende Bevölkerung ihren nd, der ſich im faſchiſtiſch 

verichleierten Ziehm⸗Hatenkreuz-Senat dokumentiert, ſtür⸗ 
zen kaun, muß ſte erſt den Gegner im eigenen Lager beſie⸗ 

gen. Der Gegner im eigenen Lager iſt ihre Uneinigkeit 
und ihre Zerriſſenheit. Derum eifrigſter Kampf dieſem 

Feind. Iſtſer überwunden, dann iſt die Stunde da, in der 
die Arbeiterſchaft ſiegreich Abrechnung halten kaun und wird. 

* ä—— 

     

  

Es war wieder wie in der Vorkriegszeit: Mit ſteinernem 
Geſichtsausdruck ſteht der kaiſerliche Junker am Rednerpult. 
Er hat alle Regiſter ſpiclen laſſen. Die Oeffentlichkeit iſt in 
Pauikſtimmung verſetzt. Kalt ſchweifen ſeine Blicke nach der 
lünken Seite des Haufes. „Ich werde ihnen meinen Willen 

zwingen!“ aufzwingen! 
Dr. Ziehm, Präſident des Senats der Freien Staͤdt Dan⸗ 

zig, hat alles auf eine Karte geſetzt. Den Triumpö, Sieger 
über die verhaßte Sozialdemokratie zu ſein. wollte, er mit⸗ 
nehmen, bevor er von der politiſchen Bühne abtreten mußz. 
Aber, ie weiter die Verhandlungen in der Volkstagsſitzung. 
fortſchreiten, je mehr kommt ihm zum Bewußtſein, daß er 
das Spiel verlieren wird. Blaß, nur äußerlich gefaßt, nimmt 

er das Ergebnis der Abſtimmung eutgegen: Die Sozial⸗ 
demokratie hat die Spiegelfechterei des gewiegten Bürokr 
ten durchſchaut, ſie ſtellt ſich ſchützend vor die kleinen Ei 
kommen. Der Plau, die hohen Gehälter zu ſchonen und d 

für die underen Schichten ſtärker heranzuziehen, iſt ge⸗ 
ſcheitert. ů — * 

Die Koalitionsparteien mit ihrem verräteriſchen Razi⸗ 
anhang gehen in die Beratungszimmer. Sie zieben nicht die 
Konſequenzen, ſie treten nicht zurück. Ohnmächtige Wut 
gegen die Vertreter des ſchaffenden Volkes. Die Sozial⸗ 

demokratie hat ſie eriaßt. Die Regierung iſt vor aller Welt 
blamiert, und aus Rache für dieſe Blamage wurde der neue 
Plan geboren: Die Feſtbeſoldetenſtener. —— 

Dr. Ziehm ſteht wieder am Rednerpult. Der diploma⸗ 

tiſche Firnis iſt von ihm gefallen. Der altkonſervative Par⸗ 

feimann entwickelt ſeine Pläne über die Steuer der Feſt⸗ 
beſoldeten, die roh, brutal darauf gerichtet find, die Maſſe 
der Geringbezahlten zu treffen. Rache für das verlorene 
Anfehen, Rache der Sozialdemokratie, der er mit dieſer; 

  

  

  

  

   

          

Steuer die Schuld aufbürden möchte für die Ablehnung des. 
Gehaltskütrzungsgeſetzes. Die Regierung hat die Macht und 

ſie will ſie ausnutzen gegen die unteren Volksſchichten. Es 
nützt nichts, daß man die Regierungsparteien auffordert, 
bei der Feſtbeſoldetenſteuer Staffelungen einzuführen. Kein 

Beamtenabkommen, keine Abmachungen hindern ſie jetzt 
daran. Ein Staffelungsantrag der Sozialdemokratie wird 
abgelehnt. — Gründe? Man ſucht erſt gar nicht danach, bat   auch kein: Kache diktiert die Stunde. 

   
    

    
    
        
     

             



Und nun geht, wie auf ein Sianal, das Trompeken in 
den bürgerlichen Blättern los. Dic Soßialdemokratie hat 
ſchuld, wenn die Feſtbefoldetenſtener unſozialer iſt, als die 
beabſichtigte Gehaltskürzung. Auch nicht mit einem Wort 

wird der Beweis angetreten, warum die Feſtbeſoldetenftener 
nicht ſozial geſtaltet werden kann. Wer zwingt die Partelen, 
das ſoziale Moment fo vollkommen beiſeite zu ſchieben? 
Nicht ſteuerpolitiſche, ſondern innervolitiſche Gründe leiten 
die derzeitigen Machthaber. Der Wunſch, die verhaßte So⸗ 
zialdemokratie zu treffen, ſchaltet jede, noch ſo beſcheidene 
ſoziale Reglung aus. Rache Auch die Staats⸗ und Ge⸗ 
meindearbeiter ſollen ſie fpüren. Wochenlohnempfänger, 
Arbeiter, die jeden Tag auf die Straße geſett werden kön⸗ 
nen, als „Feſtbeſoldete“ mit einer Sonderſteuer zu belegen, 
wabrlich, ein arö rer Hobn auf jedes ſoztale Empfinden iſt 
nitze er Sess 

„Was ihr einem der Aermſten antuet, das habt ihr mir 
angetan.“ Das große Chriſtuswort, von dem „chriſtlichen 
Senal“ angewendet in dem un ileſer Necfer die Schützerin 

der Notleibenden, wird auch an dieſer gierung in Erfül⸗ 
lunß gehen. 

ie Initrament iim La iſt für den Ziehm⸗Senat nichts 

als ein ſtrument im Kampfe gegen die Sozialbemokratie 
und ans dieſem Grunde wird ſie mit allem Vorbedacht jo 
unſozial geſtaltet wie irgend nur möglich „Mein iſt die 
Rache! ſpricht der Herr?“ 

Ee 

In dieſer Woche jährte ſich zum 60. Male der Tag, an dem 
die deutſchen Biſchöße der katholiſchen Kirche ſich einem Dik⸗ 
tal von Rom unterwarfen, das noch heute Gültigkeit beſist 

und, wie vor 60 Jahren, zu den tollſten Ungeßenerlichkeiten 

zählt, die über Menſchen Macht haben. Im Januar 1671, 

jaſt gleichzeitig mit der Gründung des Deulſchen Kaiſer⸗ 
reiches, erkannten die deutſchen Kirchenfürſten die Lehre 
von der Uniehlbarkeit des Papſtes in allen Sachen detz 
Glaubens und der Sitten an. Wahrlich ein „Jubtläum“ 
eigener Art, ein Jubiläum geiſtiger Knechtung und Un⸗ 
finnigkeit! — 

Der Papſt in Rom „kaunn kraft des ihm verhei⸗ 
ßenen göttlichen Beiſtandes nicht irren“, ſo 
lautet der Beſchluß des ökumeniſchen Konzils vom 17. Juli 
1870, uns weiter: „So kiner ſagt: irgend ein auf legitime 
Weiſe gewählter römiſcher Papſt ſei nicht kraft göttlichen 
Rechtes der Nachfolger des beiligen Petrus auch in der Gabe 
des Lehramts und irgend einer von ibnen das Prärorativ 
der Unfehlbarkeft abſpricht, die Kirche das Wort Gottes 
frei von allem Irrtum und aller Verderbnis zu 
lehren, — der ſei verflucht!“ 

Ein tolles Stück, und unjaßbar für jeden, der bis drei 
zäblen kann. Die Anmaßung eines Menſchen, der ſeine, wie 
man ſagt, „vätexliche Gewalt“ über die Kinder der Kirche 
zu vermeftenem Machttaumel geſteigert hat. Das war ſelbſt 
den deutſchen Biſchöfen anfänglich zuviel. Sie webrten ſich 
dagegen, zwar nicht aus Rückficht gegen die Gläubigen, ſon⸗ 
der aus der Uebersengung beraus, daß durch ſolche Metho⸗ 
den ihren Gegnern nur noch mehr Argumente gegen die 
Kirche gelieſert würden. Sie reiſten aus Rom ab, um nicht 
gegen das Dogma ihre Stimme erheben au müſſen. 

Aber einige Monate ſpater krochen ſie zu Kreuze. So⸗ 
weit gingen ihre Bedenken nicht. daß ſie wegen des noch ſo 
offenbaren Unfinns, einem Mieuſchen ſeine Unfehlbarkeit zu 
beſcheinigen, und nur um der Bahrheit zuliebe aus ihrer 
Kuhe gebracht werden konnten. Sie unterſchrieben alles. Es 
kam ihnen auf einen Irrtum mehr oder weniger nicht mehr 
an, und heute verfechten ſie die Lehre der Unfeblbarkeit mit 
führ gleichen Eifer, wie ſie den Kampf für die Kulturreaktion 

ren. K 
Aber eins in doch bezeichnend. Trotz der heute graffieren⸗ 

den Sucht, Inbilsen zu feiern, hat man das (aum ber 
Unfehlbarkeitserklärung hillichweigend übergangen. Ganz 
gehener ſcheint es der Geiſtlichkeit beim Gedanken an ihren 
Canofſa⸗Gang doch nicht zumute zu ſein. Deshalb ſchweigt 
man lieber und iſt irob, wenn niemand baran rührt- 

  

Dertſches Fluszens in Poler ralgelandet 
Der Flieger verhafret 

Em Freiiagvormiiing iſt bei Bolein in Poſen ein deni⸗ 
ſches Fluügzeug. das von Schneidemühl nach Breslau unter⸗ 
wegs War, notgelandet. Die polniſchen Behörden haben die 
Kaſchine bis auf weiteres beſchlagnahmt und den Flngszeug⸗ 
jührer feſtgenommen. Offenbar handelt es ſich bei der Teit⸗ 
nahme um eine Art Revanche für die Verhaftung der pol⸗ 
niſchen Miſitärflieger bei Oppein durch deutſche Bchörden. 
Aber Verkehrsfluügzeunge, die unabfichtlich oder noigebrungen 
vie L. berletzen. ſind entſprechend dem deutſch pol⸗ 
niſchen ahrtablommen ſtraflos. 

    

Miaiſeh der Metter ift dat 
Was er unter Kultur⸗Bolſchewismus verſteht 

Der Wirtſchafts⸗Ausſchuß des Volkstages beſchäftigte l3 

am Donnerstag mit den Anträgen zur Bekämpfung der 

Maſfenarbeitsloſigkeit (Siebenſtundentag, Arbeitsvermitt⸗ 
lung, verſtärkter Wohnungsbau) und zur Linderung der 

Notlage kleinbürgerlicher Betriebe. Der Senat, vertreten 

durch Dr. Blavier, erklärte rundweg zu allem Ablehnung, 

da es ſich nach ſeiner Meinung um rein marxiſtiſche Exveri⸗ 

mente handle. Der ſozialdemokratiſche Wortfübrer, Noſevb, 
konnte zwar einmandſrei nachweiſen, daß der Gewerkſchafts⸗ 

ſekretär Cierocki in einer Verſammiung der chriſtlich⸗natio⸗ 

nalen Spitzengewerkfchaſt viel weitergehende Forderungen 
E Dunbe, nümfiich: Sehs ühndenfchicht, Srrbor 

eberſtundenarbelt, Beſeillgung der Doppelverdie⸗ 

Staatsauſſicht über Truſte und Kartelle awecks Preis- 
jeder Lohnſenkung, Herabſetzung der 

  

   
1 
ner, 
abbau, Ablehnung 
Altersgrenze in der Invalidehverſicherung von 65 auf (00. 

ahre und vicles andere mehr. Aber obwoßl Cierocki zum 

Zentrum gebört, jand ſeine Fraktion im Wirtſchaftsausſchuß 

fär bie Forderungen der Arbeiterſchaft kein Berſté dnis 

Warum? Weil die Zentrumsarbeiterſchaft durch Herrn 
wuunhrst Höhn und Herrn Fabrikbefitzer Docring vertreten 

wurde. 
Der ſtummen Ablehnung durch das Zentrum ſchloſſen 

ſich um ſo geräuſchvoller die Nazis, vertreten durch Kaſperle 
Malſch, an. Indem er ſeinen Beigefinger in die Lußt ſtiet, 
erklärte er: „An der Weltwirtſchaftskriſe is nuar der Aultar⸗ 
bolſchewismus ſchuld.“ Auf die Frage: „Auch in Amerika 

und Italten?“ bemerkte er paſtoral: „Jawohl, auch da.“ Die 

Frage, was er unter Kulturbolſchewismus verſtehe, beant⸗ 

worteie er wörtlich ſo: „Erwerbsloſe haben keine Luſt zur 
Arbeit. Sie nehmen viel lieber Unterſtützung, ohne zu 

arbeiten. Vor lauter u Lenfenag kommen ſie gar 
nicht dazu, an Arbeit au denken. Das iſt Kulturpolſchewis⸗ 
mus. Der Beſitzer verdient nichts. 

Weun er beshalb uur einen billigen Stoff kanfen kaun 
Eak zn Hanſe ſchen ein Loch darin vorſinbet, das ißt en& 

Aulturbolf SmnsS. 
Daß bei dieſen Ausführungen des Herrn Malſch ſich eine 
laute Heiterkeit zwangsläufig entwickeln mußte, nahm er 
übel, denn er glaubt immer noch, daß ihn irgendjemand 
ernſt nähme. Aber es haben ihn bisher nur ſeine Wähler 
ernit genommen und wohl auch nur deshalb, weil ſie ihn 
vorher nicht kennen lernen konnten. Sie werden es be⸗ 
ſtimmt nicht wieder tun. 

Herr Malſch hat in den letzten Monaten beſonders gegen 
die Steuerpfändungen und Verſteigerungen auf dem Lande 
gewettert. Jett aber zeigie es ſich, daß alles nur Theater⸗ 
donner war, denn er ſtimmte gegen den Antrag, nach welchem 
in Zukunſt Pfändungen in Kleinbauerubetrieben unterblei⸗ 
ben ſollten. Wenn jetzt weiter drauflos gepfändet wird, 
können ſich die Kleinbauern dafür bei Nazi⸗Malſch bedanken, 
der ſtändig für das Gegenteil von dem eintritt, was er ſelbſt 
gefordert hat. * 

Aber ſo, wie es die Arhbeiterſchaft bereits exkannt hat, 
werden die Kleinbauern jetzt deutlich erkennen, was für 
einen üblen Fang ſie mit Herrn Malſch und den übrigen 
Nazi⸗Maulhelden gemacht haben. 

Franzsſen rufen zum Frirden auf 
Sie fordern Abrüüſtung 

Der franzöſiſche ſozialiſliſche Gewerlſchaftsring hat heute 
ſeinen ſeit mebreren Wochen angekündigten Aufruf für den 
Frieden und dir Abrüftung erlaſſen. Das Dokument beginnt 
mit der Feſtftellung, daß der Artikel 8 des Völlerbunppaktes 
die formelle und zwingende Verpflichtung zur Abrüſtung für 
ele Vslkerbunbsfaaten ausbrüdt, Leibe, 

gierungen ſich dieſer Verpflichtung zu entzieben verfucht. Es ſei 

  

    

vir Aufgabr des Pryletcriats, dieſen widerſpenſtigen 
Regie hre Bflitzt auisestoingen   

Solange es nicht gelinge, die allgemeine, gleichzeitige und 
kontrollierte Abrüftung durchzufübren, gefährde man alle 
Friedensbemühungen der letzten zehn Jabre md bringe das 
Bert des Bölkerbundes zum Scheitern. Sugleich mit dem 
Kampf für die Abrüſtung müſſc auch der Kampf für die Demo⸗ 
kratie unternommen werden, denn ohne Demoratie ſei eine 
internationale Kontrolle der Abrüſtung oder eine Beſtrafung 
evenmeller Vernöße gegen bie Abrüſtungsverpflichtungen nicht 

denfbar. Außerdem bedrohe 

die Exiſtenz gewiſſer Diftaturen 

in Europa den Frieden im höchſten Grade. Der K für 

Friede und Abrüflung müſſe ſich daher mit dem Kampf für 

Vie Sennafeuf Mgeichnei erzeichnet ven der Soßallsi 

Der Aufruf iſt gleichzeitig unterzeichnet von der ⸗ ſti⸗ 

ſchen Partei, der Radikalen Partei, der Republikaniſch⸗Sozia⸗ 

liſtiſchen Partei, der Liga für Menſchenrechte, dem Nationalen 

Verdand ehemaliger Kriegsteilnehmer und anderen mehr. 

Oas ftanzöſtſche Schankelkabinett 
Eine Regieruntzserklärnng einerſeits — andererſeits 

Samer ver Ager Nas Lir Ste beie 22 Sir Se (g.? Satde Se, 
den Neuwahlen von 18928, hat ſich am Freitag dem Parla⸗ 

ment vorgeſtellt und am gleichen Abend nach ausgiebiger 

Debatte über die allgemeine Politik mit 312 gegen 258 Stim⸗ 

men das Vertrauen ausgeſprochen erhalten. ů 
Laval, in der Arbeiterbewegung und in der Sozialiſti⸗ 

ſchen Partei groß geworden, hat mit der Bildung ſeines jetzi⸗ 

en ausgeſprochen reaktionären Kabinetts den endgültigen 

Hruch mit ſeiner Vergangenheit vollzogen. Schon deshalb 

ſteht die Sozialiſtiſche Partei ſeiner Regierung in ſchärſſter 

Oppolition gegenüber. Auch die Radikalen haben der neuen 
Regierung den Krieg erklärt. Die Regiexungserklärung iſt 

recht farblos und vorſichtig ausgefallen. Charakteriſtiſch für 

dieſe Schaukelpolitik iſt das Kapitel, das von der Außen⸗ 

politik handelt. Frankreich wolle den Frieden und die neue 

Regierung werde daher methodiſch und geduldig alle Bemühun⸗ 

gen um die Organiſation des Weltfriedens in enger Zuſam⸗ 
menarbeit mit allen denjenigen Regierungen fortſetzen, die 

von dem gleichen Friedenswillen und von dem gleichen Glau⸗ 

ben an den Wert der Verträge beſcelt ſeien. Aber — ſo wird 

in einem Nachſatz beſchleunigt hinzugefügt — darüber werde 

man nicht die Sorge um die natlonale Sicherheit preisgeben. 

Ueder die nationale Sicherheit wird nicht weniger wider⸗ 

ſpruchsvoll erklärt, daß man zwar entſchloſſen ſei, ſich einer 

gerechten und rationellen Abrüſtung anzuſchließen, trotzdem 

aber die Politik der nationalen Verteidigung ſortſetzen 

werde, da ſie allein die Sicherheit und die Unabhängigkeit 

Frankreichs garantiieren könne. 

  

        
    

  

Drei Reglerungsvertreter ſasten aus 
Der Schau⸗Prozeſßt gegen die polniſchen Sozialiſten 

Am geſtrigen zweiten Verhandlungstage gegen die fünf 
polniſchen Sozialiſten traten vor dem Gericht eine lange Reihe 

von Zeugen auf, darunter auch drei Regierungsvertreier. So⸗ 

wohl Stladlowfti wie auch die beiden früheren Adiutanten 

Pilfudſtis. Oberſt Beck und Oberſt Schätzel, erzählten mit viel 

Beredſamkeii, wie die Nachricht von dem Attentat auf den 
Marſchall gar keinen „Eindruck“ gemacht habe, wie er ſie ruhig 

bingenommen habe uſw. Chaxatteriſtiſch ift, daß alle Be⸗ 

laſtungszeugen in dieſem Prozeß bisher nach und nach ſich 

immer als Agenten oder andere Beamte der Polizei ent⸗ 

puppen, die in ihren Ausſagen nicht nur die Angeklagten, 

ſondern die geſamte Sozialiſtiſche Partei anzuſchwärzen ſuchen. 

  

Ein weiteres Preſſetnebelnngsmittel in Polen 
Im Sejmausſchuß wurde geſtern ein Antrag des frühe⸗ 

ren Juſtizminiſter und eifrigen Pilſudſklanbängers, Car, 

angenommen, wonach in Zukunft das Vorleſen von beſchlag⸗ 

nahmten Artikeln im Seim verboten ſein wird. Bisher war 
es nämlich möglich, einen beſchlagnahmten Artikel durch 

Berleſen im Parlament ſozuſagen zu immuniſieren und ihn 
dann wieder zum Abdruck zu bringen. Den Regierungsab⸗ 
geordneten ſcheint jedoch die Oppoſikionspreife noch zu wenig 
geknebelt. Als Beiſpiel möde erwähnt ſein, daß der „Robot⸗ 
nik“ im Laufe der letzten fünf Tage nicht weniger als ſieben⸗ 
mal beſchlagnahmt wurde, denn der Zenſur bereitet es ein 

beionderes Ver n, unliebſame Oppolitionsblätter durch 
Konfiskation überhaupt am Erſcheinen zu verhbindern. 

   

Fatzkes! Unbekannte Täter kratzten in der Nacht zum 
Freitag in der Holzverkleidung der Haupteingangstür des 

Reichstages ein großes Hakenkrenz und den nationalſozia⸗ 

liſtiſchen Schlachtruf „Juda verreckel- ein. Die Ermittlungen 
der Polizei nach den Tätern waren bisher ohne Erfolg. 

Anarchiſten gegen Poliziſten. Am Freitaa kam es in 
Buenos Aires in einem anarchiſtiſchen Klub zu einem Re⸗ 
volvergefecht zwiſchen Anarchiſten und der Polizei. Zwei 
Anarchiſten und zwei Poliziſten wurden im Verlaufe des 

Serhafte getötet. Die übrigen Mitglieder des Klubs wurden 
verhaftet. 

    

Von 
Daus Siemſen 

Der Gauges in Er g5En 
ins Mrer. Das in kein Eude. Woe das Nerr miangt, 

bört der Ganges noch Iange nicht aul, Ex kehrt durch 
Sind, ebel. Sonne. Bylten. Negrn. Banme. Pilunzen. Erbe 

—u ſch felber zurüc. Er har eigentlich nichn mumal einen 
itder Sinsß. beuer gons geuiß mieh⸗ Er fließt — wir 
jeder Fln 

Au dirſem Canges 
„An Rieiem Gamdes wolnte auch ich einnei, Auch merin 

  

  

ipieler intereſſierie lich niemand. Fraulein Heta Hannp, die 
Filmſchauſpielerin. wurde eines Tages von einem Herrn in 
Iwil abgeholt und lam nicht wieder. Einen Keinen Koſſer 
Heß ſie zurüd. Fran Bopendoll bat mir den Koffer gezeigt 
Einen Schlüßel in demn Kofler hatte ſie kicht. Der Schass⸗ 
ſpieler ließ nur cinen Papplarton zurück, zu dem man feinen 

zu kruEru. — 

Pisenter verbaftet 
Er ßell den Dflenbarnusseid leihen 

Ae Freitas ik Errein Piscator in ſeiner Bobumns 
Berlin-Salester aui Srurs eines ö Ses Amts⸗ 

gerichs Ber feſtsenoemen nd ins Aunts⸗ 
ů Piseater war zu einem 

der Teilfammme int Semie des Tagts Ecrheiznssaffen. Visca⸗ 
ESDSDeEEED eriechie den nelfsgarteilthen Barger⸗ 

Feines Kfierter Awibeinrng ziwifen Heflbefesis zn 
verralaffer- 

Der Seui. In Exglaus triit nes jiehen Selbarors 
E ScrE SSIMEEEL. Ses die MEriechen der Tet ergrüänden 

  

muß. Ueber den Selbſtmord des ehemaligen Soldaten Vhi⸗ 
lipp Marſchall iſt am Montag folgender Urteilsſpruch er⸗ 
gangen: „Der ehemalige engliſche Krieasteilnebmer Ppilipv 

Marſchall war mit ſeiner Krau in ein Londoner Kinv ge⸗ 

gangen um ſich den Film „Im Weſten nichts Neues“ anzu⸗ 
ſehen. Bährend der Borſtellung mußte iedoch Marſchall das 

Tbeater verlaffen. Er konnte die Schreckensbilder von den 
Schlachtfeldern nicht mehr ertragen. Zu Hauſe erzäblte Mar⸗ 

ſchall feiner Fran. wie wahrheitsgetreu der Film den Krieg 
und das Geſcheben an der Weitfront wiedergebe. Marſchall 

konnte ſeit dem Abend im Kino die Bilder nicht mebr aus 
wſeinem Kopfe bannen. Der Kriea mit allen Schrecken laſtete 
ů wieder ſo ſchwer auf ibm, daß er trübſinnia wurde, ein Ra⸗ 
ferrreſſer nahm und ſich den Hals Surchichnitt.“ 

  
  

Ein Proieſt geßen den Morbfilm „Afrika ſpricht 
Bei der geſtrigen Vorführung des Filmes „Afrika joricht“ 
im Ufa⸗Ravillon am Nollendorſplatz erhob ſich bei der Stelle, 
die die Zerreißung eines Negers durch Löwen zeigt, untier 

den Zuichanern ein Neger und rief in größter Erregung: 
„Mord! Kulturſchande!“ 

Ein großer Teil der Beſucher immte ihm bei und verließ 
zum Zeichen des Pryteſtes das Theater. Die Theaterleitung 
ließ den Zwiſchenrufer durch Polizeibeamte abführen. 

Der were Heſenclever bei Max Reinbarbt. Das neue 
Suſtipiel des Dichters Balter Haſenclever „Kommt ein 
Bogel geilogen“ iſt von Max Reinbardt für ſeine Berliner 
Sübne „Somödie zur Uraufführung erworben worden. 
Grete Mosheim und Erntt Deutſch ſpielen die Hauptrollen. 

Hindemith vor dem Wiener Mikrophen. Paul Hinde⸗ 
mith tritt am 25. Februar zum erſtenmal perſönlich im 
Wiener Sender auf und bringt ſein neues in Sien noch 
nnbekannfes Konzert für Solo⸗Bratſche und größeres Kam⸗ 
merorchefncr aum Bortrag. 
-Tranſßit macß fallen-, von Otta Nombach. Die Hrauf⸗ 
lübrung dieſes Serkes, welches im Bühnenvertrieb des 
Merlin⸗Berlages, Baden⸗Baden, erſchienen iſt, findet am 
7. Fehrnar, im Staöttheater in Guben, ſtatt. 

Ein Kembrendt in Narwa? Wie die eüniſchen Blätier 
melben. beſteht die Bermutung, daß es ſich bei einem im 

tabtiſchen Lawrezom⸗Muſenm in Narwa befindlichen Ge⸗ 
mälde. dem Bruitbild einer Frau. um ein Originalwerk 
nerdenns handle. Es ſullen Forſchungen angeſtellt 
werti  
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Wie ſich die SteuerLawine Mswirkt 
Die Aenderungen bei der Einkommenſteuer — Mindeſtſteuer — Das übrige Bukett 

znSa, M„üi 
Die Arbeiler müffen luten 

Abban der Ermäßiaungen bei der Einkommenſteuer 

Das Einkommenſteuergeſetz iſt von dem Nazl⸗Senat wie 
folgt verſchlechtert worden: 

„Vom Einkommen ſind vor Berechnung der Einkommen⸗ 
ſteuer folgende Beträge im Jahre abzuſetzen: 

a) für den Steuerpflichtigen 240,— G. (unverändert), 

b) für die nicht ſelbſtändig zur Steuer beranzuziehende 
Ehefrau des Steuerpflichtigen 240 — G. (bisher 360.—). 

c) für das 1. zur Haushhaltung des Steuerpflichtigen zäh⸗ 
lende minderjährige Kind, das nicht jelbſtäudig zur Ein⸗ 
kommenſteuer herungezogen iſt 600,— G. (bisher 960,—), 

d) für das 2. Kind des gleichen Steuerpflichtigen 720.— G. 

(bisher 960 Gulden), 
e) für das 3. Kind des gleichen Steuerpflichtigen 810.— G., 

(bisher 960 Gulden). 
15 jür das 4. und jedes weitere Kind des aleichen Steuer⸗ 
pflichtigen je 1440 — G. (unverändert). 

Die Einkommenſteuer wird vorbehaltlich der Mindeſt⸗ 
ſteuer nicht feſtgeſetzt, wenn die Einnahmen des Steuer⸗ 
pflichtigen nicht mehr als 1200.— G. (unverändert) im Jahre 
betragen.“ 

ie ſich die Stener answirkt 

Durch den Abbau der ſozialen Ermäßigungen ſür die 
Frau erhöht ſich der Steuerbetrag pro Monat um 1,10. Gul⸗ 
den, für das erſte Kind um 3,30 Gulden, für das zweite Kind 
um 2,20 Gulden, für das dritte Kind um 1.10 Gulden. Die 
Freigrenze ſinkt von 130 auf 120 Gulden für Verhei⸗ 
ratete ohne Kind. Mit anderen Worten: dieſer Steuer⸗ 
gahler hat 1,0 Gulden Steuer mehr zu zahlen. Jür Ver⸗ 
beiratete mit einem Kind ſinkt die Freigrenze von 210 auf 
170 Gulden, bei zwei Kindern von 290 auf 230 Gulden, bei 
drei Kindern von 300 auf 300 Gulden. Letzterer hat durch 
dieſe Verſchlechterung der ſozialen Ermäßigung 9,90 Gulden 
Steuern mehr zu zahlen. 

Die neuen ſozialen Ernüßigungen 
betragen für die zur Haushaltung des Steuerpflichtigen 
zühlende Ehefrau im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes 

für volle Monate um 2 G. monatlich, 
für volle Wochen um 0,48 G. wöchentlich, 
für volle Arbeitstage um 0,08 täglich, 
für kürzere Zeiträume um 002 G. für je zwei angefan⸗ 

gene oder volle Arbeitsſtunden; 

für das 1. zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zäh⸗ 
lende minderjährige Kind, das nicht ſelbſtändig zur 
Einkommenſteuer zu veranlagen iſt, im Falle der Zahlung 
des Arbeitslohnes 

für volle Wonate um 5 Ge monatlichlihlh. 
volle- Wechen um 1.20. G. wöchentlicchh. 

ßür volle Arbeitstage um 6,20. G. fäglich,- — 
für kürzere Zeiträume um 0,05 G. für je zwei angefan⸗ 

      

  

für volle Arbeitstage um 0.ʃ24 G. täglich, 
für kürzere Zeiträume um 0.06 G. für je zwei angefan⸗ 

gene oder volle Arbeitsſtunden: 
für das 3. Kind des gleichen Steuerpflichtigen 
für volle Monate um 7 G. monnnatlich, n 
für volle Wochen um 1,68 G. wöchentlich, 
für volle Arbeitstage um 0,28 G. täglich, 
für kürzere Zeiträume um 0/7 G. für je zwei angefan⸗ 

gene oder volle Arbeitsſtunden; 
für das 4. und jedes weitere Kind des gleichen Steuer⸗ 
ichtigen 

rvolle Monate um je 12 G. mynatlich, 
für volle Wochen um je 288 G. wöchentlich, 
für volle Arbeitstage um je 0,48 G. täglich, — 
für kürzere Zeiträume um je 0,12 G. für zwei angefan⸗ 

gene oder volle Arbeitsſtunden. ů 
Kinder im Alter uun mehr als 17 Fahren, die ein Ar⸗ 

beitseinkommen beziehen, werden nicht berückſichtigt. 

Die Mindeſtſtener 
Selbit Laufburſchenlöhne werden beſtenert 

In den Fällen, in denen bei der Veranlagung eines 

Steuerpflichtigen ein ſteuerbares Einkommen von mehr 
als 600.— Gulden im JFahre feitgeſtellt wird, und eine Er⸗ 

hebung der Einkommenſteuer zu unterbleiben hat, wird als 

Mindeſtſteuer ein Betrag von 17,60 Gulden vro Jahr 

erhoben, falls die perſönliche Steuerpflicht während des“ 
ganzen Veranlagungsjahres beſtanden bat. Hat die perſön⸗ 

liche Steuerpflicht nicht während des ganzen Veranlagungs 

jahres beſtanden, ſo mindert ſich die gezogene Einkommens⸗ 

grenze entſprechend. In dieſen Fällen kommt lediglich ein 

der Dauer der Steuerpflicht entſprechender Teilbetrag zur 

Erhebung; angefangene Monate der Steuerpflicht werden 
5 gerechnet. 

      

dadet voll gerechnet. u — 
Die Windeſtſteuer beträgt: falls die Lohnzahlung täglich 

erſolgt, 5 Pfennig für jeden Arbeitstag⸗ falls die Lohnzah⸗ 

lung wöchentlich erſolgt, 35 Pfennig für jede Arbeitswoche 

kalfo 7 Arbeitstagel): falls die Lohnzahlung monatlich er⸗ 
  folgt 1,45 Gulden für jeden Arbeitsmonat.“ 

Iſt die Beſchäftigungszeit kürzer, als ein voller Tag, ſo 

iſt der Tagesſatz der Mindeſtſt einzubehalten, wenn das 

Geſamtentgelt für die Arbeitsl ng 4.— Gulden überſteigt. 

Eine Eritattung der Mindeſtſteuer iſt ausgeſchloßßſen. 

Für die Steuerzahler, die nicht der Lohnſteuer unter⸗ 

liegen ſind folgende Ermäßigungen pro Jabr Vorgeſchlagen: 

jür die Ehefrau 250 Gulden, für das 1. Kind des Steuer⸗ 

pflichtigen 630 Gulden. für das 2. Kind des Steuerpflichtigen 

740 Gulden, für das 3. Kind des Steuerpflichticen 850 

Gulden. 

Der Senat hat es eilig 
Die neuen Steuerſätze finden erſtmalig Anwendung bei 

allen Lohnzahlungen für Februar 1931- 

Die Umſatzſtener wird erhöht 
Das Umſatzſteuergeſetz iſt zunächſt dahin abgeändert 

worden. daß Lieferungen, die im Großbandel erfolgen 

ſteuerfrei bleiben. Lis des Geſetzes der die Köm⸗ 

der Umſatzſteuer in gewiſſen Fällen veröindert, iſt geſtrichen 

      

  

      

  

  

   X alt dir Sicurr leichier auf die Konſumenien ab⸗ 
gewälzt werden kann. 

Die Steuer beträgt fortab bei jedem ſteuerpflichtigen 
Umſatz 124 Proßzent (bisher 1 Prozent) des Entgelts. Der 
Senat wird ermächtigt, für die Iuhaber von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben den Steuerſatz jeweils für 
ſeh enenderjahr bis auf zwei Drittel herabzu⸗ 
etzen. 
Von den Steuereinnahmen aus der Umſatzſteuer er⸗ 

balten: der Staat 40 Prozent, die Städte und die Gemeinde 
Obra 60 Prosent von den in ihren Bezirken aufgekommenen 
Bet rägen, die übrigen Gemeinden 30 Prozent der in ihren 
Bezirten aufgekommenen Beträge; die reſtlichen 30 Prozent 
dieſes Aufkommens flleßen den übergevrdneten Gemeinde⸗ 
verbänden zu. 

Für die Dauer der Gewährung der Vergünſtigung für 
die Landwirtichaft hat der Staat aus den ihm verbleibenden 
Umſatzſteueranteilen den Betrag von 120 000 Gulden jährlich 
zur Schadloshaltung der durch die Vergünſtigung in ihren 
Einnahmen beeinträchtigten Gemeindeverbände und Ge⸗ 
meinden zur Verfügung zu ſtellen. 

Die von Inhabern landwirtſchaftlicher Be⸗ 
triebe zu eutrichtende Umſatzſteuer wird, ſoweit ſie auſ 
ſelbſtgewonnene Erzengniſſe entſällt, gemäß & 1 Ziffer 3 
dieſer Verordnung für die Dauer der Kalenderjahre 1931 
und 1932 auf 1 Prozent der Enlgelte herabgeſetzt. 

Das Geſetz tritt mit d 1. Februar 1931 in Kraft. 

Die Erbſchaftsſteuer 
wurde wie folgt feſtgeſetzt: 

Von dem Nachlaßuermögen ſind weiterhin bei Berechnung 
der Steuer auf Antrag auch nur eines Erbberechtigten 5 Pro⸗ 
zeut (bisher 2) Prozent), jedoch nicht mehr als 10 0) Gulden 
für jedes erbberechtigte Kind des Erblafſfers in Abzug zu 
bringen. 

Die Erbſchaftsſtener beträgt: für die erſten angefangenen 
oder vollen 500h0 Gulden des ſteuerbaren Nachlaßvermögens 
1 uv. H.; ſür die näthſten angefangenen oder vollen 12500 Gulden 
des ſteuerbareu Nachlaßvermögens 2 v. H.; für die nächſten 
30 000 Gulden 3 v. H.; f i hſten 50 000 Gulden 4 v. H.;: 
für die nächſten 50 000 Gulden 5 v. H.; für die nächſten 50 600 
Gulden 6 v. H.; ſür die nächſten 100 000 Gulden 7 v. H.: 
für die nächſten 100 000 Gulden 8 v. H.; für die nächſten 
100 000 Gulden 9 v. H.; für die weiteren Beträge 10 v. H. 

Steuerbeträge unter 10 Gulden bleiben unerhoben. 

      

    

      

  

   

      

    

Eln Gastsplel des Kabukl-hesters 

  

  

Steuerabban für die größeren Vermögen 
Die ganze Sanierungsaktion ſoll bekanutlich dem Staat 

größere Einnahmen verſchaffen. Man ſollte annehmen, daz 
die großen und größten Vermögen durch die Erbſchaftsſteuer 
in erſter Linie dazu herangezogen werden, zumal man die 
ſchaffende Bevölkerung ganz außerordentlich belaſtet. Was⸗ 
int der Volldampf⸗Senat? Er ſetzt die Erbſchaltsſtener ür⸗ 
die großen Vermönen ganz außerordentlich herab und er⸗ 
höht dafür die Stener für die kleineren Vermönen. 

L E Staffelung von 0.4 
bus Srermög 

er wirkte ſich die Erbſchaftsſteuer aus Der Voll⸗ 
enat ſetzt nun die Sta'felſätze der Erbſchaftsſteuer 

auf mindeſtens 1 Prozent herauf. Aber der Höchſtſatz beträgt 
jett nur noch 10 Prozent, bisher 30 Prozent. Wie außer⸗ 
vrdentlich die größeren Vermögen dadurch geſchont werden, 
ergibt ſich om beſten daraus daß bei einer Erbſchaftsmaſſe 
von 175 000 Gulden nur noch die Hälſte der Steuer erhoben 
wird, die nach dem alten Geſetz zu zahlen wäre. Das Bei⸗ 
ſpiel zeigt am deutlichſten, daß der ietzige Senat ſich ledig⸗ 

  

    

   

  

   

lich als Organ der beſitzenden Klaſſe betätist,. 

Berufsſteuer der Freien Beruje 
Das Gewerbeſtenergeſetz iſt wie folgt geändert 

worden. § 1 Abſ. 1 des Geſetzes erhält folgenden Zuſatz: 
„Als Gewerbe im Sinn dieſer Vorſchrift gilt auch eine 

freie und eine ähnliche ſelbſtändige Berufstätigkeit ein⸗ 
ſchließlich der Tätigkeit der Notare. Die von ihnen er⸗ 
hobene Steuer wird im Verkehr mit den Steuerpflichtigen 
als „Berufsſtener“ bezeichnet. Wird ein freier Beruf 
von mehreren Perſonen gemeinſchaftlich ausgeübt, ſo wird 
die Geſamttätigkeit als einheitlicher Gewerbebetrieb im 
Sinne dieſes Geſetzes behandelt.“ 

Die heraufaeſetzte Wechſelſtempelſtener 
Die Wechſelſtempelſteuer beträgt ſortan 0,20 Gulden fülr 

je 100 Gulden der Wechſelfumme; angeſangene 100 Gulden 
werden für voll gerechnet. 

Die Steuer ermäßigt ſich auf die Hälfte der bezeichneten 
Beträge bei Wechſeln, die vom Inland auf das Ausland 
gezogen und im Ausland zahlbar ſind: bei Wechſeln, die vom 
Ausland auf das Inland gezogen und im Juland zahlbar 
find. ſoſjern die Wechſel auf Dangiger Gulden lauten. 

Die Steuer betr mindeſtens 29 Pfennige. Höhere Be⸗ 
träge ſind auſ volle 2) Pfennige nach oben abzurunden. 

Abünderung des Gruudwechſelſteuergeſetzes 
Das Grundwechſelſtener iſt wie ſolgt geändert: 
Von der zur Grhebung gelangenden Steuer erhält die 

Freie Stadt Danzig ein Zehutel, die reſtlichen neun Zehntel 
ſallen au die Städte oder die Gemeinde Ohra, ſalls das 
Grundſtück in ihnen belegen iſt; im übrigen an den Kreis. 

Voun den den Kreiſen zufließenden Beträgen fließen 40 
vom Hundert dem aus der Einkummenſtener gebildeten Aus⸗ 
gleichsſon 

          

Japan komint nach Danzig 
    

Am Dienstag, dem 10., und Mittwoch, dem̃ 
11. Februar, wird man in Danzig ein künſtleriſches 
Ereignis von beſonderer Eigenart und Merkwürdia⸗ 
leit erleben. Das japauiſche Kabuki⸗Theoler beran⸗ 
ſtaltet an dieſen Tagen zwei Gaſiſpiele im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhaus. Die Truppe hat in deutſchen 
Großſtädten bereits viele Erjolge geerntet. Wir laſſen 
hier eine Schilderung des japaniſchen Theaters aus 
der Feder eines japaniſchen Schriflſtellers folgen 
und behalten uns unſere eigene Wertung bis zur 
Autfführung in Danzig vor. D. Red. 

Das Gaͤſtſpiel des japaniſchen Kabuki⸗Theaters lag in der 
Luft. Das deutſche Publikum hat kürzlich die erſten japaniſchen 
Filme zu ſehen bekommen, die einen Begriff von dem alten, 
noblen, ausdrucksvollen Spielſtil des Kabuki vermittelt haben, 
die vielleicht die Sehnſucht 
erweckt haben nach einer 
zehnlauſend Kilometer ent⸗ 
jernten, durch Welten ge⸗ 
trennten und doch ſo blut⸗ 

nahen Schauſpielkunſt. 
Bernhard KLellermann, der 
Intendant Hagemann, die 
beſten unter den deutſchen 
Weltreifenden, haben in 
überſchwenglichen Worten 
vom zauberiſchen Reiz, von 
der hohen Kultur des Ka⸗ 

buli geſchwärmt, man ahnte, 
daß da unerhörte Erlebniſſe 
auf einen warteten — aber 
es iſt noch nie eine Truppe 
japaniſcher Schauſpieler in 

Deutſchland geweſen. 

Von den Beſuchen der 
Sada Hatks (1900) und der 

Hanako (1906) fann man ab⸗ 
fehen; dieſe an ſich großen 

Kombdiantinnen haben in 
ihrer Heimat nie als japa⸗ 

niſche Schauſpielerinnen ge⸗ 
golten. 

Bei einem Gaſtſpiel der 
berühmten Truppe des To⸗ 
kioter Kabuki⸗Za in Mostau 
und Leningrad erklärte Frau 

Kamenewa. die Präſidentin 
der Vereinigung für inter⸗ 

nationale fulturelle Bezie⸗ „„* — 8 

hungen. eine leitende Perſönlichkeit im lünſtleriſchen Seben des 

neuen Rußlands: „Wenn das Kabuti einmal in Europa be⸗ 

lannt wird, ſo wird es ein ebenſolcher Weltbegriff werden, wie 

die italieniſche Renaiſſance., der franzöſiſche Impreſſonismus 

oder das beinahe nlauß Klaffiker in Deutſchland.“ Und das 

möchte ich beinahe glauben. — — 
Nun iſt endlich eine Kabuki⸗Truppe da. Tokujiro Tſutſui 

leitet ſie — nicht allein Schauſpieler von Rang, fondern eine 
künſtleriſche Perſönlichteit von ſicherem Geichmack. Auf der 

Theater⸗Ausſtellung in London hat die Truppe die höͤchften 

Ehren eingeheiniſt, ſie war die Senſation von Paris, ſie hat 

monatelang die großen Städte Europas elektriſiert. 

Toketjiro Tſutſui iſt auch in Japan. das an Perſsnlichkeiten 

der Bühne ſo reich iſt. eine intereſſante Ericheinung. Eng 
verknüpft mit der jahrhundertealten Trad'tion des Stabuki, iſt 

er doch andererſeits Revolutionär. Seine Delorationen 9 

kören zu den ichönſten und jaröenprächtigſten, die mi 

Japan sennt. Die Miiglieder ſeiner Truppe müſſen, wie das 

  

  

    
  

  

  

  

  

Was heißt⸗japaniſches Theater? — 2 Aufführungen im Schützenhaus 

die Bühnenträdition verlangt, neben Schauſpielern noch 
Tänzer ſein; andererſeits hat er mit einer anderen ehrwürdi⸗ 
gen Einrichtung aufgeräumt — mit der Onnagata, der 
lichen Franendarſteller. — S 
von Schauſpielerinnen dargeſtellt, was für weſtliche Begriffe 

natürlicher und angenehmer iſt. — Ein Orcheſter in der Origi⸗ 
nalbeſeßung — Trommter, Läautenſchläger, Flötiſt und Sänger 

— wird mitgeführt, der ganze umſtändliche Apparat, der not⸗ 

wendig iſt, um das Programm eines japaniſchen Theater⸗ 

abends, das lyriſche Tanzſtücke, Täuze, Dramen und Schwert⸗ 

  

    

    

     

  

  

    

  

ſtücke umfaßt, abzuwickeln. 

Deutſchland, das ſeit Jahren um einen neuen Theaterſtil 

ringt, wird nun Gelegenheit haben, eine Schauſpielkunſt zu 

ſehen, in der alles Stil iſi, alles gebändigt iſt durch eine ſeit 

vielen Jahrhunderten ungebrochene Tradition. Ich behaupte, 

  

Schwertſtück im japaniſchen Theater ‚* 

daß es heute keine Kunſt auf Erden gibt, die ebenſo von 

Tradition gefättigt wäre und doch von ſtärkſtem Leben ſtrotzt 

wie dieſes Theater. Für den Japaner iſt das Kabuti immer 

noch größtes Erlebnis und ſchönſtes Vergnügen; ſo etwa, wie 

wenn Shakeſpeares Theater noch ſpielte und mit ſeinen vollen 

Häuſern alle Revuetheater in den Schatten ſtellte. 

Das Idealluntwert, die reinſte Verbindung von Schau⸗ 

ſpiel, Muſik, Dichtung und Malerei, das vor Fahren, einmal 

Reinhardt vorſchwebte — im Kabuti iſt es Wirklichleit ge⸗ 

worden. Das deutſche Publitum wird die Worte der Schau⸗ 
jpieler nicht verſtehen, aber es wird ſich berauſchen an dem 

edlen Pathos, an der hervorragenden Sprachtechnik; kein noch 

ſo kleiner Zug des dramatiſchen Geſchehens wird ihm ver⸗ 

borgen bleiben, denn der japaniſche Schauſpieler beherrſcht wie 

kein zweiter die Weltſprache der Geſte, der tänzeriſchen Poſe. 

Japan, ein Volk geborenex Tänzer und Schauſpieler, ent⸗ 

jendei eine erlejene Schar Künſtler: ujiro Tſuiſui und 

jeine Truppe. W. K. Aohara (Tokio). 
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Hausfrauen! 

eeeLeVe, Wein e Ween 

Unſere 
ist Mr jede klugwirtschantende Haus- 
frau eine auhergewöhnlich gute 

zur Anscheffung von Aussleuern und Ergänzung der Wäschebestäncie für Haushaltungen, Hotels,. Pensionen. 

bieten Wir finen die srichwörtlich als göt béekannten Potrykus & Fuchs-QAualitäten 

Leibwäseche unel Aussteuerwaäaren 
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Damen- Damen- Damen- Damen- Damen- Damen- Damen- Damen- Damen- 

Laghem den Taghomden 10 Taghemden 05 Taghemden 00 Nachthemden ů Nachthemden 00 Nach: hemden 00 Nachthemden U Nacht jacken 10 

mit Trägern mit Trägern mit voller mit voller Sti ei m. Stickerei- mit jangen mit langen Geishaform 

und versch. une breiter Achsel. Achsel, m. Sticker Ansatz Aermeln, Aermeln, u. viereckig, 

Garnitur „ Stickerei hüb. Garnit. reich garniert und Spitze und —-Einsatz hubech garn. reich. Garnit. hübsch garn. 

1.50, 1.25, 1.80, 1.45, 2.50, 1.90, 8.50, 2.0, 3.50, 2.50, 4.50, 3.90, 5.50, 4.50, 8.90, 5.75, 4.50, 3.50, 

Un reler posten elxrelger le EKiens 5 eho OSUnfo Illid Eis gr. Posten Mnterrischt 

bamen-Tag- u. Macht- EII SiSel EI le ＋ U §6 18 III Mädchen-Tag- u. Mache- 

hemden, farb. Macht- Rü'e Gii 2nss homdoen, Memahöschen, 

Poinsadrüce, Vein. Damen- Damen- Damer- Damen- Herren- Herren- * Prinreſßtröckchen, 

2 Prinzeßröcke Prinxeſtröco Hemdhoson Hemdhosen Nachthamden tnemdet Kunstscidene Schlüpfer 

husider, Maohtjackea, gute Qualit, mit hübschen in modernen mit reichen Ge shaform Machhemaen 2 Knaben-Tag- u- Nacht- 3 „ i — ů. 
Herren en, Nacht:.Lerschiellene Stickerei- Fassons. Stickerei- mit farbigem in modernen 2 

2 Teil keicht Gerndg, 65675 versch. Garnit. Garnituren 5, Fassons 
1ñ.—.— 8.75, 4.56, 200, 250, 8•75, 455• 30, 3.25,— 5.80, 4.50, 

Türensesenses 
unrd-Oualkszät 

565456 95 P 

1604150 14.50, 160220 23.00, 6565 2.25 
Tischtürher, reinleinen Damast 
1256160 28.0, 150225 41.50, 60 50 &.00 
Mundtücher, Größe 35435. 90, 50 P 
Damsast-Godecke mit Hchlsaum. a.UU0 
jür 6 Pers., Größe 140 XA140, Gedeck 

Kakfece- undt Teesedeene 

15.50 
22.50 
J0.00 
33. 

Kaffee-Gedeck, jarbig gemustert, 
Gr. 150 160 cm, mit 6 Servietten 

Tes-Gedeck, weifl, mit arbig. Kants, 
Gr. 130150, mit 5 Mundtüchern 

Kaffee-Gedeck, w5ñ., m. Ib. Kant., neu 
Ausm., Gr. 150C225, m. 12 Mundt 

Tes-Gedech, jarbig, Gröbe 150X225, 
mit 12 Mundtüchern 

  

  

Kaffes-Gedecke, farb., m. Hohlsanm, 
Gr. 1504160, m. 6 Mundtüchern 

TFisenndeechken 
Künstler- Derken, in feinen w. 7.0. U. UH 

indanthren. Gröhe 90& em, 7.00, 
Künstler-Decken, Crepe, in nen. Farb., „.75 
indanthren. Gr. 130130 cm. 12.50, 

Künstler-Decken, in nen. Phantasie- 1· Efl 
mustern, Grobe 0N160 21.5 1. 

TDSERAASSS AunEsHarbig, ihh 3000,7 
Mustern, Größe 1301130 10.00, / 

nischtuck, Gr. 1505C170, Jacquard, 7E U 
vh, m. Hohinaht, Pesond. Prelsr, 195.⁰⁷ 
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Kaufgelegenheit für Wäsche und weiße Waren aller arit 
Gastuilrtschten und Anstalten 

zu dlesen Sond 

SSaseges 

ist da und mit ihr die herrlichste Kaufgelegenheit des EÜ für Ui Waren 
aller Artl 
Wer wWill warten? Niemandl 

  

Wals- und, — 

Hemdentuch, kräftige Ware 0 95 
80 om breit Meter UO. 

Hemdentuch, 80 cm breit, besnnders 0 7⁵ 
schöne Ware. Meter 0.25, 

Hemdentuch, 80 cm breit, für bessere 0 95 
Leibäsche geeig., Meter 1.20, 1.10, 

Renforos, 80 em brt, pa. elsäss. Qual., 1 ⁵ 
Kräftig u. Ssol. i. Tragen, Meter 1.55, 

Mnkotuch, Imitation. 80 em breit. 1 2⁵ 
für eleg. Leibwäsche, Mtr. 1.0, 1.85, 

Servier-Schürze aus Hemdentuch. 25 . U. 0⁵ 
Stickerei-Einsat: 

Sorvier-Schürze aus Wrschestoff, 38 55 
hübscher Stickerei. 275⁵⁵ 

Linoen, 80 cm breit, 
für Bettwäsche 

Linon, 150 cm breit. 
vollgriffige Ware 

Damast, 80 em breit. geblümt. 4 00 
kür Bettwösche . Meter 4.00, 

Damant, 150 cm brt., in schön. Dessins u. 00 
I. Bettwssche, elsu aI., Mtr. f.50, K. 

NMeter 1.45, 1.20, 0.0 

    

Dowlas, prima Qualitai. J.00 Gröbe 484110 em 
150 cm bri., I. Lak., IItr. 3.75, 3.25, U. ahdntet. r. 6 0 mit farb. Kante, ¹ά 

reinlein., Gr. 6060. St. 2.10, 1.50, σ 
Feschentücher Reink. Damsst-Handtücher, Sehr g 625U.50 

Kinder-Taschentücher 0.12 Qual., Gr. 48110, Stck. 6.25, 5.25, 
mit farbiger Kante „.25, U. Dete-Waäscehe 

Kinder-Tanchoniucher 0.20 Bettberüge, aus kKräftig. Wäschetuch, 
aus Linon, mit farbiger Kante, G.30, U. Größe 12004200 om Stück 7.25, U. 

Damen Batist-Tücher 0 12 
mit Hohlsaum 0.25, U. 

Damen-Batist-Vücher, mit Damast- 0.35 
Kante n. Hohlsaum, Extra-Angebot V. 

Damen Batist-Tucher b 2⁵ 
m. versch. Spitzenecken, 0.75, 0.55, U. 

Herron-Vasckentücher 0 2⁵ 
aus Linon. mit farbiger Kante, 0.55, U. 

Herren-Taschentücher, aus Batist. mit 0 9⁵ 
Hohls., m. w5f. od. jarb. Bord., C.25, 

XMeter 2.25, 1.85, 1•5 é 

Wieder gefüllte Wäscheschränke ist die Parole dieser Tage! 
Also seien Sie bei den ersten, die Kaufen! 

  

ftore tpreisen an 

     

    
MMaus-Wüäsehne 

Dreil-Handtuh, weiß, besond. preisw., 0.35 
Größe 464110 em.. Stück 4.20, 

Gerstenkorn-Handtücher, mit farbiger U fU 
Kante, Gr. a6X110 cm, Stück 1.85, L. 

Gerstenkorn-Kandtücher, weiß, rein- 2.50 
leinen, Größe 46X110 em Stück 

Jacquard-anüätücher, reinleinen, 2⁴3 
Stück 4.50, Gröbe 454110 (em. 

Qerstenkern-Hanstücher, U 
c 0, L.     

  

Betthezüge, aus starklädigem Linon, 7.25 
Gröple 130 200 em, Stück 8.75, B.50, . 

Kissenbezüge, mit guter Stickerei, D. 2⁰ 
Größe 80K100 cm. Stück 8.50, 7.50, 

Kissenderüge, m. Stick., reichl. garn., 605 fl.50 
Größe 65480 em, Stück 3.25, 

Ueberschlaglak., 2. Lino n. m. f. Sueiu u 12.5⁰ 
Säumch. ir 150/250., S. 17.50. 16.50. 

Bettiaken, sehr gute Gebrauchs-Ouai, 

—
.
 

Tischtücher, baumwolt. Inegt 
1334158 3.75, 158160 7.25, 
Tisohtuücher, baumwollene Damast-Oualität 
1604250 14.75, 160 4500 15.00, 56856 1.25 
Tischtücher, halbieinen dacqunrd 

E 

Uumper-Schürze aus Waschestoſf, 2.2⁵ 
fesche Form, m. apart. Garnif., 3.0, 

Vumper- Schürze aus ſein. W. äschestekf, 0* 7⁵ 
mit reicher Gernitur . 415, L 

Jumper-Schürze aus ſest. Wäschestoff. 436. d. 7⁵ 
große Form, hübsche Garnitur, 1.0, 

Beynte-Schürze aus Wäschestolf, 1.50 
Rücken- u. Vorderschluß. 6.50, 875, 

Batist-Kinder-Schürrs mit hübscher 1 35 
. Stickerei. leicht angest., 3.50, L. I8. 

Frertterwaren 
larh. I E Frotiic.-Tiundtünps 

    

   

   

   
     

  

ij eretsss, . 37 LSseSSS, g. . 
21 vorz. Oual., Gr. 328HII5. St. 2.80, 222 1.30 

E Frouttier-Handtücher, Jacg-Gewebe. m. 2. 80 
mod. Bord., Gr. 48120, St. 4.50, 3.25, E. 

E gemust. 
XInder-RAadelskes 2. 

  

hw. Cual., wo. u. 
8.82, 8.89, 

Wr. 1400100. S. 180, W.8, U. ũ 
D. larb. d.50 

Frottierst. Gr. 100100. St. 5,75, 4.90, V. U 
Umsere Schaufenster-Auslasen sSeben Ihnen ——— Selsplele unserer kKoelesssalen Preiswürdiskeit 

  

Cröhe 1805200 em, Stck. 5.50. 265. J. 0 
Bettlaken, aus kräftigem Haustuch. 8305 .79 

Größe 150200 ém. Stück 8 75;. 8.30, 
U 7³⁵ Bettlaken. aus kroftigem Dowlus, — I 2⁵ 

6 35 8b²e X2⁊C St. 18.50, 8.35 
125 

     
    

br,   

Linon. Gr. b580, St. 2.60, 2.25 
Reinl. Bettlaken, gedieg. Qual, 10 900 

Grode 1605“226 em, Stück 19.50, IU.     
  

  

  

  

kann man fEi agen, mie ichrer das i? Kaum! Dieſe Stiadt 
int groß, ein Ungebener an Größe. Sie braucht eine Rieſen⸗ 
umme Arbeitskrnft. SDraucht fie und verbraucht ‚e, um leben 

   
zn können- 

Aber woa? Se in dieſem Angenbli, Das iit das 
ſchlimmne Krenzworträtjel. Marie will Löen, aber es 
icheint möalich Marie erisbrt jest. Zaß Hunderitanjende 
dunc dir Straßen dieler Stadt betzen, Kopfläsger auſ Ar⸗ 
Peitsland, Jäger. immer ani dem Anftand, Jäger, mit allen 
Saßſern gewaichen und Ipurſicherer als preisgetröntt 
Hunde. Miit benen as Marie jest kämpjfen. 

Arbeitsnachsstis? Ein ichines Sart. ein jehr jcthöner Be⸗ 
grifl, ber meür curns nüht. Das brißt aur- Sörrn, Acti⸗ 
Lant, Ankommen ˙unb Enttaujchung. Es mar immer ſſchon 

eSSSerer erber be. Serte ichnellere Beine aber ſchönere 
Sin — 

ů 

FHAEE 
CIStU th½ Der Büurherken &m h. E— Behn SH e2 

SS. Fortfeszung 
Der Uatsng Feitet Gelh. Sie iſt das zu Heſchafſen? Die 

swansis Waxt, Nie bei der Büäüroreinigung hersfüringen, 
abe Hazn, bpie Sinber und Ae ſen anf an murchent 

     
bErr, die Hier keben Tag krachen nüd hunzerk Kenichen ant 

3 
Mit Vierielmillisn, à& eErSSLOS if. nicht nur Sie drei Fir⸗ 

ůx ae Straöße ſeten; auch Sdies: daß Arbeirsmartkt wie ein 
ſanm Daßeins antirs. Qaiitnag un GSisAEE, Slehtpiehartt ü. Hänsler ftehen de berum oder — 
maß verkatlt wersen. Kaxie eriäbri, daß ant Sexinni- Ereien uns Sciaben ans Sebräcken, der eine iebl -Fetk⸗ 
Res, meum sSs verkanit Werbzu mg gi rri s inD der Nger-, Das Innavieß i am geicsàsStehen. 
nihts als Fiander. Ven rube Sänbirrhäne Sabernb eni⸗ Kerrie Sirh EIEg. Liag, geihickt unb gerihen: weiß Rennr 

gebt. Jöre 

    

    

Ei5en. Arer ders Selb. des men ihr ſchlirsIiI=D SDeh Dafir ſFe docth, um s es Beine kömmen ſchnell fein, 
bewiligt. reicht. ben UmRHu in bemerkürlinen and i Ban in-ler els die Ser anderen., Und ‚e kenE anch 
kych riwas 5rig zu Dehalten. Xrur eijerne Auritten für l Angen Katden — benn: zn Hauſt bungern dir Ler. 
Der nüsen Aamnt. mirber can odarvichen — 85 ichon ſagt Marir niißks mehr vom Cferrd ü5⸗ War- 

Eer ſäserlice Sarsn ker Bäuf Vahm an Peren. Bie B: Vet. Sarte 
kleine Xenraten geSen Vall. ASSSeTEEI I. Aah vi E 
Aamme Tes de aas den Hinterhans in des Sorderhens ü LaE Laß 

nidt. Demm mich imeoniert. man mit Dießer — 
Sie K viel kieler geriäßcht. vr iſt tizſer aefunfen. e =Sis haben kaun. üge vor⸗ 

den Wiiben Aatderseseanartter ber Lieisen Heimen SerE in des Slück: 
Smnkende Sstenbärerier des sesesten raſestericss 

Sieibt iest vor Erxredung berfber mperühr. Sie ämert 
S ‚Si A ½ lanbtwges — 
ä 
DEE Seee,eeüene, üe 
Ee kas ſäit Se. Has kr will heben Keiben. wieder gehen 
rnen. SM 
= gehr arf AESifAME. Das 15 einfaß geüagk. Ader 

  

    an? See Sresbee, Sie miat Mark eässräaek. uns 
Se eSes e⸗ in Gerss Sert mit zwan⸗ 

32½2 Keurk. Ackie. dir es n geicheift Eak, fiüsk EEd rech⸗ 
1 rectse, ues Srter — 

Des Uumd änhEEE 15I'- SM *M an 
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   den Freitagen noch mehr. ie wir 2 Miit 

den Kindern zu Hauſe? Mit der Sorge für die eigene Wirt⸗ 

ichaft? Marie rechnet und rechnet und grübelt und denkt 
nach. Sie wird es ſchon ſchaffen, ſie muß es ſchafien. Sie 
wird eben um vier Ithr jchon aufſtehen, dann geht es, dann 
val ſie am Tage Zeit iüre die Kinder und für die Wohnuna. 
Ja. io muß es gehen. Sie mu5 es ſchaffen. Denn: Das 
ſind dann zufammen 54 Marf in der Woche, davon gehen 
das Straßenbahnabonnement und die Steuern und die unde⸗ 
ren Abzüge ab. dann bleiben immer noch rund 38 Mark 
wie früher übrig. So wird es gehen: Die Miete macht 
ſechs Mark, alles andere kann für das Leben ſein. Damit 
werden ſie es gut ſchaffen! Brauchen nicht zu hungern wer⸗ 
Licht aber auch nicht dick dabei. Aber das wollen ſie ja auch 

vsrwärtskommen und 

  

Zum ergenmal Wieder 8 
hin. Kocht ſich zum erßenmal mieder eine Taſſe Bohnen⸗ 
kaffee und holt für die Kinder Nilch und Kakao, und für 
jedes von ihnen aus der Bäckerei ein Stück Blechkuchen. 
ein billiges Stück Kuchen mit Zuckerguß und Raſinen aber 
eine Welt voll Erfüllung. Die Quittung für Marie. das 

  

ne es seichafſt hat. 
Auch an Fritz kann ſie fetzt der Denken. Er iſt noch 

immer im Usierjuchungsseſängnis. Sir packt — 

  

   

  

Siters kleine Päckchen mit Eß⸗ und Rauchwaren, 8 
ihn abaibt. Er bat fie in ſeinen Brieien gebeten. ihn ror⸗ 
länfig nicht zu beiuchen. Er ſchämt ſich vor ühr. fü“ Leren 
jähen Abſturz und ſchlimmen Kamenf er ſich ſchuld'« inrifit. 

Er kaunr aus fnren barüber ad sGmn ſchm-se E*s•n 
leſen, wie ichlimm fe gelämpet baben mpy6a üum e* — er 
eu ſchaffen. Marte. die isn 
bat ſich gewandelt: ihre Li⸗be 
mütterlis —, will ihn ſchon-n. S 
ihn nien für längere Zeit nicht mehr zu ‚c“--— 

Marie ſchuftet. Fritz iſt in der Strafa-talt Par çort 
aus ſchreibt er. Bö-fentlich einmat. Seine Brier: =d an 
inhaltskes. müde. Nur einmal flat-rt ſet'iam⸗ 
durch die Zeilen., ſchreien verkrarnfte =-rtee— 
Erije. ſpridt er non ſeiner⸗ 
VBaſchppen zu ſallen uund 
Lich E'geinzrv-ften“ 

zaßve ſeine Lehre mia⸗- 
Senken. In i 2 

Marie. ihn nicht zu beiuchen. .Hier nicht, Marie! Ich wi 
das nicht! Und anderswo gehi es ja nicht (Forif. jola“ 
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und daras werd⸗ 

tedem Brief aber bittet e⸗ 
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Eer raätselhafte uhrmachermerei 
  

2. Beiblatt ber Venziger Voltsſtinne 

Puppen des Schickſals 
Der Prozeß gegen die 16⸗jährige Mörderin — Ein Drama der ſozialen Not 

Am Ende der Freitag⸗Verbandlung im Verliner Prozeß 
um die Ermordung des Uhrmachers Illbrich ereignete ſich ein 
merkwürdiger Zwiſchenſall. Das Gericht war gerade nach Be⸗ 
endung einer lurzen g in den Saat zurückgekehrt, als 
der Angetlagte Richard mit dem Schrei: „Aber das iſt 
nicht wahr!“ auffprang: ſuh aus, als ob er bekeits im 
nächſten Augenblick auf den Kriminallommiſſar Smettons vom 
Berliner Polizeipräſidium zujpringen wollte. Kriminalkom⸗ 
miſſar Smettons hatte wenige Minnien vorher betundet, wir 
Licschen Reumann bei einer ibrer eriten Vernehmungen ibm 
ſehr ausſührlich die intimen Begegnungen die ſie des öfteren 
neit dem ermordeten Uhrmacher Ubrich erlebt haben will. 
geſchildert hatte. In nichtöſfentlicher Sitzung wird ſich am 
Sonnabendvormittan Kriminalkommiſſar Smellons noch aus⸗ 
führlich über dieſes Thema äußern. 

Es gelang der milden, aber ſuggeſtiven Art des Vorſitzen⸗ 
den raſch, den Augetlagten, wenigſtens äußertich. wicder zu 
beruhigen. Man konute ſich aber nicht des Eindruckes er⸗ 
wehren: bier iſt eine Welt zuſammengebrochen. Die Rede, in 
der Stolpe am Mittwochnachmittag dem Gericht ſeinen Werde⸗ 
gang in ziemlich ſympathiſcher Form geſchildert hatte — 

dieſc Rede war gewiß mit derſelben Virtnoſität einſtudiert, 
mit der der Angellagte ſeine ſcharf durdwachte Ver⸗ 

teiviguntß angeleßt, 

wenn auch unter dem Kreuzjeuer der verſänalichen Fragen 
ves Gerichis nicht durchgeſührt bal. Aber das eine ſchien und 
icheint echt zu ſein: Richard Stolpes Liebe zu Lieschen Neu 
mann, dic, wie man ſich crinnert, den vorwurfsvollen Blick 
des Geliebten jo wenig erkragen konnte, daß auf der Auklane 
bank eine Umbeſetzung vorgenomnien werden mußte. Richard 
Stolpe glaubte an die Treuc Lieschens, unv ließ ſie ſich auch 
bie ihm- Wpere Uhrmacher beſtätigen, und Lieschen beieuerte 

  

   

ſie ihm. er es ſteht jetzt endgütlig ſeſt, was an ſich ſchon 
zu erraten war, daß Lieschen Neumann, die ſowieio nicht 
jehr zur Wahrheii neigt, ihren Geliebten hier, aber nicht bloß 
hier, belogen hat. Sie ſelbſt hat vor Gericht bisher nur das 
„Herumtreiben“ zugegeben, das ihr Siolpe. das Lebie noch 
nicht ahnend, übrigens bereits auch ſehr zum Vorwurf ge⸗ 
macht hat. Lieschens am Freitag vor Gericht gegebene Acußec⸗ 
rung hierzu ſollte eine Entſchuidigung ſein: „Da war ich ia 
Wwetee nicht ſchwanger. da konnte ich ja machen, was ich 
wollte. 

Immerhin einc intereſſunte Ergäuzung 
würvigen Seelenleben der jungen “. 

die bei der Tötung ihres Opfers, ſoviel ſteht jchon ſeſt, wenn 
nicht unmittelbar antreibend, ſo doch ſehr aktiv mitgewirkt 
hat, aber auf Heirat mit Stolpe um des Lindes willen drang⸗ 
da ſie deſſen Unehelichkeit als ſehr makelhaft empfunden haben 
würde, wie man aus cinem ihrer Briefe weiß. 

Stolpe iſt im Grunde von der gleichen ſeitſamen „Morali⸗ 

tät“ beſeelt, die man nicht begrcifen und verſtehen kann und 
der mau nur fremd gegenitber ſteht. Seine Liebe war echt und 

fein Mord war cchi. Scine Liebe war,gut und ſein, Mord 
gemein.“ Er hat anfänglich Lirechen, die Stolpes vommerſchen 

Schlupſwinkel übrigens erſt: wie aus den Freiiag Bekundun⸗ 
gen hervorging, verraten bat. nicht mit hineinlegen wollen, 

aber andererſeils auch noch bis zum Kreitanmittag, gemein⸗ 

10 it feinem nicht ſehr g kt p nden Verteidiger 
Dr. Sidney Mendet. verſucht. den beabſichigten gemeinſamen 

Ranbmord als ſolchen zu beſtreiten. Es ſiel aus dem Munde 
Stolpes das tlaſſiiche Wort: „Ich babe den Menſchen nicht 

hart angepackt.“ Inimerhin iſt der Menſch daran erſtickt.. 

Beim erſten Verhör in Berlin ſagte Stolpe auf Gxund des 

polizeilichen Protokolls, deſſen Richtigtcit er nicht beſtreitet: 

„Wir hatten beſchloſſen, den Ulbrich tot zu machen.“ 

Am Frritag erklärte er. daß er dus nur ſo ohne Ueber⸗ 
legung dahingercdet hätte. 

Das iſt nun die neue Verſion: er ſei in den Laden gegangen. 

um Lieschen Neumann aus den Armen Ulbrichs Zu retten. 

Und die Frage iſt nun, har er taiſächlich gcalaubt, daß z⸗wiſchen 

Lieschen und Uibrich in diefer Racht, die mit dem grauſigen 

Mord enden ſollte. nichts Jutimes vorfällt? Oder wollte er 
die Treue ſeiner Geliebten, aufj die er bis dohin. man kann 

das ruhig glanben, aroben Wert gelegt hatte. für die 2 Mark 
verkaufen, die als Beute dieſer Nacht, ach ſo vergeblich. erhofft 

wurden? 
Dann errählte Siolpe. daß er bei der Vernehmung durch 

Berliner Polizeitommiſſare ſeine Vorbeſprechung — mit 

er ſich wieder geſangen — mit Licschen 
Neumann verſchwicgen hatik. V ider: u ver⸗ 

ſchwiegen Sie dieſe Vorbeſprechung Um ſie zu 
ſchonen.“ — Votſ.: „Was verſchwiengen Sic im einzelnen?“ — 
Stolpe: ſchweigt. — Vorſ.: „Daß der Plan von Lieschen an— 

ging?“ — Stolpe: minutenlanges Schweigen. Der Verteidi⸗ 
———.22—.—..—..—...—— —Ä 

Dus iſt Das „Machtaeſpenſt“ 
Der 39 Jahre alie Einbrecher Jobann Janoſchla vor dem 
Kriminalgericht in Berlin⸗Moabit. Er hat ſich wegen einiger 

20 ſchwerer Einbruchsdiebſtäble. in fünf Fällen wegen Frei⸗ 
beitsberaubung und in drei Fällen wegen Notzucht zu verant⸗ 

  

dein merl⸗ 
Mörderin, 

  

  

       

  

di 
dieſem Wort batte 

  

      

    

  

   

  

  

  

  
* * e Ainien des Vorjahres 

als „Nachtgeipenſt“ de ganzen Berliner Meſten unſicher 

gemacht und mit ſeinen kühnen Einbrüchen weit über die 

Reichsbauptſtadt hinaus Auffehen erregt⸗. 

ger ichickt verzweifelte Blicke zum Himmel. Dann erklärt der 
Angellagte nach eindringlichen Ermabnungen des Vor⸗ 
itzenden: 

worten. S. e „u.       

„Ich habe verſchwiegen, daß meine Braut am Montag 
allein hingehen ſollte für die Nacht. 

Lieschen ſagte, daß der Uhrmacher ihr ergählt habe, daß er 
viel Geld da habe. Lieschen meinte., wir könnten die Gelegen⸗ 
beit wahrnehmen. Sie wollte hingehen. Sie ſagte, es ſei eine 
Kleinigkeit, ihn umzubringen.“ — Vorſ.: „Was haben Sie 
denn nun zu der Erklärung geſangt, daß ſie ihn umbringen 
will?“ — Stolpe: ſchweigt. — Vorf.: .Lieschen gibt zu, daß 
ſie geſagt hat, „wenn Ibr zu ſeige ſeid, ſchlag ich ihn tot, 
Licschen hat in der Morduacht auch geſagt, wenn er ſetzt noch 
nicht tot iſt, ſchlag ich ihn mit dem Beil auf den Kopf.“.— 
Siolpe: „Ich habe aber nicht den Menſchen töten wollen. Ich 
wollte ihn nur am Schreien verhindern. Ich wollte auch ver⸗ 
hindern, daß er getötet wird.“ 

Daun ſteht Licschen auf. Sie habe am Tage vor der Tal 
keine Vorbeſprechung mit Stolpe gehabt. Und nicht ſie habe 
Tiolpe, ſondern Stolpe habe ſie angeregt, den Uhrmacher bei⸗ 
ſeite zu ſchaffen. .. Der Krienszuſtand iſt ausgebrochen 
Keiner nimmt mehr auf den anderen Rückſicht. Jeder kämpit 
um ſeinen Kopf. Wer lügt? 

Es ſcheint, daß beide lügen. 

Das Gericht wird ſich bei der Urteilsfindung die größte 
Mühe geben und vielleicht wird es auf Grund geſchickter 

  

    

    
  

Franenmord in Chenuitz 
Der Franenkopf im Packpaket 

Im Hausflur einer im Zentrum der Stadt Chemnitz ge⸗ 

lenenen Schankwirtſchaft wurde in den Abendſtunden ein 

Paket entdeckt, in dem ſich ein blutiner Frauenkopf beſaud. 

Die Ermittlungen der Mordkommiſſion haben ergeben, daß 

die Abtrennung des Kopfes vom Halſe der etwa 30 Jahre 

alten Frau mit einem ſchweren Schlächtermeſſer oder einem 

ſcharſen Beil erfolgt iſt. Der Mord dürfte nicht länger als 

zwei bis drei Tage zurückliegen. Von dem Täter fehlt jede 

Spur. 
  

Her Flieger von Tſingtau tödlich abgeſtürzt 
Der Fallſchirm öffnete ſich nicht 

Aus Buenos Aires wird gemeldet. daß der deutſche 

Flicger Günther Plüſchow mit ſeinem Begleiter Dreblow 

bei einem Fluge in Patagonien (Argentinien) tödlich ver⸗ 

unglückte. Als das Flugzeug abſtürzte, verjuchten die Flieger 

ſich durch Fallſchirmabſurung zu retten. Die Fallſchirme 

öffneten ſich jedoch nicht, ſo daß beide Flieger abſtürzten. 

Plüſchow war der „Flieger von Tüngtau“. Von Beruf 

Seecoffizier, weilte er während des Krieges in Klautſchou 

und führte dort eines der wenigen noch unvollkommenen 

Flugzeuge. Mit dieſer Maſchine verließ er die Feſtung am 

Tage vor dem Fall. landete in China, ſchlug ſich weiter durch 

und fiel dann ſchließlich-doch den Engländern in die Hände. 

In einem Londoner Borort gelans es ihm eines Tages, 

die Flucht zu ergreifen, ein neutrales Schiff zu erreichen 
und in die Heimat zurückzukeßren. 

  

Aeue Erdbebenſcharen in Südmexiko 

Zwei heſtige Erdſtöße haben in Südmeriko abermals 
Schäden verurſacht und eine Panik unter der Vevölkernng 

liervorgeruſen. Wie verlautet, wurden ſic in 12 Staaten 

wahrgenommen. 

Schwerts Auteungläs bei Schweibniß 
Bier Tote und ein Schwerverletzter 

Ein furchibares Aütomsbilunglück ĩreignete ſich geitern 
früh auf der Straße von Schweidnitz nach Breslau. Ein mit 
einer Berliner Nummer verſehener Perjonenkraftwagen 
juhr in voller Fahrt in den Straßengraben und überſchluß 

ſich mehreremal. Von den fünf Inſaſſen fanden zwei Damen 
und ein Herr den Tod. Der Wagenführer und ein Inſaſſe 
wurden ſchwer verletzt. Da der Führer weder Führerſchein 

noch Ausweis beſaß, konnten die Perſonalien noch nicht ieſt⸗ 

geſtellt werden. Er liegt ebenſo wie der verletzte Fahrgaſt 

SSSSSeerrreereeeeeeeeeesess? 

Setten - Bettfedern Daunen 2 
EasenRteeregsen 

  

Metallbettstellen für EWachsene und Kinder 
* Eotttedern-Reiniguns 

Häkergasse 68, an der Markthalle 
̃eeeeeeeeere 

Sonnabend, den 31. Januat 1931 

Sparkasse 

der Stadt Danzig 

Vielleicht. Die innere Wahrheit des furchtbaren Falles, zu 
deſſen mediziniſch⸗kriliſcher Beurteilung ja auch noch die Sach⸗ 

verſtändigen ein erhebliches Wort mitzuſprechen haben, iſt 

indes jchon längſt oiſenbar. Gewiß, ſolche rätſethaften un 

ſympathiſchen Charaktere kann man zu ergründen verſuchen, 

darf aber nicht die Hoſfnung heaen, daß die Meuſchheit ſie 

nicht immer wieder erleben wird. Aber das iſt auch klar: ohne 

ſo viele materielle Not, ohne dieſe deprimierende Arbeitsloſig 

keil und ohne dieſen akuten Mangel an gütiger Liebe, unter 

dent dieſe hilfloſen Puppen des. S⸗ ſals ſtändigelitten, wäre 

der Mord am Üühruniacher Ulbrich nicht geſchehen, wäre das 

Tier in dieſen jungen Menſchen nicht zum Durchbruch ge⸗ 

kommen ... E 

Kinver reicher Leute morden nicht. Sie lommen nicht auf 

den Gedauken, weil das Gejühl oder vielmehr die Gefühls— 

loſigteit, nicht durchlomnit. Ehno. 

    

Kombination der äußeren Wahrheit nahe lommen. 

  

   

    

      
Eiſenbahnunglück 
in Holland 
Auf dem Hauptbahnhoſ von 

Gironingen ſtieß ein von der 

deutſchen Greuze kommender 

Perjonenzug mit einem 

Güterzug zuſaummen. Der 

erite Wagen des Perſonen⸗ 

zuges wurde aus dem Gleis 
geworſen und ſchwer be 

ſchädiagt, mehrere Abteile 

eingedrückt. Drei Perſonen 

wurden gelötet, fünf ſchwer 

und zwei leicht verletzt. Der 

Unſan wuürde durch faljche 
Werch Hung 2E 
  

zur Zeit beſinnungslos im Schweidnitzer Krantenhaus, wo 
einer der Verletzten inzwiſchen geſtyrben iſt. 

  
  

Shwere Grubenkataſtrophe in England 
28 Tote und zu Vertetzte — Erſchütterude Szenen 

vor dem Grubeneingang 

In der Nacht zum Freitag wurde in Whitekaven (Cum⸗ 
boerland) eine Grube von einem ſchweéren Unglück betroffen, 
dem 28 Tote und à0 Verleizte zum Opfer fielen. Drei Jahre 
zuvor haben in der gleichen Grube ‚9 Berglente den Tod 
gefunden. ů ů 

Am Schachte ingaus ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab. 
Szenen der Freude über die glücklich aus der Grube kom⸗ 
menden Geretteten, Szeuen der Trauer, als die erſten Toten 
ausgefahren uud erkannt wurden. 8 Kinder ſind durch das 
Uruglück ihrer Väter beraubt worden. Die Siadt Whitehaven 
kann als eine Stätte des Unglücks bezeichnet werden. In den 
lekten 20 Jahren mußten iyl in Whitehaven wohnende Berg⸗ 
arbeiter ihr Leben in den Gruben laſſen, davon allein 136. 
die im Jahre 1910 durch ein Unglück am gleichen Tage gae⸗ 
tötet wurden. 

Siegfried Wagners Sprößzling 
Miſiglückter Erpreſfängsverſuch in Baureuth 

f Der 20jährige Arbeiter Joſeph Hermkes aus Mülbeim 
an der Ruhr wurde wegen verſuchter Erpreſſung zu einem 
Monat Gefängnis vernurteilt. Dem Urteil lag folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Hermkes baite im Auauſt des ver⸗ 
gangenen Jahres der Frau Siegfried Waguers geſchrieben, 
er ſei ein unchelicher Sohn Siegſried Wagners und ſein 
Vater habe ihm in einem Brief vom 20. Mai 19⸗7 die Rechte 
eines geſetzmäßigen Erben eingeräumt. Dieſes Zugeſtändnis 

ſei übrigens von zwoi Rechtsanwälten mitunterſchrieben. 
Frau Wagner müſſe ihm 20 0 Mark überweiſen, um den 
auten, ehrlichen Namen Siegfried Wagners zu ſchonen. 
Andererſeits würde er (Hermkes) rückſichtslos vorgehen und 
die Welt würde allerhand erfahren. 

  

       

Die Stammutter der Eitelleit 
Geburtszahl 1829 — 

Das Pariſer Einwohner-Meldeamt erhielt kürzlich einen 

ſallende Zahl 1829 trug. Die Beamten nahmen an, es han⸗ 
dele ſich um die fälſchliche Regiſtricrung einer längſt ver⸗ 
ſtorbenen Perſon und beachteten die ſeltſame Botſchaft aus 
dem Jenſeits nicht wei Durch einen Zufall jah ſich die 
Behörde nach einiger Zeit fedoch gezwungen, dem Melde⸗ 
ichein weitere Beachtung zu ſchenken und ſie nahm die Nach⸗ 
jorjchungen auf. Dabei ergab ſich, daß die Namensträgerin 
des Perſonalſcheines, ein Fräulein Helene Bonne, wirklich 
am Leben iſt und ſogar noch rüſtia ibrer Arbeit nachgeht. 
Fraulein Bonne iit krotz ihrer 101 Jahre in dem Pariſer 
Warenhaus Laſavette als Bürohilfskraft beſchäftigt. Aller⸗ 
dings hat ſie ihren Arbeitskolleginnen ihr wabres Alter bis⸗ 
her Henämig verſchwiegen und ſich als „erſt“ 71jähriga aus 
gegeben. 

  

  

  

  Perſonalmeldeſchein, der in der Geburtsrubrik die auf⸗   

  

 



Sport am Sonutas 
Fußtballriele der Arbeiterſporiier 

Bei den Arbeiterfußballern kommt wieder ein Aus⸗ 
ſcheidungsſpiel zum Außtrag. Oliva I, der vorletzte 
der I-B⸗Klaſſe, muß mit der II. Mannſchakt von Vorwärts 
Neufahrwaſſer, die in der II. Klaſſe an zweiter Stelle ſteht, 
um bdie Teilnahme in der l⸗A⸗Klaſſe ſpielen. Das Spiel iſt 
um 10.30 Uhr auf der Jahntampfbahn angeſetzt. 

Börſenſpiele 
Freiheit LZA und Fichte L⸗A ſtehen ſich um 2 Ubr 

auf dem Sportplatz in Heubude gegenüber. Nach den letzten 
au Lechnen der Fichte⸗Elf iſt mit einem intereſſanten Spiel 
zu rechnen. 

Friſch auf J bat die F. T. Zoppot I zu Gaſt. Die Zop⸗ 
voter baben in letzter Zeit ſehr gute Spiele gezeigt und wird 
Friſch auf alles hergeben müſſen, um günſtig abzuſchneiden. 
Anſtoß 2.30 Uhr Troylplatz. 

Weiter ſvielen 
Freiheit I-B gegen Emaus I 1030 (Heubude). 
Falt 1 gegen Fichte II 2 Uhr (St. Albrecht). 
Friſch auf II gegen Zoppot II1 Uhr (Tronlplat). 
Prauſt 1 gegen n Adler 4l I11 Uhr'(Prauſt). 
Einigkeit J gegen Adler II 2 Uhr (Neufähr). 
Giſchkau [ gegen Fichte 1 Abt. Schönſeld 2 uhr (Obra). 
Bürgerwieſen II gegen Krakan II 10 Uhr (Bürgerwieſen). 
Fichte III gegen Stern III 1.30 Uhr (Oöra). 
Wonneberg [ gegen Schidlitg III 10 Uhr (Emaus). 
Freiheit IIl gegen Emaus II s Uhr (Heubude), 
Friſch auf III gegen Einigkeit II 10.30 Uhr (Troylplatz). 

Die Epiele ber Ingend 
Freiheit L gargen Fichte L 1 Uhr (Heubude). 
Falk 1 gegen Schidlitz I 11 Uhr (St. Albrecht). 
Bürgerwieſen 1 gegen Krakau 1 9 Ubr (Bürgerwieſen). 
Emaus J gegen Vorwärts I 2 Uhr (Emaus). 
Emaus II gegen Stern II 1 Uhr (Emaus). 

Das einzige Ligaſpiel des Sonatags findet auf dem 
Sportplatz Reichskolonie ſtatt. Es treffen ſich Schutzpolizei 
und B. u. E. B. Beide Mannſchaften batten in der Herbſt⸗ 
runde großen Punktverluſt, ſind jetzt aber auf dem beſten 
Wege, etwas vom Verlorenen wieber gutzumachen. Eine 
Vorausſage iſt bei der anhaltenden Unbeſtändigkeit jchwer zu 
treffen. Das Spiel beginnt um 14 Uhbr. 

Oſtdentſche Boxmeiſterſcheften 
Nachdem die Ansſcheibungskämpfe ſowobl in Königsber, 

wie auch in Danzig durchgeführt worden ſind, treffen ßi⸗ 
heute abend in der Sporthalle die beiten Bover der beiden 
Stäbte Dansia und Königsberg. Getämpft wird um die 
ollbeutſch, Sinzelmeiſterſchaft. Wir haben die 
Mannichaftsaufftellung geſtern bekanntgegeben. In der 
Königsberger Mannſchaft ſind viele neue Kräfte. Wir rech⸗ 

  

   

    

    

Schwer⸗ 
gewicht. Kö berg ſollte im Wel icht und im Mittel⸗ 
gewicht den Sieger ſtellen. Die Kämpfe im Federgewicht und 
im Leichtgewicht ſind offen. 

    

* 2 

Lanenburg kommt erſt am nächlten Sonntag 

Wi: tellten in unſerer Montagausgabe mit, das für 
morgen ein Spiel zwiſchen der erſten Fußballmannſchaft der 
F. T. Langſuhr und Lauenburg in Langiuhr angeſetzt iſt. 
Heute teilt uns der veranſtaltende Verein mit, daß das 
Spiel erſt am nächſten Sonntag, dem 8. Februar, ſtattfindet. 

* 

Preußen lvielt in Dirſchan 
Die Ligamannſchaft vom Sportklub Preußen fährt am 

Sonntaa, dem 1. Februar, nach Dirſchau und krägt dort ein 
Gefellſchaftsſpiel gegen den Turn⸗ und Sportverein 1862 
Dirſchau aus. 

Erich Rerkemgel fpringt 71 Meter 
Ausgezeichnete Trainingsleiſtungen wurden von der 

ſächſiſchen Springerklaſſe am Freitag auf der neuen Markt⸗ 
kegelſchanze bei Lauſcha gezeigt. Den Vogel ſchoß wieder der 
deutſche Meiſter Erich Recknagel (Oberſchönau] ab, der in 
guter Haltung 71 Meter ſtand. 

Heübigs Weltredorbverſuch mißglücht 
Anläßlich der norddentſchen Mannſchaftsmeiſterſchaft im 

Gewichtsheben in Hamburg unternahm der deutſche Olym⸗ 
piaſieger Helbig (Plauen) einen Weltrekordverſuch im beid⸗ 
armigen Stoßzen und Reißen. Helbig trat ſchon etwas in⸗ 
disponiert an und blieb beide Male weit unter der beſtehen⸗ 
den Beſtleiſtung. Die Mannſchaftsmeiſterſchaft holte ſich die 
Sportvereiniaung der Hamburger Polizei ſicher vor dem 
Titelverteidiger, SC. Roland. 

„Ankunit Schmelings in Nennork. Max Schmeling kam 
Dienstag nacht auf dem Llonddampfer „Eurppa“ in Neuyort 
an. Der ſpüten Nachtſtunde wegen hatten ſich nur wenige 
Anhänger Schmelings am Pier eingefunden. Dagegen 
waren Reporter in großer Zabl erſchienen. In einem län⸗ 
geren Interviem feßte Schmel'na die Gründe auseinander, 
die ihn veranlaßt haben, den Kampf mit Stribbling anzu⸗ 
nebmen, wobei er auch auf das Berſyrechen an Sharken 
zurückkam ihm Reranche zu geben. Schmeling behauptet, 
Sharkey nur mit der Einſchränkung Revanche verſprochen 
zu haben., daß dieſer die Schwierigfeiten, die damals noch 
bezüglich Bülows beſtanden, aus dem Wege räumt. Als 
das Shbartey nicht gelang, habe er ſeine Handlungsfreiheit 
wiedergewonnen. Zum Schluß dementierte Schmeling alle 
Meldangen der amerikaniſchen Korreſpondenten in Berlin 
über angeblich abfallige Bemerkungen, die er über die Neu⸗ 
vorker Boxkommiſſion gemacht haben foll.   

Liegen⸗ 
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Sonjn Henie gewann die Enropameiſterſchaft 
Die Europameiſterſchaft im Damen⸗Kunſtlauſen endete am 

Freitag in St. Moritz mit dem erwarteten Siege der norwegi⸗ 
ſchen Weltmeiſterin Sonja Henie, die ihre am Vortage bereits 
arwonnene Führung durch ihre meiſterhafte Kür noch ver⸗ 
größerte. Die Titelverteidigerin Fritzi Burger (Wien) ver⸗ 
mochte wenigſtens noch vden zweiten Platz gegen ihre junge 
Landsmännin Hilde Holofſty und die Schwebin Anne Hultén 
zu retten. Die deutſche Meiſterin Elde Flebbe (Serlin) belegte 
nur den achten Mlatz. In ver gleichzeitig am Freitag aus⸗ 
gactragenen Europameiſterſchaft im Paarlauſen verteidigte das 
ungariſche Paar Organiſta⸗Szallay ſeinen Titel erfolgreich. 
In den Rahmenwettbewerben langte es für die deutſchen Ver⸗ 
treter nur zu beſcheidenen Plätzen. 

Ergebniſſe: 

Europameiſterſchaft im Damen⸗Kunſtlaufen: 1. Sonja 
Henie (Norwegen) Platzziffer 7, 359.97 Punkte; 2. Fritzi Bur⸗ 
ger (Wien) Platz 14, 338,29 Punkte; 3. Hilde Holoſſty (Wien) 
Platz 23. 319,36 Punkte; 4. Anne Hulten (Schweden) Platz 33, 
202 11 Punkte. 

Europameiſterſchaft im Paarlaufen: 1. Organiſta⸗Szallay 
(Budapeſt) Platzziffer 8, 10,73 Punkte; 238 Petter (Wien) 
(Budapeſt) Platz 14.5. 10,30 Punkte; 3. Gaillard⸗Petter (Wien) 
Platz 19,5, 1005 Punkte. „ů 

Senivren⸗Kunſtlauſen: 1. Dr. Hugo Dieſtler (Wien) 229,94 
Punkte; 2. Padas (Budapeſt) 221,4 Punkte; 3. Bayer (Berlin) 
224.62 Punkte: 4. Haertel (Berlin) 21488 Punkte; 5. Dr. 

      

Danzig (Berlin) 178,58 Punkte. 

Moch nicht dageweſen! 
147 Boxer kämpfen um die Titel 

Dem Berliner Amateur⸗Boxſport hat der Abmarſch von 
Fuchs, Meergrün, Seelig, Sabottke und Eggert II zu den 
Profeſſionals wohlgetan. Das waren Hemmniſſe, die den 
Nachwuchs bedrückten und eine Entwicklung nach oben ver⸗ 
binderten. Nachdem dieſe jetzt beſeitigt worden ſind, wächſt 
die Bewegung rapide. Zu den Meiſterſchaften, die zehn 
Jahre lang etwa 100 Teilnehmer zu verzeichnen hatten, 
melden plötzlich 160. Mann, von denen 147 ſogar über die 
unten gingen. Drei Titelverteidiger befanden ſich nur dar⸗ 
unter. ů 
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Das iſt bürgeruge „Sparſamkeit“ 
Beratungen im Hauptansſchuß 

Im Hauptausſchuß des Mo ů 
der kommuniſtiſche Antrag auf 8 Pung 
aller Beamtengehälter und Peuſionen auf 7 Gulden 
monatlich zur Beratung. Nachdem die bürgerlichen Parteien 
in Gemeinſchaft mit den Nationalſozialiſten bereits den 
ſozialdemokratiſchen Antrag auf ſchärfere Kürzung der 
höberen Beamtengehälter abgelehnt hatten, war auch die 
Annahme dieſes Antrageés nicht zu erwarten. 

Bon ſozialdemokratiſcher Seite wurde in der Ausſ ruche 
die bürgerliche Senatoren⸗Politik 

eingebend beleuchtet. Abg. Johanues Mau wies darauf hin, 
daß, obwohl die bürgerlichen Parteien noch vier, früher al» 
Fachbeamte gewählte Seuatoren in Reſerve hatten, ſie nicht 
nur auf die Wiederbeſchäftigung dieſer vier mit 80 Prozent 
ibres Gehalts penſionierten Senatoren verzichlet haben, 
jondern darüber hinaus noch weitere drei bürgerliche 
Senatoren auf Peuſion ſesten. Obwohl alle dieſe Leute als 
ſogenannte Fachſenatoren gewählt worden ſind und die 
Bürgerlichen mit einer beſonders ſcharſen Sparſamkeits⸗ 
politik hauſieren gingen, haben ſie doch dieſe ihnen partei⸗ 
volitijch angehörenden Senatoren auf Koſten des Staates 
unverwendet gelaſſen. Die Sozialdemokratie hat im Jahre 
1028 aus Gründen der Sparſamkeit auf die ihr zuſtehende 
Beſetzung des Senatspräſidentenpoſtens, obwohl ſie dafür 
geeignete Perjönlichkeiten hatte, verzichtet. 

Aber bürgerliche „Sparſumkeit“ läßt es zu, daß ſieben 
bürgerliche Senatoren unansgenutzt bleiben, um dafür neue 
Leute der gleichen Partei in Senatorenämtern unterzubrin⸗ 
gen. Dadurch entſtehbt dem Staat eine Mehrausgabe von 
lährlich etwa 250 00 G. Das nennt ſich ſtaatsverantwor⸗ 
tungsvolle Politikt Die bürcerlichen Parteien ſteckten dieſe 
Zurechtweiſung ein und erkannten ihre Richtigkeit durch 
Stillſchweigen an. 

Anſchließend kam die kommuniſtiſche Interpellation 
wegen der Verhaftung der beiden Danziger Kommuniſten 
auf dem Dirſchauer Bahnhof zur Ausſprache. In dem kommu⸗ 
niſtiſchen Antrag werden von der Regierung Schritte beim 
Völkerbund verlangt, daß 

Polen Garantien danegen gibt. daß Danziger gengen 
willkürliche Verhaftungen bei der Durchkahrt durch 

den Korridor geſchüßt werde! 
Bemertenswert war dabei, daß der Naziidiot Greiſer er⸗ 
klärte, da ſeine Partei zwar den Völkerbund als keine In⸗ 
ſtanz anerkenne, daß er aber dem Antrag zuſtimmen werde. 
Man beſchimpit alſo eine Einrichtung um ſich ihrer aber 
gern zu bebienen. Die Beſchlußfaſſung über den Antrag 
wurde vertagt, weil den Deutſchnationalen ſeine kommuni⸗ 
ſtiſche Formulierung noch zu zahm war. 

Es ſtand dann noch die Anfrage über das Muſizieren der 
Beamtenmuſiker zur Beſprechung. Obwohl bisher keine Be⸗ 
antwortuna dieſer Anfrage erſolgt iſt. zogen die National⸗ 
josztaliſten ohne jede weitere Erklärung nackdem ſie ſich auch 
bereits bei den Plenarbeſprechungen völlia darüber ausg⸗ 
ichwiegen hatten, dieſe Anfrage zurück. Es iſt alſo der merk⸗ 
würdige Fall zu verzeichnen, daß eine Partel eine Anfrage 
einbringt. ohne ſelbſt auch nur mit einem Worte ſich dazu 
zu äußern. 
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SBkien Terror imd 
Die Arbeiterſchaft von Ohrg für den Arbeiterſchutzbund 

Die Fahresverſammlung der SPD. in Ohra war außer⸗ 
ordentlich ſtart vefucht, jo daß der große Saal der Sporthalle 
die Erſchienenen kaum faſſen konnte. 

Aus den Jahresberichten ging hervor, daß der Mitglieder⸗ 
beſtand ſich im Berichtsjahr um 35 Prozent erhöhte, ſo daß 
Ohra als ſtärkſte Ortsgruppe an der Spitze marſchiert. Bereits 
durch das Ergebnis der Volkstagswahl hat Ohra bewieſen, daß 

für die Nazihorden und ihre Anhänger in Ohra tein 
Boden iſt, 

jondern daß eine klaſſenbewußte Arbeiterſchaft ihre ſchwer er⸗ 
kämpften Rechte zu wahren und zu vexteidigen gewillt ift. 

Einen weiteren glänzenden Beweis hierfür erbrachten die 
Genoſſen dadurch daß ſie ſich im Anſchluß an den Vortrag 
des Genoſſen Brill über „Aufbau des Arbeiterſchutzbundes“ 
in Maſſen als Mitglieder dieſer neuen Organiſation eintragen 
ließen. Gen. Brill ſprach in dieſem Vortrag über Zweck und 
Ziel des Schutzbundes, wobei er u. a. beſonders hervorhob. 
daß der Schutzbund ilktöriſchen Charakter trage, der 
Mord und Bürgerkrieg propagierc. ſondern ein freiwillig ge⸗ 
bildeter Schutz zur Wahrung der in jabrzehntelangem Kampf 
ſchwer errungenen Rechte der Arbeiterſchaft iſt, 

zum Schutze der modernen Arbeiterbewegung 

und ihrer Veranſtaltungen gegen Terror und feige Ueberfälle 
durch die Mordbande der Nazis, zur Pflege des Friedens⸗ 
und Abrüſtungsgedankens als Hauptaufgabe hat. Stür⸗ 
miſcher und begeiſterter Beiſall dankte dem Genoſſen Brill für 
ſeinen Vortrag. ů 

Die Neuwahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des bis⸗ 
ſerigen Vorſtandes. 

5 In der Jahresverſammlung der Frauenbewegung der 
SPD. Ohra. die eine Woche früher ſtattfand, wurde ebenfalls 
über ein erfreuliches Anwachſen dieſer Beweaung berichtet. 
Die Neuwahl ergab auch hier eine unweſentliche Aenderung. 

      

dem iſt auch Roberts damit 

1. L-Lichtipiele:„Eibrecher“ 
Ohne Mufite geht's nicht mehr. Von der Zeugung über 

die Geburt bis zum Tode — egal weg ſpielt irgendwo ein 
Orcheſter, ſingt der oder jener einen Schlager und fertig iſt 
der Film. Bel dem „Einbrecher“ iſt dieſes zur Genüge er⸗ 
probte Rezeyt virtuos angewendet worden. 

Die ganse Geſchichte dreht ſich um eine Frau (Lilian 
Harveyh). Ihr Ehemann (Ralph Arthur Roberts), ſchon 
einigermaßen betagt, will ſie mit Vergnügen anderweitig 
verheiraten. Der legale Hausfreund [Heinz Rühmann) 
möchte gern aber Lilian iſt mehr Urß „Romantiſche“, außer⸗ 

nicht einverſtanden. woranf 

  

  dann als Einbrecher“ verkleidet, Willy Fritſch ins Zin 
mer ſteigt und gewiſſermaßen im Sturm das Herz der ſin⸗ 
ngenden und tanzenden Lilian „erobert“. 

So iſt der Film. Toll. was? Aber immerhin iſt Witz und 
Schmis drin und außerdem ſind ja die genannten Schan⸗ 
ſpieler in der Lage, auch dieſe „muſikaliſche Ehekomödie“ ſo 
liebenswürdig zu ſervieren. daß man lacht und fich aut un⸗ 
terbält. Ralph Arthur Roberts iſt natürlich wieder zum 
Schreien. Sehr nett 
licher Trottel. Er ſingt mit Lilian einen ſulminanten Schla⸗ 
ger. der allen Hausfreunden zum ausglebigen Gebrauch 
empfohlen ſei: „öLiebſt du mich nicht kann's auch Erbarmen 
ſein, mach mir was vor, mach's ganz mechanich, nur las⸗ 
mich einmal deine Carmen ſein und küß mich küß mich mal 
auf, ſpantſch.“ Willy Fritſch geht damit nicht kon'orn und 
mahnt feinerſeits mit einem nicht minder emufehlenswerten 
Liedchen Eine Liebelei. ſo nebenbei paßt nicht zu Jhnen, 
ganäd'ge Frau!“ Ja, ſo muß es gemacht werdon, moranf wir 
bann alle befriedigt ſingen können: „Ich laß mir meinen 
Körper ſchwarz bepinſeln und fahre nach den Fidſchi⸗In⸗ 

ſeln ..., Auf dieſe Weiſe kommt Willn 
u gütigen Geſchick vorbeſtimmten Lil 

  

     

Publikum. Eld. 

Gloria-Theater: „Der Vergführer von Zalopane⸗ 
Mr. Sowieſo, mehrracher Dollarmillionär in U.S. A., 

riecht ein Geſchäft. In ber Hohen Tatra müßte man auf 
einem der ſteilen Gipfel ein Hotel erbauen. Mindeſtens 
52 Stockwerke boch und ſo. Natürlich 
Drabtſeilbahn von Zakopane aus geführt werden., um ein⸗ 
mal das Baumatertal hinauſfzuſchaffen und zum anderen 
um den Gäſten das mühſelige Kraxeln zu erſparen. Der 
Gegenanker für das Drahtſeil kann nur auf der „Son⸗ 
nenſpitze“ verlegt werden, doch das iſt ja nur eine Geldfrage. 
meint Mr. Sowieſo. Schön wer alſo foll auf die „Sonnen⸗ 
ſpitze2 Natürtich Carlo, der Bergführer. Er iſt ja der ein⸗ 
zige Menſch, der ſchon einmal oben war. Aber ſiehe da, 
Carlo will nicht. Um keinen Preis der Welt. Er verkauft 
die Schönbeit ſeiner Heimat nicht um Geld, der Dickkopf. 
dann muß eben Angelv., der zweitbeſte Beraführer mit 
einem Ingenieur hinauf. Natürlich bricht ſich Angelv den 
Hals und Carlo rettet den Ingenieur. Mr. Sowieſo iſt böfe 
und will abreiſen. Schade um das ſchöne Projekt. Natürlich 
muß dann ſeine Tochter mit, und die liebt doch einen ein⸗ 
beimiſchen Mann und geht's über den großen Teich zurück. daun iſt alles aus. Alſo muß jemand auf die Sonnenſoitze“. 
Wer? Natürlich die Millionärstochter ſelbſt und der Inge⸗ 

   

nieur. Beinabe oben, geht es ſelbitverſtändlich ſchief. Die 
Millionärstochter baumelt freiſchwebend am Seil über 
einem Abgrund und der IAngenieur bält ſie. g⸗ 18 au 

  

  dem Kugenblick. wo der Rett⸗ Carlo — 
kommt und beibe befreit und zur Verloßrum frekgtbt. And- 
die Bahn? Sie wird duch noch gebaut. denn Carlvſerkennt 
am Krankenbett einer Frau., dan durch eine Drahtſeilbahn 
auch Gelahmte die Schönheit ſeiner Heimat aenſeßen werden 
können. Happy end. 

  

Heinz Rühmann als hausfrennd⸗ 

geingeſtellt. 

  

ſpielt nud 

u der ihm von; 
e u. alle ſind zn⸗ 
jrieden. Roberts Fritich und die Harvey und mit ihnen das ; 

müßte dorthin eine 

  

Der Hilm iſt ſchün, Jehr ſchön, wenn auch die Handlung 
mehr als primitiv iſt. Es gibt da Bilder von überwältigen⸗ 
der Schöuheit Tänze ble5 Geſäuge der Guralen, ein Hirken⸗ 

  

   

      

      
       
   

   

     
volk der Karpathen bier k⸗ Stattſten 
und, ſond * der 5 In bem 

D de“ ans ber 
Produktion ein Vildſtreifen, der auch den ver⸗ 
Mifanthropen zum Lachen bringen muß. 

—cla— 

  

Paſfage⸗Theater: Friederike.“ 
Wir kennen dieſe Art. „Geſchichte“ zu macheu. Ihr ver⸗ 

danken wir den flötenden Friderirus. Schubert im „Drei⸗ 
mäderlbaus“ und jetzt alſo den jrnaen (övethe. Alles, was 
in Lehars gleichnamiger Operrtte noch verjänmt wurde, 
wird hier nachneholt ünd Rührung und vlatteſte Sentimen⸗ 
talität ſind dankbare und zug. billiae Mittel. um den 
„Dichtesfürſten“, den guten Deuntſch— menſchlich nahe“ zu 
bringen Es iſt bitter — und zun⸗ bade um die Schau⸗ 

eler die dieſes Zuckerwaßer bis zur Reias auslöf'eln 
müſſen. Sumpathifch, doch uhne eigenes Veſicht bleibt Hans 
Stüwe, den wir aus ihm näheren Rollen in guter Er⸗ 
innerung haben, farblos dagegen Elga Brink. Auch die 
anderen, nicht die Schlechteſten, ſind ganz ouf Gartenkanbe 

Vorher läuſt ein alfilm: „Pariſer 
Unterwelt“ mit Auen Terrari. Eiga Temary und Ilſe 
von Straaten. 

Capitvol: 
Der „König“ von & 

Hochſtapler und bildhü 
in aus be! 

s eine re 

  

        
      

    
   

    

    

  

    

    

   

Der König von Paris“ 

v iſt Ivan Petropich. Ein 
Kert der ausne'eichnet Geige 
ünden die nen zufliegen. 

vain avgeſehen doch macht 
r ihr ſaſt den Rana ſtreitig, 

chmindel entdeckt wird und der trotz aller 

       

   

    
    

     
   Auf ihn hbat⸗ 

ihre ingendli 
bis eben der 
Gannerei eürlich 
zieht. Der Film ſonber ger 
beſondere Rote. Anderdem: „Di 

    

  

lit jedoch ohne irgendeine 
Dameaus Moskau“ 

  

  

     

     

      
       

     

    

     

mit Pola Neari und Norman Kerru r. 

In den Rathaus⸗Licktſpielen: „Der Hampelmann“ mit 
Paul te‚ Szalal. — Im 

»llung“. — In den 
E te „Lie rade“. 

—, In, den Kuuſtlichtipieten Vanaſutzr „Ripalen im     
rekord“. — In den ; ſal:mifpiele. 
Flötenkonzert von onei“. 
„Im Odeon⸗Theater brinat das nene Rrygramm ein Luſt⸗ 
ſpiel „Seemanr lichchen“ mit Dorothu Mackaill. Außerdem 
„Roſe des Südeus“ mit Mary Aſther und Gilbert Roland. 
„Der uene Flam 

Filme „Das A ů — 
Film, in dom Margot Landaunn 
rollen ſpielen, behandelt ei 

D— 

  

eufahrwaſſer: „Das 

    
      

  

   
   

  

    Viſtak die Haupt⸗ 
nerliche Mädchenhänd⸗ 

iſt nach dem Drama von Gabriel 
auptrolle ſpielt IJwan Petrovith. 

In den Metroyo rhifniclen gibt es 3 Senſations⸗ 
ſilme, und zwar „D egende Cowb mit Hovt Gibſon. 
und außerdem ein Kriminaliilm „D. chrei aus dem Tun⸗ 
nel“, der durch ſeine gute Photvgr hie aufſällt. 

Film „Hochverrat“, der im 

   
lergeſchichte. ci! 
Zavolſka gedreht. Die“ 

   er     

  
   

  

   

     
    

        efräk! 
bt es einen ſpaunenden Ar 
le: „Ritter der Nacht“. An 

hekannten amerikanifchen Darſtellerin 
del, ſei lieb“ 

  

   
      

     
    

  

memit 
Roores„ 

  

gen Taae aus in Lichen, Dienſt üben om mor 
E 240 11: 1. Mosskowſki, ZJopengaſfe, 6s. Te 

rſtädt. Graben 13. Tel. 202 Dr. ck, 
„Tel. D. Schnlemann., Langgaße 56. 

nur für Geburtshilfe. — In Lanafubr: Tr. Graſli. 
Nr, 10 a, Tel. 113 W. Geburtöhelfer. Dr. Tackan. Haurtit 

    

  

     
        

    

  

       he, 

     

  

     
27cS 19 50 —In Sivar Pr. Klinge, Am Schloßaarten 22. Tel⸗ 
50 85. — In Neufahrwaifſer: Dr. be. Saſper Straße il. Del. 51.32, Ceburtshelfer. — In Ohra. Dr. Aurosw. Haurtitraße   

Ner. 10., Tel, 281 12.— Den zahnäratlichen Dienit verſehen von 
10 bis 12 Uhr vormnittaas in Danßzia: Di. Wotb, Holamarkt 
„In Lanafuhr: Dr. Sobr. Hauptſtraße 49. — Reichsſber 
band Seudfcher Dentiſten (1—12 Uüth in Danzia: 

Gr. Wollwebergaſſe 8: Köpveu. Breitcaſſe 96. — In Lang⸗ 
Deri Klein Hammer⸗Wea 8. 

Atüsnsödienſt und Nachndienſt der Avotheken in der Moche vom 
1. DiS 7. Frbrugr. (Der Nachtdienſt beginnt bercits am Sonzabend 
Ser Vorwoche.) Zu Dans⸗ta: Schwan⸗Arvthele, Thoxnicher Mea i: 
Ratls⸗Avotkebe, Langer Markt 39: Enael⸗elpatbeke, Liſchlergaſße 68; 
Neugarten⸗Arotheke. Krebsmarkt 6. n Lanafubr: Hohen⸗ 

   

   

    

    

   

  

Vllern⸗Avotbekg. Hauptſtraße ?, — In Neurfahr waffer: 
i ichwarzen Akler. Olivaex Straße 80. — In Stadt⸗ 

8252 5 b02 Tlern-Avötöete. Stadtoebiet — In Heu⸗ 
ude: Avpotbeke Scubude. Gr. Seebadſtrabe 1. 

Todesfälle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Langſuhr. Ehe⸗ 
frau Anna Wiegandt geb. Walinſki, 77 J. Unehelich 
1 Sohn, totgeb. — Schülerin Hildegard Dannenberg, 16 J. 
— Sohn des Straßenbahnwagenführers Emil Petrat, totgeb. 

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer. Ebe⸗ 
frau Wilhelmine Schulz geb. Tominſti, 68 J. 5 M. — Hilfs⸗ 
zollwachtmeiſter a. D. Max Panitzki. 70 J. 7 M. — Leinen⸗ 
bootsmann Auguſt Biallas, 24 J. 3 M. — Ehefrau Clara   

Arndt geb. Maaß, 
  

bh) J. 4 M. — Witwe Johanna Dorlowfki 
geb. Lietz, 82 J. 7 M. — 

  

  

Freumann⸗Beilaaec. 
enthaltenen Nekta 
ſich auf der 
der P vn 
Tüllmotiven und & 
richtig 975 Gulden mbe⸗ 

Ermäßigung der Fahrpreiſe für Mittelmeer⸗ und Nord⸗ 
landfabrten der Hamburg⸗Süd. Im der augenblick⸗ 
lichen allgeweinen Preisſenkune hat die monra⸗Süd“ die 
Fahrpreiſe für die im März 1031 beginnenden Mitlelmeer⸗ 

In der in unſerer hentigen Ausgabe 
eilage der Firma Frcymann befindet 
ite unten links ein Druckfehler. Unter 

öweibettig, ans (Sitteretamin, mit 
veleinſätzen muß es ſtatt ö,75 Gulden 

      

  

  

    
    

    

   

  

  

  

    

    

fahrten lowie für die Mördlandfayrten im mmer er⸗ 
mäßigt. Nä ft erteilt die hieſige Vertretung, das 
Danziger Kleinſchmidt, Dominiks⸗ 
wall 13, Tel. — 

Von Grinur und Erkä tungskrankteiten beſreit man ſich 
raſch und ſicher durch einige Togal⸗Tabletten. Rechtzeitig 
genommen verichminden die Krantheitserſcheinnngen ſofort! 
Vollkommen unſchädtich für Magaen. Herz und anderc Or⸗ 
gaue. Ueber 60 Mernte⸗Eutachlen! Ein Verfuch liegt in 
Ihrem eigenen Inte Wather bepehen Sie auf Togal! Es 
gibts nichts Befferes! In allen Apotheken. 

Schnhinventurausverkauf. Alle Schuharten, vom Straßen⸗ 
und Svortſtiefel bis zum eleganten Damen⸗ und Herren⸗ 
ſchub, kann man wättrend des Inventurausverkaufs ſehr 
billig bei der Firma Schuh⸗Cohn, Lange Brücke 41, erſtehen. 
Siehe auch Inſerat. 

  

      

      

    

    

   

  

   

    

   

W 
die uickt wiechereh ů en ä          

  

Kinder-Spangenschuhe Damen-Spangenschuhe Herren-Halbschuhe, braun 1759* 'enscht ů 

Anrn & Cröbe 60⁰ Goochyeer Welt. 12 Leutsehes nhe 19—20 1⁵⁰ Preisermäßigung é 
nur noch Grõhße — — 

Herren-Stietel, sehr Käft. 2% ü Kinder-Lackspangensckuhe 29 is au 
Waraun, Reslpaare «„ 2950Ausfahangg. CbCSe 12, 20. 22 
Damen-Pelzschuns Arbeiterstiefel — 60 Kinder-Veberschiuheg. I7 2⁵⁰ 
dentsches Tabrisfett 29.50 9⁵⁰ Cröſle 40, 4A, 45 300 

E — —*—* 

3 Gröhe 8—12 Brokat-Sehuhe 5²⁰ Turnschuhe, m. Gummischle 15⁰ rh 
viele Restpaarre grau, nur Größe. 38 60 ů 

Damen-Ueberschuhe ů— 
Wiels Restpaare, Gr. 2—4 2²³⁰ öů veih, nur Gröde 390 1 % 

Damen-Strümpfe * 
ůi ö ẽëπιε FiifrEdGe 5 Heilꝛge-Geist- K.-Seide TS„ Saanhor 12⁵ . Flans Füär Gasse 114 dir. XMödskarben.. ei eeutsckes Fabrikst, beige 2 ErcnLüHeHSIDrEen ＋ 

vom 1. 

         Während des Ausverkaufs 

S5 7o? 
auf aulle regulären 

70 /0 
auf Winter-Artikel. 

        Sehuhe     bis 14. Februar 

  

   

  

           

    

    
       

           
          

     
           



  

2.—, 9 % % % 

Einfamilienhaus 
mit Garten, Neufahrtw., 

Eintrachthtrahze 26, ſo⸗ 
fort od. ſpäter mn ver⸗ 

sSonnabend. den 14. Fenruar, 20 O kauten. Näb. dalemR. 
2*— «K„ „ 

  

    Habe wich als     Ertolges and Seßgen attgs r Be- 
geschätzten Publikum, ist es uns 

Solungen, wieder eine barrrische Stimmungakapelle 
Zu bringen, und zwar: — 

jie Kiürssssner — ——— — 

  

  

      Dr. G. Senpfer 
bonrig, Sisdigtrhen 8,1 ten HrupneEaEα¹/     

    

      Dle guten 

Möbel 
am billigſten nur im 

    Zugelassen zu Wohlfahrisämtern und 
Eaufmännischen Krankenkassen 

Tel. 288 86 — Sprechstunden von 10—1 und 3—4 Uhr 

    mit seiner Original Dachauer Bauern-Kapelle 
(S Pertonen) vom Mathäser-Bräu in Leiprig, 

täglick ab B3 Uhr abends: 

      

die Kanone, der unkopierbars bayerische Komiker, uε2 

Enedrid-Wimn-SdiüHCHHauSCs        

  

     
     

  

    
      
   

     
    

    

   

  

   

  

     

    

Eafé Germanla Der Ecincrtrat E ur ar MOhIüfACMH DCcSUHπDmmii mibDart 
Hundegasse 27—28 Sonntag, 25 4.30 Uhr: . Meraben 5 

AbE L. Feh 1931 Sherbnyrischer Vansztas weit Eialasen Alihnäe.f0 
2 rmar 102 Abends: Kanonen-Programm! Lnicrhaliunssprogrmn Aasbsnnds-,    räume 

Teilzablung       

    

  

    

    

    Trotrx der Fölle der Darbietungen unsere erstaunend 
billigen Konsumpreise. — 

— — “EEt 

3 Lemaicepellen ültkästen 

E üHc EInO Lam & MHAcs KDcUAAAHHS Ircici e, 

2 eeens uite 5h. Ael 
Eichfpctcuùfune - Bar- fombelie 

verlexge ich meine Praxis nach 

Breltgasse 151 
Elelanten-Apotheke) und onbere Kgrnevels- WP 

artitel am billiaſten dei ü 132 3 
Dr. Stecher ¶Steinhoff Geschäftseröffnung 

Deeitaaſſe 29 Finem gechrien L'ublikum von Schidlitz gebe ich bekannt. Spesialarst dan len im Hauce ü 

          

    

       

      

  

        
    

      
       

    

         
     

     
    

     

    

        

kür Haut- und Harnleiden 2 22 hnn 
Lelepbon 21125 Fracks Karthäuser Straßle Nr. 105 Wertvolle Geπinne Inhorad, 

Smokings neben Fleischermeister Preufß cine Filiale eröffne. LaupttCMhm: Ln IIIS-Hoierros an billic zu veriapf. 
— von 30 Goldes as DuchnfbinginieKn. Feters.nent hn rinvrohlen Pitteien ů —.— 

— auch auf mein neue Umerneimen nhbert, en. EKoethre ouder Gesceihöhmeret S 
kucronenfafe B. oil auch fernerlun mnein, Heireben weis, unwer ver: Sebr aerbaltene 

. illin zu ver en wendung von nur allerbesten Zuiaten nur erstklassire Ware . Nie Oai j er St ütt Offör Vemt. Ciabes 32 plS Rerrustellen- 0 aDivettee & „ ——— —..—. KOies , vi⸗ bw 

— nzig — Mbtthenler Puttersunpae unn Käbcrsenmel TTHH—HH—H—————— ü 
. Achtuna? 1 utterzwieback un- uisersemmeln &SSieSieꝗeneeeSennsreneeeteteesnsteeeseeEider, Hihele ⸗ ů 

Generelintenbant: Rudel) Echaver. Lboinſeztionemt Uochachrungevoll E Seeeeeeneeeeller-Wea 8. ö· 
   

  

   

Reru'precher Kr 2½ 800     ccaen Wanzen nufw. — — —— —8. — — —¼n—¾— 

——2—. —.——p—ppm —. — ade 
    
  

  

      

   

  

   
   
   

     
   
   

   

   
    

  

        

Sonnabend 31, Aanuar. 13˙% Ubr: Ge- Benuns Krüee 
Ichloſſe Sorftell Tü: — rr⸗ 5 U i ees, eerernr e . — — i Bß⸗, 

20, Ubr- Gelchloſſfent Vorſtellt für den 0 3 Ui 

e ä — 8 —— —91——.— 
Ab 1. Jebrnar beainnen gyl allaemeigen —— — ů ů‚ — — 
Wunfch die An 15 Mü wirder 8 Langer neuer 

nm 192 Uhr. Pahbrpels 

Sonuias. 1. Febrnar. 11 Iibr: 
ghanab. Sct drl. 

Weastsheageß ie e ürer, Wert, W⸗ , ae 
ömiatsSrea 17. 2 Tr. 

13 U-ν 8* (ieudaririn“) 

Zum Sr. Male. Kleine Vrciic Grunbfeüg. 
(Neuiabrwafßer) mit 

  

Jand. Garten und 
Pebeugelaß zu pert. 
Ana. u. 5518 a. Exv. 

1 ſtark, Küchentiich. 
1 Ictd. Handkoffer u. 

1 Damen⸗Winter⸗ 
Wantel bill. zu vert. 
MWallgaſſe 10c. 3. Uls. 

Schnerwitichen 
und Die fieben Zwerge 
Märczenipiel in cinem Syripiel und 
12 Bildern van Hildcgard Aeuifer-Sta⸗ 
veubagen. Mmifk ron Delmut Fellmtr. 

19½ Uhe: 

  

  

   
     

  Dauerlarten habrn krint Gülfickcit: 
Preiſe B (Overb. Zum 2. Malc. Fait neue 

Srammophonnlatten 
billia abzugeben 

    
Däteraaſſe 58. 1 Tr. 
  

Dit Hochzeit des Figars 
Oper in 1 Akten von 2 4. Mozqnt. Ein Poſten Damen⸗ 

u, Herrenichnke kom. 
ob Sonnabend ſebr 

curralmnfifdirtktor Cornclins Kun. 
Iuiorktion: 5ris Biumbofi.        

  

  au verft, Slimiti. 
Blichofsbera 23. 
    

umgt Bei klein- 
nen wöchent- 
leßen Kalen 

nlerren Damen- 
Linder Bekleid. 
Wsscbe Cerdipen 

Betlttes 

      
Eittsch, arn 4. Februar, 

aAbends 8 Uhr;:      

    

  

  

peschuſt, 

Haltat. Urabt 
Tra kein Laden 

CNMOII. cb. 
Ecke Holzmarkt 

Raꝑateller. Eærsais 

— 

— 
Hausfrauen! 

m Wiinem Kemon Die Danzig, Gänſe⸗ 
Mäitcrei Werdertor einer der Emnz Goen Pinnistrn 

   

   

ner Jetrtri. Die lanmlänzenn 
Superlattrt Sime absreriHen. um Nr. 1a, Lananarter 

Muie 2 trakenbabn⸗ 
inir 

  

Citen Waernörtr, SngigSartign 
Smel an,en nur nnahern an½ 

IIeschreide 
SäSraSIE FEE Sir sLEeissehe Wen. 
Farten xXu 850 bis a2-. Gumd 
Stehplatz 450. Schüilerkarte 1— bei 
Hermann Ln. IAnernese 72. 
Dauerkarten haben Gültickrit. 

Eügel:- KEechstein 2. d. MAgAin 
Gerhazd Richier- 

— empfieblt 
alle S n 
prima Gänſekedern. 
Pana beſonderes bil⸗ 
lidaes Kaufen. 
Köbmaichine verk. 
Knabe. Haustor.2: 

1 'ar, branpe 
Schube mIleberlchnb. 
Gr. Ii febr bill a. 

Breitaaßte 112. 
Keller. 

Tr.-Grammonbon 
Doppelfederm. billia 
Iu vertauf. Schlicht., 
EeterSDonen S. LXL-. 

Sebr übſches 
Koltün 

m. Pela garn. 25 G. 
zun vprrkant. Scnick. 

  

  

   
    

Freic Volksbähne Danzig 
Geichäftshrlle Javencaat & Tel. 274 

Spetplau für Febrnar 
Sonnian. den 1. ZSebrnar. . 11 Hir- 

   

   

  

Seræ 
Seunint Nen 2 Sräir . 3 Mx. 

—— aut & eine Ween 
Herren- Damen- 

und Kinder- 

  

    

viegel. Eketirolg- 
Gle.,Soßatiich wk. 

Sreittüss PSTia Kaiernenaaff 
—.—. EED 

Sañ nenes 

(Siserneeinf EiII. 
EELele 22 

Paar Skis 
Se . 4. rf. Seirbarnbe Sd. 

  

Mebrere Daar lance    

    

    
       

  

      

  

SrsüüEEü ſelllcrant Deutictil- Saffkietel. Er. 22 

——— öere Dd 22 Mülhonen Wenteberte au ., eriuntf,Kageis. Sis perk.- if., Cud. 
AAEAEE E 18. Ene. 90%% Milkemen RMark Verrichertn, Aitk ersben 1PfIS. Damm za Erfktaf⸗ 
ü e 12 EEEEEEE RBiark Vermößgen, daven —— Alar Kalr.     

  

      

   

  

    

der Verricherten- 
kEber SS MAhen RNIark Främi. 
Ser 20 Mnen Räiatk Gewissented⸗ Sber 105 Külli REXIAri 

VEeeerunr deenr 
reir ε 1 Ende der Eflatient- 

   

       

   

          

EisDann 
Krampitz 

in 5 Hinulen vom Lesege Tor zu exreichen 
S Neile lang 

  

   

   
SschDfi-COu½π 

0 ü 
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A den Börſen wurden notieri: Warſchaner Efſekten vom 30. Januar. Bank Haudlowu Pofener Produkten vom 30. Jannar. Roggen 17,50, Ten⸗ 
Dür Devilen: 108, Monr, Polfki 152, Bant Zachodni 70, Cukier 30, Wegiel denz ſchwach, Weizen 20,50—2 ſchwach, Marktgerſte 190,25 
U. ſen: 33. Modrzeiow 8850—8,25—-850, Starachowice 11, bis 20,75, jchwach, Vraugerſte 25,00—27,00. ruhig, Hafer 10,00 

      

In Danzig am 30. Jauna 
Banknoten: 100 Reichsmark 1 

57,77, 1 amerikaniſcher Dollar 
Auszablungen: Berlin 
Warſchau 100 Zloty 57.64 — 

99005 Banprämienanleihe 50,75—50, Inveſtierung auleihe bis 20,00, ſchwach, Roggenmehl 27 50, ſchwach, Weizenmehl 

eVverſonseteihe 18. Sollarantefte es 580,00 /brös. Kon⸗gö,30—39,50, Roggeneleie 110.—-1230. Weizenkleie 1250 bis 
„ ̃.— 13,50, arobe 14,0—15,50, Rübſen 41—13, Senfkraut 45—50, 

Wicke 28—31, Peluſchken 30—33, Viktoriaerbjen 26—31, blaue 

            

        

          

E Schech W, 3.00.— 

  

Poſcener Eßfekten vom 28. Pdirner Sifekten vom 90. Ja 
Dollarbriefe 90,00—90,75, Poſener 

   
    

        

46j7 

  

konverti 

  

     

   

  

  

25,00 74 — 25,00) ſchalterfandbrieſe 36,50, Roogenörieſe 10325.— Lupinen 19,25, gelbe 27—30, Serradelle 55—62, Klee rot 
10% Tra anleihe 850,00 —40,H-0,0, Bant Polfti Tr. 200 —200, weiß 3U0. 30, Schincdenktec 180—310, gelb geſchält 
Srüſſel 71,87, Reuvork i D 25—30. Tendenz behauptet. 110—125, ungeſchält 58—65, Timothygras 80—100, eugliſches 
5,1546, Hellingjors 10⁰ finniſche Mark 12912—120088, Stock⸗ — Raygras 95—110, Buchweizen 2•—27. Allgemeintendenz 
Loans Wipsl, Se 1 4400 5, Kopeuhagen 100 Kronen Am den Prsdukten⸗Börſen ſchwach. 

7.58 — 1. „ KIo 1 137,49— 137,7 
100 Kronen 153872 —1b. ), Wien 10% Schilitlg rl In Bewan am go. Hanngr. Belzen 26474—-26614, Roggen ů 72,45. x 8, Braugerſte 204—213, Futter⸗ und Induſtriegerſte Berliner Viehmarkt vom 30 Januar. Amtliche Notierun⸗    

   204, Haſer 140—147, Welzenmehl 20.22 
ner. Dollarnoten 801 —mehl 28.50.—26.50 Weizenkleie 11—11.2 

  

50, Roggen⸗gen der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: 
In Warſchau am 30. Janua Roggenkieie 950Kühe: H. 30—42 (voriger 24 e. 10), bl 28—31 (27—33), 

     

        

        

         

  

    

     

  

8.09 —8.89 nöig, 1783.20 — 172.77; Holland 858,80 f bis 10 Reichsmark ab märk. Siationen. Handelsrechtliche 0). d) 2⁰ — 359,70 — London 4332½ — 43,13 — ů9 2—— Lieferungsgeſchäfte: Weizen März 28034—281 (Vortaa 280) é ChY 50.      57 ( 
er 300 Pfund) 53— 
O) 200—240 Prund) 53.—55 (p3-55), G) (460 
51—53 (51—53), e) (120—160 Pfund) 48—50 

(46—10), 1) lunter 120 Pfund) — (—), g) (Sauen) 18 (47—18). 

    vort 8914 — 8.531 — 8,804; Neunorf Kabel 8923 Sund Geld (286½¾), Juli 28975 (288). Roggen März 
8,903; Paris 34, 96. — — 34.88: Prag 26.40 — 26,16 — — 2. (175). Mai 182—1822 Geld (181/) Juli 1804 Brief 
20.314: Schwei⸗ 172,0 — 172,93 — 17²07, Wien 125,38 — „„). Hafer März 155 (154%%), Mai 162 und Geld (1627), 
125,690 — 125,07. Juli — (16754). 

Mai 
   

   

        

    

  

     

  

    
       

  

     

    Ein großer Posten S onder ange Bete Ein großer Posten 
La BrFätüne Im —.—Deenen —.— MAISUIEIA MHesen 

Lss.- POEAUANE 
Cer ʒełleidοπ/Hιερπρπα 

lang, Knickerbocker, Breeches, 

zu Serienpreisen von 

75⁵ 10* 8*² 75 J75⁵ 
12 6* 4*2 é 

Staunend billig: 

TE
l-
28
iz
t 

  

en Sie unsere Speri. 

  

lienster 

Große Auktion! Auhtionshaus Below 
————— Mr. 14 

    

  

  

  

  

155 000.00 G6 
      Mein Eigenheim 

           
        

    

  

  

   

  

   
     

ßerren⸗, Speiſe⸗ Einzelmöbel — Herren⸗, Speiſe⸗ und Aiewss, po, Aicelhehren Sreieoſſ Vr Aer g regeeee, eer 
2 ö‚ 1— 1 belinellubgarnit Schlafzimmer:Elnrichtungen Vecbeiteigtee Lüreeaet. 

vollitändig komolett. in beſter Anskührnus. Pon- Bucheri dunt. Weſte ſelle mit M 
3 H u. K Tſchran E. le mit 

ſehr wertvollem Pianino Ausen Solgeſicb 1 Hiarmorſcreihreu. 
mit eingebauter Aüsers n, ar Künſtler⸗ Ihennft lument e., lurharheröbe 
Notenrolſen. ſür ieden ſpiethar auch für Schuntctirm 
Handiniel, und andere Pianmos; erültenenn 2 ten Feiizeteiiete 

vielen gutem Einzeimobiliar V. e torcbſcner Wrotos. 
• nehteinar. Gaskycher. Gasbratofe 

icesigehr Afen rberhlasuerniinn, 1 Bürvſchrant mit Glasſcheiben. Verti 
Teppichen upd ſehr 22 41 1 auberen. — 1 Bompl. Küch 

1 Wiis Süubebüker⸗Erstine Sit ö 
in ſebr aniem Zultande. sahn, * „Nänme. Lereſt Aiſnd, I, Mgvörbelk Büun, Gauter, sriur, 8 i Briücüungen auer, überftujügen Wöbel ei ware. Meter V.40 

i, ,e Aerselgteen, und Hausbaltsfachen Makich. Ronnessoi rur Meitiaben 

dieiet en Danzig grölite Steherheiten 
— Tei Danaitd ualküändbare. zinslroi“ Dareben in 

Ripsmäntel 
Rinfarbig mit Pell...lletzt 68.—, 2* 

Höbe vos über 200 σο d vergeden ⁊u untbertrelil günstigen Bedinæungen 
Frauenmäntel Kk menft 12—19 — * 2 Auskunſt kostenſtei täalich von 8½2—19 Uhr- Cernspr. 27116 blau und schuarz.. ..letst — 64.— 

Tweedmäntel 75 
elegante Auslühruig.... ljetzt 89.-, — 

     

Weinbergs verlteigeri ů Ee ö 

8 ESHHH—————— Montag. Denea,ern 281 Saus SAaSE iugendll. Tanzkleider 
·. ů tet u“ nur 20 —————— Mobiliarf ‚ SPüärcnnur ü ü Leinè Seid•ᷣʃlte.....letzt 40.— 2⁰ — 

ů enpfuhl 1 Kompl erren, immer, in der benördlich üoerwuchler ehaka Wollkleider 

Dienstac. den 3.Februar d. J. 1 Klabier, Mrensſallh ſchwarz, ——— Daminer Lausnarkasse aus Weed u. einlarbigen Slolſen JeAt 28.—, 28.— 
g — 10 Uhr. 1 Schrankgrammophon mit Plaiten,,. gurch ——— Danzise Stadigraben Er. 18 é TWeedmäntel 35⁵ — 

ntit mebrereu fait neuen e.— L. beubau, Maul, EBotherenabläsval rine Wolſl.... jetzt 45.—- 

  
  

  

  

    

      

    

     
      

  

    
   

  

aiu, Weißen Woche 
Sonnabend, den 31. Januar 

m Kunden zu verben. bringen vir Ihnen Weiswaren 7 2C XXCC jeder Art. aus bosten fenlertreien Cualitäten, zu-Proisen. — C 
welche äles bisner ascWesene in den Schatten stellen werden 1 8 2 — — 
Ronnessel G5 38 . 0 * CElcex.Mader 2 E — 

LPauutitat. ieter DV.58 
ů 

   

    

  

    

              

         
  

eil 5 5 ommen. 3 cCa. 140 m kiandruchston 
e erl.ene Wilhelm Below * Meter rein Icinn gO. 78 

3 Anklionctor im Freifaat Danzia. 
ie II ein Lex Bürv⸗ Und Ausitelnnasraune: 

ü Brotbänkeugaiſe 14. 

    

  

Jede Frau 
welche in den Reihen der kämpfenden Arbeuerichalt ſtehr. 
lieſt die 

„Frauenwelt“ 
Aus dem Jubalt der beurigen Nummer: 

Wap vor dem LVeben 
'aß ſollen wir unſern Kindern vom Ver⸗ 
brecher ſagen:; 

Väterchen Kakuſchta und ſein Haupthuch. 
« wahre Geichichte von Zuge Karin Banks. 

LDZis —, Gebnrienregeluna? 
Aüiegn der, Wüſte 

les auf Abagblung, 
Mie diziniſcher Brieſkaſten 
Si är unſere RKinder 

    

aschest- Handtücner 
vollschieicht .. Meter 0.48anmt ung Sobändert U. bõ 

Teiepbon 262: (7. 
Müüins rue Onerhensden, Dleter U.90 

— vereidigter Vurweit vou 5—6 lihr — 
— 

öffeutlich angeftellter AuktionatorſEIII ——————ßß— 24 

Wünd, veronserMcter 0.68 h Gurdinen Miater 0.58 
vae. O8esg 250 

gerichtl. vereldigt. Sachverltändiger Aufwurt 
ufwarte⸗ 

Bärv: Altſtädtiſcher Graben 48 40 Mad chen 
Telephun 266 35 & mai wöchentlich, 

on nrima Ware. Trünsiücksrwietie 
150 cm breit. Acfer 1.35Clus kutem Damast 0.48 

ivfort aeſucht 
Baumbach⸗villee 

  

  

  

       
Bettlinon volicle Outi 1.50 Serviette 

nrima Dam. 

  

tät. 140 em br.. Meter ſ́L—) 

0.07    bettdamast Bandstreifen. Taschentbch 

  

8o em breit ... Meter 1.15 mit Kamte 

  

ſich f. Wäſche 
men⸗ u. 

Nerkleider zu billia. 
Ereiſen. Ana. unter 
6t an die Exprd. 

     Böttdamast Bandstreif. Damen-Tashemd 
150 em brei- Meter 1.90 mit Ballachasetn 0.85      

    anüte 0.58PWeüeere, v. 1.35 
105 
2 UE 

  

colitfäarbigß ... Meter   

25
 

    

   

Molton weig. Damer-Tashema 

2 .. ͤteter b. 78 Waschestoff. reich    prima Ware 5 Anſt, ehrl. Haus⸗ 

  

nemuenflanell Kgolvamen-Machthem          
  

i „ i icher Stick. . 60 ücher für die aganz Kleincn 

Aiuneeteeeeen ee ,, 0 25 KadesDenea Vmt. ui, 2.HV Mödeßteilceninne 
Ouulitütsmöbel u. Polſterwaren Stelluna. Ait i, der ebr haltbar .. Meter 0.35/Kuten Stoken 2.95 odenteil. 

Seitgemäß niedrige Prriſe Ront. Pꝛaniſt Lagc. alle vorkom. Mandtuchsteff 0.48 Vunser,scbgn, . 4.95 Außerdem der Moman: ů 
Günfrige Zablungsweiſe ſucht Stellung. Ana. cri- Hack. extra stark be nener, 2 n ung uatetck ** Die Diſteln des Varagan von Panatt Iſt ratt 

EE en iw. in anerkannt guten Uunlittten, sehr illis. Erſcheint alle 18 Lage. Preis des Heſtes 45 Pleunig, mit 

SDDDDrrrrrrs“Tüchtiger 2—. Verkauf samtlicher Trinotasen mit 30 ½1 Rabatt. Schnit:muſtern 55 Pienmig 

  

  

Zede Zeitungstrügerin nimmt Beſtellung entgegen 
Buchhandluung Voltsſtimine 

Am Spendhaus 6 

        

    

Transportabie Häüchelöfen Serren⸗ rheur —— 
sehr Kröftig gebaut in eigener Werkstütte. juuſt Sn Arv: IM3, auch II alls lleS böllüs 

offeriert sehr preiswert in-u. aun 2 
Damene und Herren- auch nach 

Emil Rethmann Ariſ⸗ 

  

   

     

    

          ſenr bei Ang. Inhaber Martin Colastei P abies ſſe 32, Anton⸗Möll⸗ W. 8. 

Sdti 4⁴ Inartig. Wedalt LAMGEFUHIR, Hauptstrabe 9 aradiesgaſſe 32, Anton⸗Möller⸗Weg 
oenassegcges.egrgeg-.2e, ün 8 2 0. 5. Urb. — Karthänler Straße 11s. 

RERRRVSSSSSSSSSSSSSDSDSSSSSSSSSS 

Gold und ü KSülerin a-cießbre 
in Gold un Sbterin u. arübte 

Wüatee Siltber aller Ar: B wlet „es 
bittet u. Sa. 

    

  

  
  

    

  

[Aimmer⸗ n. Schilder⸗ Tiſchler! Frrie nmen — bler, 
Fechter Malerei reſar Solk bill. a. 

jühte bill. aus. Aug.] M 

  

Ki. Cepes v. teilw. 
möbl, Zimmer    

    

  

Mädch. ſ. EA fonn. Stuhe. Möbl. Nordersimmer in⸗ Seeſucht. Ang m. Florett⸗Sport⸗Fechien unt. 3546 a. 
         Ja Frã 0 b Tai 

verkauft sehr biliio AD d. Morsenſtund. Küche. Bod. u. Kell⸗- Voth. Süibabn — Mi, permiete, Frauen⸗ 
M. bamm lr. 10 Büroreiniauna nen rengv.“ gegen.—.———..—iAHf. 14 L aund Männergrupve 

e Ano nnter 2 

Etandteine AIe v. 2. Crt. BIi. —i Were, güie Leeres Zinmer Leen peet ,Stener 

    

Beldengafe bl., Erhlürungen 
ſertiat iachgemäß an 

ax. Zim. u. m. Kochgelegenb an 
  

   

    

linderl. Leikte 3. pi- 4— Mie 5 Aries 25 
         

      

  

    

cbamafße 1, 4 Ar.Lal b f Vechtghüre. a Lange. 
ö‚ —— — Taniche Sysenegtnmen 5ů 2Rehlume ſchilber Seabinebiet ke- vt. MirtaerWe 0 

* Li. 2 ů leeres mer Simmermalrrrien, Med LO 3.Sim. „ammb. geg. kenltp möbtnn, m. Llleinküche An Mensvaktonen, 8 Hüviche 
Her Hedan eee e en ie⸗P „Hundrund., Masbenboſtüme 

Kr. 33— 1. Er. IkS. A. XLed 

Berufstät. ia. Ww. 
m. Küchenant. jucht KI, 

i deri. Ebev. b. alleinſt. 

9— ——— Perſen àu verm. Lreis. 
——— AEEL 

  
Strichmaſchinen werden billia verlieb. 

te Leucht⸗ au Kar, Aun. 258 .MnA— 
ansparente ſen Eue dar Bolteft. Lübiche führt Piutaß aus die Exp. der Bolksk. Maskenhoſtüme 

Kl. ieer. Stüb⸗ 

  

Heläb. ſev. 
Den. 

20 G. Ana. 

     
   Seuwlet-Unlen 

  

  

  

  

  

Sordrrianmen od. Schlaꝛtelle E 

int das Srundltesense Hernlre Wern Dane eun: Uüer. Bielke⸗ m. Kochgelen. Ang. 

EGS Thornichek Wed 19. m„ 5530 
Ä 1. 2- * * TbornicherES. 15. mit Freis Winter 55. 

MUber uns heutise naslanrd / Weſerm 457 an die e 

2 — — — — Serae. 2. Bt. L. L EftAE 2e.Wiet i, Vertreter. bi D verleiten, 

Ggestern- heute- EESOrSen in ſonn- mösl. densm ſinden Si u. mosntert, Keine Gerberpaſteh) Doefüfße teſtugr Wes Wiel. Seigen r2 
Suche zUal Gulden 

Waltsarucpſlid in ru 

Donsia. Aula. ane , 

Ariikel. i. diei— Sai vene, Masbenkoſtüme 
an die C⸗ -werden ieben 

Splities, Caidlis. 
      

      

nt. Oien E 12. 
Semelnverstandelllen, preiswert. an= er 0, Eeiiw. findet Wöuberes Aupver Manr iucht EA-De-EEEh We ein, uder vuüe Nene Sorar 

Farsend und ohfehrtiv. autf Erund nen- Zimmer, i Lobs Seisen 34 möbl. Zimmer Ver leiht ein. Beamt.]an iMHteb Kiel Vur Sämtliche 

    

   
ede, (Klein⸗Rommhan Lc. 

2000 Gülden Auch jehe Reparaftur wert. Uill. augaef, 

Auen. aute Zinſen?]WißdAnelnbrt iſauch Teilzßlung ge⸗ 
4 1.—.—1—.——. Plätzerel. lantet. Aua. unker 

ůů K An MASD. 
und] Gardinenſwannerei. rn 

Serren-Sie wön. d.erirkl. Ausfübruna. MWaskenkoftäme 
neweſt. Farm v. 1 G.] „MWeta Wichmann. 5. Sercen u. Damen 

an, Amgepreßkt. Weinberaſtraße Sa, an in erl- 
Witichkanneng. 26. pt. H gcgenüber Falkvoi. 1 Bötichergaſe 3 

ant. v. jof. ier; 
in ZSeubude Sescaße 

ů zu permiet, Ang. n. Saünberes Locis Srübengafte 12. 
rh. I Trx. 

  

EStem Eürrtterials. it r% Pn,ο,,Srahlen fae. 

Butchhandluns Vvelksstimme 
Paradlessssse Mr. 22 

  

Tavuche. Gr. möbl. Zimmer. 
St, Khr. Etr. Küche. ſer. Eina. an⸗ Gesuche Seü . Ai. Serl aum Kugg, Wohn-Se 

   

      

Exve 

nbl- Sir Jimnex ir., Sctaßel⸗ Verschiedenes 

üen oenf. Fpau 0, Mädch, kann Malererbeilen 
t, cbr billig u. a 

Alzabinng.“ na. l. 
2545 an dice Exded. 

    

ſich melden als 
v.ecemlelat Mitbewobneri 
Wielengant v. 3 Tr. LVangaart. 104. 

  

    
  

    

  

         



    
SpPerialtuch U em dre 
bllig appreturfrei, deutsche Ware. . Meter 4* 

Haustuch 1* 
30 om breit, pa. elsäss. Renforce,, Meter 

  

Hemdentuch ů ů hl ‚ 
30 cm br., zart gebleichte gleichmäß. Ware, 78 P, P 

Linon 00 
30 cm breit, kräftiges Gewebe... Meter 1.10, P 

Reniorce — 1* 
80 em breit, Schweizer Erzeugnis. .. Meter 

— 3 Syerialtack 22     Linon EE 
30 em breit, mittelfädige Qualität.. . Meter 

Linon 1* 
35 em breit, haltbare Gebrauchsqualität . Meter 

Linon 1* 
50 cm breit, derbfädige Ware.. Neter K 

Linon 2* 
140 cm breit, mitteltfadige Qualität... Meter 

    

    
          

Mehrere hundert Stück rein Leinen 

Gerstenkorn-Handtücher 
u gwhafſigi u derMAWuhffülle 

die guten Heißten 524110 em, ges u. geb., extra schwere Qnali- 2* 
tät, mit AtlaskanteStück 

  

Linon 2* 
160 em breit, für Bezüge und Laken... Meter Aren billiger 25 150 cm breit, schwere Laken- W are Meter 

    
    

Sonder-Angecott 

    
Bettsatin 
Bandstreifen. gute Qualität, merzerisiert, 
150 em breit 2.50, 8D0 cm breit 

  

Lie emgurten, ⸗ 
Rohnessel Vleichmällige Gebrauebs, Duenns I 
130 em breit 1,25, 70 em breit — P 

Rohnessel extra abvere Wars, 75 
140 cm ebreit 1,60, 80 em breit 95 P, 70 em breit P 

Mebrere hundert Stück reln Leinen 

Drell-Haridtücher s2110 em, ges. u. eob. 2⁵ 
echwere Qunlitat, abgewebtes Muster 

Tisch-Damast 2* 
140 cm breit, für den täglichen Gebrauch. Meter 

b Tisch-Damast 160 cm breit, 4* 
extra schwere, strapazierfähige Ware 

    
     

       

Tischtuch 4* 
140X150 cm. weiſß Damast. : Stück — 

Damast-Tischdecke 7⁵ 
14020 em, weiß mit farbiger Kante Stück 

10-Meter-Kupons 

Spezialtuch Haustuch Edel· Mako 
deutsch. Erzeugn. pa. elsäss. Renforce deutsch. Erzeugn. 

U* 12˙n 14* 
ä** — uiE . - 

42— 
nszpor 

    

  

   
A· sSchürnen 

Kur solange — 
Ser Sgrrgt rrigint: Ser erret icnt- 

ustert. 
t. . Ss P, 85 P, Jör        

Servierschürze Wa Metuch-Onalität, Nandtuchstoff 10 
Taschentücher urit Eten-Eissaraen Verarbeitet — 90 5 Keih Jacquarlil . Meter 1 

        

  

    

        

  

                

      

   
   

  

  

  

  

    

  

Servierschürze Linn-Oualitat, 1⁵⁵ u 
Ein Posten Damen-Taschentücher mit Vylarts und Stirkeren .1.85, Handtuchstoßt seißh Gerstenkorn, 1* Miengenabvabe vorbekaken! 1. mit Arla-kanrte. P — mit weißber oder farbiger Kante . Meter 

— FTantferangebat? 

Damen-Taschentücher es ürren Berutskittel krat- OO Hanatuchstor::. öů 1* Drir Uunter Kame &25 P rice Lin--Onaktät, Cir. 45 6.50, schwere Drell-Qualität, zart weiß. Meter 

— b b 5.85, W J——.————2— Handtuchstoff 5⁰ 
Settwäselse 8. Laten Tasg bentücher. e Mianlel-Schürze 7⁰ Ialbleinen, Gerstenkorn .. Meter 

Kissenbezug aae vorzüslichem WasMe. 15 MM— n va eee üsnar . Cr. 0 Gerstentorn, mit rcter Kunte 1* Stogi, S0 80 .75, 6S,WO. vin Peien Früketasen * ö 
— Damen-Taschentücher extra 8 Lerrhädbsem Lvn. I üurenee Desa- e Waen Suex bᷣe Damen Wasehe 

ů̈—u!ᷣᷓ— * D ETLt EiIachse! — — K En Poten Herren- —— 15pf 0 raghemd Trägerform. 1* — IDO „ Posten Herren aüpfer mitrelkachgem Ehen, weig. it Punzer .. Grose 4 15, 145, U0 E mit farbiger Kante u. gestickten Tupten 

  

  

— Damen-Schlüpfer IL Wahl. 75⁵ Taghemd Trägerform. aus gutem Hem- 182 
eab asst Artebees.igene, U SxSe. arsdettt, Cr. 4. 5. 6 248, 1 Jentuch, Mit moeterner Stickeret 20, 1 

é Damen-Schlä 
Ia Kans; 

    

  

    

'1tert 2* Nachthemd aus gůutem Hemdentuch, 3* 
e. in vielen Farben . 4.95, mit solider Stickerei-Carnituur. 

Moectlewaren raghemd Trägerf., aus feinfäd. Wäsche- 
tuch, m. Hohlsaum u. Handklôppelspitze 

30/200. danerhaite Linon-Qualiia.     2* 
— * 

Battbernge * 

* 
2    

      

   
      
  

       

    

      

              
    

  

Bettberüge ů Servierhanben 
135 ⁰— . ans Schverem Lnen 1 mwol Ferm. bübech gerüschk . 85 P. 7⁵ P Nachthemd reich verziert m. Spitzereh, „* 
E — e . Voile-Krasen 3⁵ saätzen u. farbigen Blenden 

Seine elsss. LEDSG-OuAHtaht x woderne Fassen- und Binde-Form. 200, Uemdhose Kunstseide. ⁵ 2 — Daren-Halb-Sarherer 2⁷⁵ mod. Form, mit hübscher Spitzengarnitur 

420 20 m. ans Kaigem Laänen . 5 cn Atenicßk. 8*˙⁵ Desten-Gsassc— Chine „8.75, In Unterzug dazu passend, [* 
＋ Iir hl. TuII Mad Earine . 275 Acebke. verd. ustert 9275, 7 in mod. Längen und vielen Farben 

Serkianen ů — Carulinen E— —DD—— —5 130.200 h. Skarke Lurn Oaaits - — D —= Erei. Meker 425, 1., x Handtlarbeiten EEerren⸗-Waschne 
Bettlaken EStber.-Garä'nen S EeAiS, 
160/25 Ch., aiLiges Gerrbe .. * ralle Breisen nd Laärsen 118, 388, 7 Nachttrachderken 32⁵ oberhemden aus solidem Hemdentuch, ů‚ — Easteres Esaäse, zün ESberben Ez- Wit KSPpel Erechiedene Größen 75 P. P üů mit Falteneirsat 
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Hamsiger Machürücfüfenn 

Die Tagungen im onmenden Sonmer 
Terminkalender der Berkehrszeutrale 

Wie nus die Danziger Verkehräge 
liéegen bishber folgende . 
und Tagungen feſt: 

Im Mai: Leiter größere“ Retſebüros. 
Deutſcher Geographentag 1031. — B. Mai: 
31. Mai: Pferderennen. 

6. bis 7, Inni: Intern. Raſſehundausſtellung anläßlich 
des Bjäbrigen Heſtehens des Deutſchen Kartells für Hunde⸗ 
orſche H Zweite Hälfte Juni: Holdewey⸗Tagung (Bau⸗ 
orſcher). 

5. Juli: Pferderennen. — 12. Juli: Pferderennen. — 
11. bis 13. Juli: Verband der Oſtpr. Schneiderinnungen. — 
12. bis 13. Juli: Oſtmarkentag des Bundes Deutſcher Rad⸗ 
fahrer. — 19. Juli: Pferderennen. — 26. Juli: Waldoper 
„Walküre“. — 2W. Juli: Waldoper „Siegfried“. — 30. Juli: 
Waldoper „Götterdämmerung“. — 30. ii bis 1. Auguſt: 
Longreß der katbol. kaufmänn. Vereine Deutſchlands. — Im 
Juli: fojähriges Regiments⸗Jubiläum der 128er. 

1. bis 2. Auguſt: 475jöhriges Jubiläum der Schneider⸗ 
innung. — 1. bis 5. Auguſt: Verband der Eiſenbahn⸗Super⸗ 
numerare der Deutſchen Reichsbahn. — 2. Auguſt: Waldoper 
„Walküre“. — 4. Auguſt: Waldoper „Siegfried“. — 6. Auguſt: 
Waldoper Götterdämmerung“. — 13. bis 15. Auguſt: Tagung 
der Friebhofinſpektoren. — 13. Auguſt: Dampfer „Viceroh 
of India“. — 21. Auguſt: Dampfer „Atlantis“. — 22. Auguſt: 
Dampfer Arandora Star“. — 24. bis 20. Auguſt: Deutſcher 
Turnertag. — 30. bis 3l. Auguſt: ADAC. Dandig Huldigungs⸗ 
fahrt nach dem deutſchen Oſten. — 

7. September: Dampfer „Oceana“., — 13. September: 
Plerderennen. — 20. September: Pferderennen. — Ferner 
im September: Deutſcher Genoſſenſchaſtstag. 

Eude Oltober ober Anſang November: Deutſcher Segler⸗ 
verband. — Poſtgewerkſchaftsbund der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung. — 7. Deutſcher Hochſchultag. — Reichs⸗ 
bund deutſcher Schubmacherinnungen. 

    
  

Pfinaſten: 
ferderennen. — 

Sechs Zahre Freiwalb⸗Proze 
Der Streit um die Zopvoter Ziegelei — Freiwald mit 

ů ſeinen Fordernngen abnewiefen 
Nach ſechstähriger Dauer kamep in der erſten Inſtanz 

die Prozeſſe zwiſchen dem früheren Pächter der Zoppoter 
Ziegelet Fretwald und der Stadt Zoppot ſowie der Zoppoter 
Sparkaiſe zum Abſchluß. Fretwald wurde in beiden Pro⸗ 
äeſien mit ſeinen Forderungen abaewieſen. 

Der Freiwald⸗Prozeß hat fürher im Zovpoter Stadtpar⸗ 
lament eine große Rolle geſpielt. Es dürfte noch bekannt 
ſein, daß Freimald vor Fahren die Zoppoter Ziegelei ge⸗ 
pachtet batte. Sein Pachtvertrag lautete bis zum Jahre 1950. 
Dalauf nahm Freiwald verſchieden eDarlehen auf. So batte 
die Sparkaſſe der Stadt Zoppot mebrere hunderttauſend 
Gulden an Freiwald gezablt. Schließlich war Freiwald trotz 
der bohen Darleben in ſinanzielle Schwieriakeiten geraten 
jo daß der Zoppoter Magniſtrat die Ziegelei in eigene Regie 
übernahm. Ende vorigen Jabres hat der Maniſtrat dann 
gegen den Willen der Stadtverordnetenverſammlung die 
Ztlegelei ganz geſchloſſen. 

Nach der Uebernabme der Ziegelet durch den Mogiſtrat 
wurde mit Freiwald ein Vertrag abgeichloſſen. wonach Frei⸗ 
wald ſich aller Rechte entsußerte. Sräter klaate Freiwald 
gegen die Stadt Zoppot. Er verlangte eine EuttMädigung 
für Einrichtungen und Bauten, die er während der Zeit 
ſeines Pachtverhältniſſes errichtet habe. Freiwald bearün⸗ 
Lete öiéfe Forôrrung damit. daß der Zoppoter Maniſtrat 
die Kbſicht „ungerechtſertiater Bereicherung“ gehabt habe. 
Ibm ſtand dabei eine Urkunde zur Verfüauna auf der drei 
Zoppoter Magiſtratsmitalieder Feſcsiniet butten. daß ſie 
nicht der Meinnng ſeien, daß die ſtödtiſchen Körnerſcharten 
Därten ict einer ungerech'frtigten Bereicherung“ gehabt 
ätten 
Das Gericht wies die Forderuna Freiwalds ab. In der 

Urteilsbeaarürdung wurde gefoat das ſich aus der Urkunde 
keine rechtlich zu begründerden Aninrüßhe herleiten laſſen. 
Die Urkunden einer ftäd“' Lun gärvertchaft müßten nach 
Form und Knbalt onders obcetat f-in. 

Der zweite Rro hatrat eine alaee der Lonvoter Stadt⸗ 
iparkaſſe, die die Wohluna einés Keitt-trogeé der an 
Treimafb gecebenen Darleben verlanate. Kreiward woelte 

  

   

die Enti⸗lädiannasfymme di⸗ er vom Zavvoter Maiſtrot 
verlanetc auf dieſen Teinbetrea nerrehnen. NDas Kericht 
wi“s auch dieſe Kltcce ab da die Svarkaſſe der Stadt Aponst 
geſondert von der Stedt Konnvot betrechtet werden müfüle. 
Freiwalb wurde verurteilt den Teilbetrag zu zahlen. 

  

Ees f;tée an Häwiern 
bei der letzten Herdbuchanktion 

Die letzte Herdbuchanktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft am Mittwoch und Donnerstaga dieſer Woche war nicht 
ſo ſtark beſchickt als die Auktion am 7. und 8. Kanuar. Der 
Beſuch aus dem Reich war etwas beſſer. Aus Volen waren 
keine Käufer erſchienen. Das zur Auktion geſtellte Material 
War gicht canß ſo aut wie auf der erſten Jannaranktion. 
Die Durchſchnittspreiſe für Färſen wurden wieder ſehr ae⸗ 
drückt durch die leichten and in früh gedeckten Tiere. Im 
ein;elnen iſt zu berichten: 

Bullen: Den beſsten Bunen der Airk'inn hatte Job. 
    

eit-n Bunen von Claasen⸗Ticge, kaufte Epp⸗Herren⸗ 
* zeicineten ſich dann noch aus Bullen aus den 

Serden: Wiebe⸗Trutenau (nach dem Reich verkauftb. Froeſe⸗ 
Schönſee. Käufer: Frau Klaaken⸗Barendt und Behrendt⸗ 
Gr.⸗Jünder lebenfalls nach dem Reich verkauftj. 

Kühe: Am beſten besahlt wurden hier Tiere aus den 
Herden:. Nickel⸗Sperlingsdorf (Deutſche Rinderleiſtungs⸗ 
* „Sltorit. Krau Eaoert-Cl.⸗Vichtenau. Dr&⸗Tru⸗ 

Wiens⸗Bärwalde. Corn. Dyck⸗Ladekopp. Fiegnth⸗ 
„ Jobit⸗Grebinerfeld und G. Schulz⸗GFürſtenwerder. 

Färſen: Hier ſchnitten am beſten ab die Herden: Ed. 
Claaßen ſen⸗Lodekopp Deutſche Rinderleiſtungsfärſe), Rei⸗ 
mer⸗Leske. Seßlowſki⸗Fürſtenau, Frieda Joſt⸗Dammfelde, 
Frau Wiens⸗Pordenaa, Fran Knels⸗Warnau. Harder⸗Leske, 
Wi“ tadtſelde. Franu Klaaßen⸗Barendt, G. Loewen⸗ 

den und Wiens⸗Bärwalde. 
ſte Auktion findet am 27. und 24. Februar ſtakt. 

Bisber 5 angemeldet: 105 Bullen, 280 Kühe und 173 
Fürſen ſowie 30 Zuchtſchweine. 

  

  

     
     

   

     
   

  

Wochenſpielplan des Stadttheaters Dangig. Sonntag. 
15 Uhr (Kleine Preiſel: „Schneewilichen und Lie Reben 
Zwerge“. — 193 Uhr: „Die Hochzeit des Figaro“. — 
Montag. 1974 Uhr (Serie IJ): „Das Lamm des Armen“.— 
Die—Skag. 19-4 Uthr (Serie II): „Fra Diavolo“. — Mitt⸗ 
woch, 195 Uhßrr, Geſchloſſene Vorſtellung. — Donnerstag, 
19½-Ithr (Serie IIIl: „Die Hochzeit des Figard“. — Freitag, 
194 Uhr (Serie IV): „Viktoria und ihr Hufar“. — Sonn⸗ 

     

enhbuden geſtelt: Körfſer: Tornier⸗Raſewark. Den   

abend, 15 Hör (Kleine Preiſehy: Vorletzte Märchenvor⸗ 
ſtellung „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ — 19½ Uhr: 
Zwei Luſtſpiele von Molière: „Die gelehrten Frauen“, „Der 
eingebildete Kranke“. — Sonntag, den 8. Februar, 15 Uhr 
(Kleine Preiſe!): Letzte Märchenvorſtellung: „Schnee⸗ 
wittchen und die ſieben Zwerge“. — 1955 Uhr (Zum erſten 
Malel): „Der luſtige Krieg“, Operette in 3 Akten 
von Wilheim Sterk. Muſtk von Johann Strauß. Muſikaliſche 
Einrichtung von Felix Günther. — Montag, 1975 Üühr 
(Serie I): „Fra Diavolo“. 

  

Swei Schilerinzen uom Ants angefahren 
Mebr Borſicht beim Ueberſchreiten der Strahe iſt geboten 
Geſtern beobachtete ein Beamter um 12.50 Uhr 50 dem 

Stadtgraben an der Einfahrtſtraße zum Hauptbahnhof eine 
Menſchenanſammlung. Er ſtellte au Ort und Stelle folgendes 
ſeſt: Die Schülerinnen Urſula Fenske und Hedwig von 
Kidrowſki waren von dem Perjonenkraftwagen D 3519 
angefahren worden. Der Führer kam mit dem Auto hinker 
Kiß⸗ Fuhrwerken auf dem Stadtgraben in der Richtung 
Eliſabethwall gefahren. Kurz vor der Einfahrtſtraße zum 
Bahnhof ſollte er die Fuhrwerke überholen. Als das Anto 
mit dem hinteren Fuhrwerk in gleicher Höhe war, wollten 
die beiden Schülerinnen den Stadtgraben nach der Eliſabeth⸗ 
kirchengaſſe zwiſchen den beiden Fuhrwerken übergueren. 
Oierbei gerteten beide plötzlich vor das Auto und wurden 
auch beide zu Boden geſchleudert. Das Auto konnte von 
dem Führer ſofort zum Stehen gebracht werden. Die 
Schillerin von Kidrowfki wurde nicht verletzt, dagegen klagte 
die Sthülerin Fenske über Schmerzen in der rechten Schulter. 
Der Führer des Autos brachte die Fenske ſofort zum nächſten 
Arzt, der eine Quetſchung an der rechten Schulter feſtſtellte. 

Die Schuld dürfte die beiden Schülerinnen ſelbſt treffen, 
da ſie zwiſchen den beiden Fuhrwerken hindurchlieſen, upnn 
auf das Herannaben des Autos zu achten. Es wäre den 
Eltern zu empfehlen, darauf zu achten, daß ihre Kinder 
mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten der Straße walten laſſen. 
Vor alen Dingen müßte das Rodeln auf den belebten 
Straßen ganz ſortfallen. 

  

Munmdſchan auif bem Wochenmarkt 
Der Markt iſt gut beſchickt, auch mit Ware aus Pomme⸗ 

rellen, obwohl es recht kalt iſt, Die Mandel Eier preiſt 1,60, 
2,20—2,10 Gulden. Für ein Pfund Butter werden 1,80 bis 
1,60 Gulden verlanußt. Puten koſten das Pſund 75—85 Pf., 
Gänſe 80 Pf., Enten 90 Pf., ein Suppeuhuhn koſtet 2,75 bis 
3,50 Gulden, eine Brathenne 3,00—4,0 Gulden, ein Täubchen 
70 Pf., ein Häslein 3.00—4.00 Gulden. 

Schweinefleiſch (Schulter und Kamm) koſtet 70 Pf. das 
Pfund, Rounlade 80 Pf., Häschen 1, —Gulden, Rückenfett 
85 Pf., Schmalz 1.— Gulden, Rindfleiſch 70—80 Pf., Schmor⸗ 
fleiſch 1.— Gulden, Speiſeſett 70 Pf., Margarine 90 Pf. und 
1,20 Gulden. 

Weißkohl koſtet 5 Pf., Rotkohl 10 Pf., Grünkohl 10 Pſ., 
gehackt 40 Pf., Roſenkohl 30 Pf., Wirſingkohl 20 Pf., Sellerie 
40 Pf., Schwarzwurzeln 50 Pf., Kohlrabi 15 Pf. das Pfund. 

Das Suppenbündchen preiſt 15 Pf., Mohrrüben koſten 
10 Pf., ein Pfund Zwiebeln Pf., 10 Pfund Kartofſfeln 25 
bis 30 Pf. ein Pfund Spinat 60 Pf., eine Apfelſine 25 bis 
40 Pf., Aepfei das Pfund 50—70 Pf. 

Der Blumenmarkt hat Tannen⸗ und Kätzchenzweige aus⸗ 
gaeſtellt. Die ſchönen blühenden Pflanzen ſind in Käſten 
untergebracht. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind reichlich Pomuchel und Breit⸗ 
linge, erſtere koſten 60 Pf. und Breitlinge 10 Pf. das Pfund. 
Einige Flundern ſollen 40—50 Mf. bringen, Maränen 50 Pf., 
Wildenten das Paar 1,50—1,90 Gulden. Traute. 

CELLEEEEELELLLL 
Leffentliche Verſammlungen der SP2. 

Am Sonntag, dem 1. Februar 

Fürſtenau, nachm. 2 Uhr. Reſerent: Abg. Gen. Schmidt. 
Einlatze a. 5. Rogat, vorm. 11 Uhr. Referent: Abg. Gen. 

Plettner. 
kcungfer, mittags 1 lUihr. Referent: Abg. Gen. Kruppke. 
alſchan, nachm. 3 Uhr. Referent: Gen. Fooken. 
nersvorderkampen, nachm. 4 Uhr. Referent: Abg. Gen. 
Kruppke. 

Schadwalde, nachm. 3 Uhr. Referent: Aba. Gen. Moritz. 
Wartſch, nachm. 2 Uhr. Referent: Abg. Gen. Werner⸗ 
Kladan, nachm. 4 Uhr. Referent: Abg. Gen. Joſeph. 
Poſtelan, nachm. 32 Uhr. Referent: Genoſſe Kaiſer. 
Straſchi:⸗Prangſchin, nachm. 3 Uhr. Referent: Abg. Gen. 

Dr. Bing. 
Güttland. nachm. 3 Uhr. Reſerent: Abg. Gen. Mau. 
Gottswalde, nachm. 3 uhr. Reſerent: Abg. Gen. Weber. 
Paſewark, nachm. 374 ULhr. Referentin: Abg. Gen. Müller. 
Stutthof, nachm. 47 Uhr, im Lokal Dau. Referent: Abg. 

Gen Brill. 
Hochzeit, nachm. 3 Uhr. 

kowſki. 
Gr.⸗Zünder, nachm. 3 Uhr. Refexent: Gen. Klingenbers. 
Kl.⸗Zünder, nachm. 1 Uhr. Referent: Genoſſe Gerick. 

Am Montag, dem 2. Februar: 

Tralan, nachm. 5,% Uhr. Reſerent: Abg. Gen. Stuüukow. H i. 
Bröske, abends 6 uhr. Refſerent: Gen. Preistowſki. 
Sr.-Lriewi, abends 6 Uhr. Referent: Abg. Gen. Morttz. 
Sahlonde, abends 6 Uhr, im Lokal Neubauer. Referent: 

Abg. Gen. Vlettner. ů 
Langenau, abends 7 Uhr. Referent: Abg. Gen. Dr. Bing 
Bölkan, nachm. 574 Uhr. Referent: Abg. Gen. Joſeph. 

Proteſikutidgebieng in Oliva 
am Dienstaa, dem 3. Februar, abends 7. Uhr. 

im Waldhänschen. 

Redner ſind die Abgordneten Artbur Brill und 
Gerirud Müller. 

Ericheint in Maſſen! 

EEEELEEEHAHHH SIEIAAI 
Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Schwed. D. „Sten Sture“, 30. 1. morgens ab Horſens, leer, 

Behnke & Sieg. 
Finn. Dais- Thorden“. 20. 1. abends ab Nemcaſtle o. T., 

Leer, Als. ö K 
Diſch. D. „Tagila“, 30. 1., 17 Uhr, ab Norrejundby, leer, Pam. 
Dlich. D. „Königsberg Pr.“, 21. 1. von Memel. leer, Pam. 

  

Referentin: Abg. Genoſſin Mali⸗ 

           

  

Lett. D. „Saga“, fällig 2. cer, Pam. 
Schwed. D. „Reſerv“, fi 2, leer. Pam. 
Griech. Cav Corfo“, fällig 2. 2., leer, Pam. 

Leer, Leer, Pam.     Dän. ransporter“, 2. 2. von je. 

  

Anf der Straße ansgealitten. Die 60 Jabre alte Autonie 
Hebel. Schidlitz. Oberſtraße 119, ſtürzte geitern vormittag 
injolge der Glätte auf der Straße. Die alke Dame erlitt 
weſch Fitbenkelbalsbruch rechts. Sie wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. 

  

Rheuma⸗, Gicht⸗ und Rervenleidende 
Befreinüg von aualvollen Schmerzen 

Wir erhielten eine Zuſchrift von Frau M. Radowſfki, 
Danzig, Holzraum 10, in der es u. a. heißt: Seit längerer 
Zeit leide ich aͤn Rheumatismus und heſtigen Kopfſchmerzen 
und babe viele Mittel, die mir Hell bringen follien, ange⸗ 
wendet, jedoch ohne Erfolg. Durch Zufall habe ich von Togal 
erfahren und kann mit Freude Mittellung machen, daß die 
Verwendung einiger Tabletten mich von meinen qualvollen 
Schmerzen befreit hat. Früher war ich wegen meiner rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen öfters bettlägerig, ſeitbem ich Typgal 
verwendet habe, fühle ich mich wieber kräftig und kann 
meiner Arbeit nachgchen. Gegen alle Erkältungskrankheiten, 
Grippe, Rheuma, Gicht, Jschias, Hexenſchuß, Schmerzen in 
den Gelenken und Gliedern, Nerven und Kopiſchmerzen, 
gibt es wirklich nichts Beſſeres, als Togal! Das beſtätigen 
mehr als 6000 Aerzte, unter denen ſich viele bedeutende Pro⸗ 
liherch, befinden. Togal entfernt die Harnſäure, das gefähr⸗ 
liche Gift des menſchlichen Körpers, und gehl daher dlrekt 
zur Wurzel des lebels. Die Wirkung tritt ſofort ein und 
ſelbit in veralteten Fällen, in denen andere Mittel verſag⸗ 
ten, wurden mit Togal die beſten Erfolge erzielt. Dabei iſt 
Togal vollkommen unſchädlich für Magen, Herz und andere 
Organe. Ein Verſuch liegt ſomtt in Ihrem eigenen Intereſſe! 
Beſorgen Sie ſich aus der nächſten Apotheke eine Packung; 
erhaiten. den Sie darauf, daß Sie Original⸗Togal⸗Tabletten 
erhalten. 
—' —ę:T—ͤ—̃ ‚ —ͤ——¼—¼—'———ͤb— 

„D. V. am Sonntag“ 
Eine neue Beilage der „Danziger Volksſtimme“ 

Die andauernd ſteigende Auflagenziffer der „Danziger 
Volksſtimme“ hat es notwendig gemacht, eine Umſtellung in 
der Mluſtration unſerer Zeitung vorzunehmen. Fortan wird 
an Stelle des beſonderen iluſtrlerten Teiles der Freitatz⸗ 
außgabe nunmehr an jedem Sonnabend eine vierſeitige 
illnſtrierte Beilage „D. V. am Sonntaa“ erſcheinen. Wir 
boffen, daß die Beilage bei unſeren Leſern Beifall findet und 
mit dazu beitränt, die freien Stunden mit einer intereſſanten 
Lektüre anszufüllen. 
f————ͤff—„— —„(—ͤ———— 

Braut für eime MNacht 
Einem bäniſchen Scemann 750 däniſche Kronen geſtohlen 

Seeleute ſind ein lebensluſtiges Völkchen. Sie ſind die 
beſten Kunden der Mädchen, die bei Beainn der Dämme⸗ 
rung ibrem horigontalen Gewerbe nachaehen. Nun kommt 
es oft auch vor, daß ſich dabei die Mädchen nicht mit ihrem 
Liebesſold beanügen, ſondern auf leichte Art noch etwas da⸗ 
zuverdienen wollen. Die Geſchädtgten ſind die Seeleute, die 
vit genng um ihre aunzen Erſparniſſe gebracht werden. 
Solch eine Erfahrung machte geſtern ein däniſcher Seemann, 
der ſich auf der Straße eine Freundin geſucht hakte. In Be⸗ 
gleitung des Mädchens beſuchte ex mehrere Lokale, Schließ⸗ 
lich laudcten die beiden in der Wohnung des Mädchens. 
Beim Nachbauſegehen bemerkte der Seemann daß ihm 750 
däniſche Kronen aus der Brieftaſche geſtohlen worden 
maren. 400 Gulden hatte der Seemann in der Unterhoſe 
verwahrt die hat ſeine Freundin nicht gefunden. 

Der der iſche Secmann rief., nachdem er den Diebſtahl 
gewahr würde, die Kriminalpolizei zu Hilfe. Man glaubt, 
pas mehr geld⸗ als liebeshungrige Mädchen bereits zu Een en. 

  

   

  

Arbeltsloſtaßelt trieb ihn in den Tod 
. Die ungeheure Krbeitsloſigkeit, die ſchon zahkreiche Exi⸗ 
ſtenzen veruichtet hat, bat ietzt erneut ein Todesopfer ge⸗ 
fordert. Ein Vater von zwei Kindern hat ſich veraiftet. Es 
bandelt ſich um den 28 Jahre alten Kritz G., wohnhaft Mi⸗ 
chaclswea G. wurde geſtern mit ſclweren Vergiftungs⸗ 
ericheinungen in das ſtädtiſche Krankenbaus eingeliefert. Er 
batte ein Medikament genommen. Welcher Art das Medi⸗ 
lorben war, weiß man Wioch nicht. G. iſt inzwiſchen ver⸗ 
vorben. 

  

Miit dem Meßfer auf den Gchupo 
Krawall in Neuſchottland 

Zu einem Krach zwiſchen einem angetrunkenen Arbeiter und einigen Paſſanten kam es geſtern abend um 10 Uhr in einem Lokal in Neuſcholtland. Dort hatte dann der Arbeiter 
in der Trunkenheit die Scheiben der Eingangstür eingeſchla⸗ 
gen. Als eiz Schupo herbeigerufen worden war, aing der Betrunkene auf den Schupo mit dem Meſſer los. Bei dem 
ſich entſpinnenden Handgemenge erhielt der Schupo einige Schläge ins Geſicht. Dasſelbe paſſierte einem Paſſauten, der 
ſich in die Dinge einmiſchen wollte. 

  

Uer er Wetterbecicht 
Bewölkt, dieſig und nebelig, etwas kälter 

Allgemeine Ueberſicht: Das ruſſiſche Hockdruck⸗ 
gebiet hat ſich bis nach Zentraleuropa ausgehreitet. Die 
llachen Störungen im Oſtſeegebiet und über dem Rheintal ſind 
aufgelöſt. Ungehinderte Zufuhr kalter Luft aus Innerrußkand 
bas überen einen merklichen Rückgang der Temperamren ge⸗ 
racht. Ein neues Depreſſionsgebiet näbert ſich über dem 

Atlantik. & Randſtörungen erreichten die britiichen Inſeln und Nord wien. 
Vorherſage für morgen: Bewölkt vielfach dieſig und 

nebelig, ſchwache Oſt⸗ bis Nordoſtwinde. müßiger Froſt. 
Ausſichten ſür Montag: Wollig, teils aufheiternd, kalt. 
Marximum des letzten Tages: ＋ 0,2 Grad; Minimum der 

lesten Nacht: — 4,6 Grad. 
—'''—...—.8.8.8..— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweich el 
vor, 31. Januar 1931 

    

  

  

    

  

29. 1 30. 1. 29. 1 30. 1. 
Krakan .. —2.40 —244 Nomn Sacz. ＋0 90 4088 
Jawichoh... 4 1.52 1.50 Przemyſl... —I.93 —206 
Warichan .. 41.43 1.52 MWyeazlkom.. 41.07 1.00 
Slock *„ ＋ — 1.00 Buliuik.. 1.69 1,69 

geſtern heute geſtern deute 
.＋ 1.31 4 1,28 ů Montaueripitze 1.51 1.31 
3 1.53 1.49 VBieckel 11.37 1.14 
＋1,40 1,28 Oirichan . 41.31 1.11 
41.84 1.64 Eimlage .... . 2,46. 2,0 
à2.06 1.86 Schiemenborü 2.68 258 

Eisbericht der Stromweichſel vom 31. Januar 
Von Kilometer 681 (Wloclawer) bis Kilometer 849 (bei 

Klein⸗Wolcz) Eistreiben einzelner Schollen. Alsdann bis zur 
Mündung ſchwaches Jungeistreiben. 
f——' '—ę᷑—¼¶—T«ͤü''1'———ʃ7p8'—TT':ꝛꝘ ˙—— 

Derantwornlich für die Redakten: Fr 
Anton Wysnt betd 
Eruderel uns 
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Eesinn 2. Febhruar 
Einioe Beispiele unserer 
Ssensdlionellen Billigkeil- 

ür Demen: 
Parbige Kals-leder Spangenschube und 9³⁰ Farbige Leinen Spangenschuhe 7* Punrs. clea. Alodlelle. ben. Auslands- mit LeGÆersohff 3.00. labrikat, LXV. u. amer. Absatz. 12.80. 

    

    

Farbige Kalbleder Spangenschahe. 80 Eeige und braun Kalblcder Trotſeur- 90 teilweise Original Goou) eit 6 scuunhe. jeinste Rahmenarb., neuartige 12 mit amerik. Absatt 9V.90. Modelle, amer. u. engl. Absalz, 14.50., 

Farbige echt Cterreau Spargerschnke 90 Lack Spangenschnhe und Pumps. Luxusmodeile aus unserer 16 7 
—. 

niit Sanitcalf Einsai eigenen Fabrik 19.50, — ——— 
K — Ur Herren: EEE —2 

Seimarze und braune Bor. Schrür. E.. auud Sesese . Bos, Sch⸗ he, ———— arge & Cßeer. Süclel TAa Or-ginal Gondyear Welt E eleg. FrmAI, 13.W0. ů           Branne Box, feilweise lombiniert, Lack Se Seiuhe, Schnürschuhe. 17⁵ leinste Rahmenarbeii. 40 vinste Eahsenarbestt .4 elcgante Forceen 20 Ser 2 U —tß7,..— Für Kindar: Seaenten Sie unsere Braune Box Spangenschuhe. 9⁵ Schwarze R. Cherr. Stielel, Ries enausstellung Cr. 31/5 940. 27,30 70, 2 stab.le Cralitst. 20 unserer usverkdaufs- 24½25 390, 19• Gr. 325 50. 224 490, 19.— warenin den fenstern Braure Sport eder sowie Sckwarze 2 
E Rindbe- Stietel, in Kret. Strapaz er- 8* des Geschsttstokats iah ger Qualitat. Gr. 31535 9.LU, 27. 30 Lengsesse 67 und 

Fortecheisengasse 

   

       

  

Damen Sioif Niederireier 
Hausschuhe: 

   
      

mit Rorlels-Hle. 7 Fir Niedertreier 2* deutsches FaARaꝶullnln mir Cosyv Liersohle . 

ſür Herrn 285, für Dameen — ASMNe / A JJJ . 
* 3—— „berschuhe für Damen: 

anDiee Tuch Swaue Lack 8 3 ＋ F es I Sini uie Preise 
          

  

   Damen-Strämpfe: herahgesgfat, 

        

      

—— Eesbee assde erhie üä f IUI “ — 35½ 2, Ahkr 20 1006 —————————— „s„s IS Kie Mualitat B SðSA———. 2⁴⁸ eLEE NL-nNn . —— 49 & 

  

gebliehen 

  

   

  

— S Ee leen 50, s, 95, ̃ 
— beue Minster. 72* EEE —.— 1 

ü‚ Kinder-Strümpfe: 
SS 25, 90, 
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Beilage der Danziger Volksstimme 
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In Winters Märchenland 

    

Die Wunder des weiſten Waldes 
Die Sportbegeiſterung unſerer jimgen Generation, die Sehnſucht der Großſtädter. in wieder, ewonnenem, engerem Konta⸗. 'er Natur aus den Feſſeln der ewigen Eintönig⸗ keit und aufreibenden Intenſität des Großſtadlverkehrs 

ſich zu befre.cu, die langſam einſetende Wiederbeſinnung auf die; erzicheriſchen und Menſchen bildenden-Werte der Natur haben in den letzten Jahren eine ſtarke Belebung des 
Winterſports aller Art mit ſich gebracht. 

Die weite, weiße Fläche der verſchneiten Berge 
lehrt den Blick weiten, macht unſern Horizont wieder 
weit und klar, ſchafft in unz die Gewißbeit ewiger, 
reiner Schönheit, eine Gewißbeit. im L 
und Qualm der Maſchinen zu erſticken droht. E 
Tag nur auf dem Kanim ves Riefengebirges in der kalten, klaren Winterluft mit ihrer Härte und Friſche 
gibt neue Lebeuskraft. 

Schon in Hirſchberg beginnt das Treiben der 
Macaet,. Menge, die nicht nur aus ganz Schleſien, 

      

    

      

    

die auc) aus Berlin. aus Sachſen und Thüringen 
herbeieilt, um gerade in dieſem, verkehrstechniſch 
gaünſtig gelegenen deutſchen Mittelgebirge für wenige 
Tage in den Freuden des Winterſports ſich zu er 
holen. Im Krummhübeler Talkeffel liegen weile 
Schneeſelder und der Rieſenkamm iſt in ein einziges, 
großes. weißes Tuch gehüllt. Die ganze Schönheit 
des Winters wird erſt der harte Froſt und der Raub 
reif bringen. Wenn die mächtigen Tannen unter der 
gewaltigen Laſt des Schuees ſich beugen, geheimnis 
voll ſchweigend wie weiße Geſpenſter durch die ſtern 
llare Nacht leuchten. wenn des Nauhreiſs Milliarden 
zarte Nadeln die köſtlichſten Gemälde an jedem Baum 
ſtamm hervorzaubert, wenn die Signalſtangen der 
Hörnerſchlittenſtraßen die meterbohen bis auf wenige 
Zentimeter im Schnee verſinken. wenn aus der 
Schneegrubenbaude an geheimnisvolles Eisſchloß 
geworden iſt. dann geht vas ganze Wunder der großen Natur 
in nnendlicher Klarheit auf. 

Ob Rodel oder Stier, ob in ſauſender Fahrt über die ver⸗ 
ſchneiten Hänge oder langſam durch die Wunderpracht der 
Eig wöc echern Wälver, jeder Tag ‚ r Winterpracht von 

  
   

pracht 
ind Schnee ihß. Geſundung En Leib und Seele. 

heute noch einige Einſchränkung notwendig. Nicht jeder kann 
ſich die Ausrüſtung und Kleidung zulegen, die für einen ſport⸗ 
gexechten Stiläufer notwendig iſt. Und nicht jeder hat das 
Glück, in einer Gegend zu wohnen. in der der Skiſport leicht 
aiszuüben iſt. ů 

Heute dürfte die Zahl der Schneeſchuhläufer die der Schlitt⸗ 

   

  

   
    

   
     

    

     
   

  

Eine lange Reihe von Sti, Spoxilern uartet aumorgendlich in. St. Morit auj die Drabtſeilbabn. um zu den Corvialjig⸗Höben binauf l. ſahren, dic ſich der belonderen Beliebtbeit bei den Küngern des Sti⸗Sworts erfreuen. 

ſchuhtäufer ſaſt erreicht haben. Das Stilauſen ſtammt. wie 
ſchon das „Sti“, das eigentlich Schei oder Langholz bedeutet, 
aus Norwegen. Dort läuft jung und alt im Winter Schnee⸗ 
ſchuh, wie im Spreewald eben ein jeder Schlittſchuh läuft. 
Das Stilaufen iſt dort kein Sport oder jedenſalls keine reine 
Sportangelegenheit, ſondern eine Frage des Verkehrs, der 
praktiſchen Fortbewegunß. 

In Deutſchland gibt es nur 
wenige Gebiete, in denen das 
Stilauſen als Verlehrsmittel 
in größerem Umfange in Frage 
kommi. Bei uns ſt Skiiauſen 
Sport. Der Skiſport zerfäll: 
eigentlich in vrei Untcrarten: 
Der Lauf über ebenes Gelände. 
der Lauf in den Bergen und 
jchließlich der Skiiprung. Ant 
leichteſten erlernt man natur⸗ 
aemäß das Laujen auf ebenen 
Strecken, es beſteht aus einem 
rhy'hmiſchen Vorwärtsgleiten 
mit den Schneeſchuhen. das 
aleichzeitig durch das Stützen 
auf die Stöcke in der Vor. 
wärtsbewegung erleichtert wird. 
Die erſten Schwierigkeiten 
tauchen im bergigen Gelände 
auf. Das Beſteigen geichieht 
bei kleineren Hängen durch den 
ſogenannten halben Grätſchriti. 
wobei der Ski gehoben und 
ſpitz einwärtsgebogen wird. 

   
  

  
  

  

ů Die Andermatt⸗Oterale-⸗-Bahn . fübrt einen Muenun mit ſich, der nur für die Anfnabme von Sportgeräten, die — ſont im Innern der Magen ſehr fäftia waren. dient. 

bemächtigt, die im Bürgertum ſeit dem müch. igen Aufichwung. 
den die Sportbewegung genommen hat, getrieben wurde. 
Das kam in erſter Linie daher. daß die Arbeiterſchaft ſich auch 
ſporrlich auf die Gebiete beichränken mußte, die möglichſt wenig 
Sporigeräte⸗ und ſonſtige Koſten beanſpruch:en, da der ſozia⸗ 
liftiſche Sporismann meift mehr politiſche Geſinnung und 
iporiliche Begeiſterung mit in ſeinen Verein brachte, als Geld. 

ſſſy   

  

Mit 100 Kilometer Geichwindiakeit duræ die Lutt 

Und ohne Geld läßt ſich eine Sportbewegung eben nicht auf⸗ 
ziehen. ü‚ 

rts aber hat die Bewegung auf die Höhe gebracht. auf der 
12 berrte ſteht. So bat auch der Stiſport bei den Arbeiter⸗ 
jportlern mehr und mehr Eingang gefunden. Bei ihm iſt auch   

Ift der Hang ſteiler, e wendei 
man entweder den Gräten⸗ 
ſchritt oder den weniger er⸗ 
müdenden Treppenſchritt an. 

der ein ſeitliches Beſteigen des Hanges darttellt. 
Den eigentlichen Reiz des Stilaufens bildet jedoch die Tal⸗ 

fahrt ſür die es allerdings ſchon einer ziemlichen Beherrſchung 
der Technit des Skilaufens bedarf. Bei flachen Hängen läuft 
man, um eine Bremswirkung zu erzielen. eiwa in derſelben 
Art wie der Schlitiſchuhläufer, wobei das ſeitliche Auswärts⸗ 
ſtoßen eine Bremawirkung roibt Auf ſteileren Hängen gibt 

  

Die Cisbuxa. Die Scpccarnbenbgude im Rieſengebirgc. 1500 Meter 
E MReereseichel. auf Ler Kammdöh⸗ oberbalb Schreiberbans. 
von Namoreif volüin eingebnilt, bietet einen piuntaſtiſchtn Anblick. 

es eine ganze Anzahl von Bremsmöglichteiten. Da ifſt zunächſt 
das ſogenannte Stockreiten, das Bremſen mit den Stöcken das 

Die opferfreudige Bereitſchaft der Tröger des Arbeiter⸗ vpiel Muskelkraft und Geſchiclichteit erjordert. Dann gibt es 
die Stemmſtellung, bei der⸗man einen Fuß im rechten Winkel 
zum Abhang ſtellt. Sie kann nur dann angewandt werden, 
wenn man auer zum Hang abfährt. Wer gerade abwärts 

    

  

Starke Ausbreitung des Ski-Sports — Schnee in den Bergen — Das Gute liegt so nah 

jährt und die Geſchwindigkeit bremſen will, muß die Schnee⸗ 
bflugſtellung wählen, das heißt, er muß mil ſeinen Skiern 
einen Pflug bilden. Am ſchwierigſten. zugleich aber auch in 
bezug auf die Geſchwindigkeit am wirkungsvollſten iſt das 
Seilwärtsfahren, am reizvollſten vas Abwärtsfahren in großen 
ſerpentinartigen Bögen, das allerdings nur auf weiten Ge⸗ 

länden ausgeführt werden kann. Telemarkſprung und 
Chriſtlania⸗Sprung geyören ſchon zu den Künſten des 
ſortgeſchrittenen Skitäuſers. 

ů Die Kunſt des Springens von den Sprungſchanzen 
iſt nur eine Angelegenheit ver auttrainierten, alle 
Muskeln des Körpers ſorgſam beherrſchenden Ski⸗ 
läufers. Der Stil ves Skiſprungs hat ſich in den 
letzten Jahren unter dem Einfluß der ärodynamiſchen 
Kenutniſſe. die wir beim Fliegen ge'ammeli haben, 
ſtart arwandelt. Heute ſpringt man von der Sprung⸗ 
ſchanze mit weit nach vorn gelentem Körper in ſo⸗ 
geuaunnter ärodynamiſcher Kaltung und hat auſf dieſe 
Weiſe Sprünge bis zu 72 Meter Länge erreicht. 

Von den mitteldenlſchen Gebirgen, die für den 
Rrößten Teil Deutſchlands leicht erreichbar find, iſt 
der Harz wohl das für den Winterſport meiſi er⸗ 
ſchloſfene Gelände. Aber auch im Thüringer Wald 
jinden wir ausgezeichnetes Stigelände, ebenſo im 
Erzgebirge und im Mieſengebirge. Äber auch die 
Umgebung Danzigs iſt für den Schneeſchuhſport 
ſehr geeignet. Auch unſer „Danziger Skigelände“ 
erſordert, will man alle Freuden einer Winter⸗ 
wanderung auskoſten, vollſte Beherrſchung der Ski⸗ 
lauftechnik. Wer das nicht glaubt, verſuche nur die 
„Ellahöhe“ bet Freudenthal hinabzufahren vder 
verſuche, dte große Sprungſchanze im Henrtekten⸗ 
tal zu bewältigen. Er würde ſeſtſtellen, daß ſie es 
„in ſich haben“. Weshalb alſo in die Ferne ſchwei⸗ 
ſen, zumat man darauf meiſtens ſowieſo wegen 

Geldmangel verzichten muß. Die Umgebung von Danzig 
gibt Geleneuheit genug zur Ausübung des Sliſports. Von 
Guteherberge bis Zoppot, überall ſindet der Skiläuſer das, 
was er ſucht. Steile und flache Abfahrten, Uebungshänge 
für die Anfänger, weite ächen. und Gelegenheit zum 
Schanzenſpringen. Danzig iſt hierin viel beſſer dran, als 

D. 

   
   

  

  

  

      

i . 2 Tönigsberg, wo die Skiläufer erſt ſtundenlang mit der 

  

Eine Sprunaichanse. wic wir ſie uns in Danzig wünſchen. 

Bahn fahren müſſen, um ein derartig günſtiges Gelände zu 
finden, wie wir es hier um Danzig haben. 

Was in Danzig nur noch fehlt, iſt eine zujammenhängende 
Schneedecke, die — es braucht nicht gleich den ganzen Winter 
zu ſein — aber doch einige Wochen liegen bleibt. Vielfach 
mußten Vereine, dir für einen beſtimmten Sonntag Sli⸗ 
wettkämpſe augeſetzt hatten, die Kämpfe ausfſallen laſſen, 

      
Auch die Schuliugend fährt ichon auf Stiern. Ein Bild aus v Altenau im Sarz. —— 

weil die dünne Schneedecke am Tage vorher weggetaut war. 
Die große Maſſe aber, die nicht barauf erpicht it, fünf oder 
zehn Kilometer in möglichſt wenigen Minuten zurückzu⸗ 
legen, findet das, was der Skilauf eigentlich bezwecken ſollte, 
Exbolung und Stärkung, in ausreichendem Léaße auch im 
„Skigelände von Danzig“, ů   

 



ö Saſiritüe Im Diirnfreln 7 irnn Suad Deis 
Ins Deutſche übertragen von Kadry Djenany Bey) 
Es wurde allmählich dunkel. Langſam ſenkte ſich die 

Dämmerung in die krummen Gaſſen des armen Vorſtadt⸗ 
viertels; dem Zauber der Soune entrückt, wurden ſie zu 
dem, was ſie immer geweſen: ſchiefwinklige, ärmliche Gaſſen 
eines dürftigen Armenviertels. Vor den Türen der kleinen 
Häuſer, die bis zu dieſer kühlen Abendſtunde in ſengender 
Sonnenglut geſtanden hatten, wurden nun kleine Kohlen⸗ 
becken aufgeſtellt, und auf ihnen ein beſcheibenetz Abendeſſen 
bereitet. Ab und zu fiel ein Fetttropfen auf die glühenden 
Kohlen, bann flackerte es plötzlich hel auf und erhellte die 
fortſchreitende Dämmerung auf Augenblicke. Der brenzlige 
Geruch von verbranntem ZFett zog durch die Gaſſe, benahm 
den Atem und lietz die Angen tränen. Auf einen Stock ge⸗ 
ſtützt, ſchritt eine alie Frau barch die Gaſſe. 

Die ſpielenden Kinder flüchteten ſchreiend und johlend! 
Mütter riſſen ängſtlich ihre ganz Kleinen in ihre Arme, 
eilten in die Häuſer und warſen die Türe zu. Die Alte 
ſchien den Widerwillen, die Abſcheu, die ihr Erſcheinen her⸗ 
vorgerufen hatte, nicht zu bemerken: ohne auf ihre Um⸗ 
gebung zu achten, bolperte ſic weiter wie eine weſenloſe Ge⸗ 
ſtalt, wie ein Schemen. 

Es war eine verkrütppelte Greiſin; Elend, Krankbeiten, 
Entbehrungen und nicht zuletzt das Alter hatten den Körper 
vpöllig niedergebeugt. Niemand vermochte den Anblick dieſes 
Geſichts zu ertragen: ein anderer Grund aber war es, der 
die bre.e veraulaßte, ſo ängſtlich die Nähre der Kranken zu 
meiben. 

Die Alte, die außerbalb der Stadt wohnte, war als un⸗ 
heilbringend verſchrien.. Es bieß, ſie habe den böſen Blick! 
Heimkebrenbe, die des Abends am Kellergewölbe des ver⸗ 
brannten Hauſes, in welchem ſie haaſte, vorbelkamen, ſahen, 
wie ſie auf einem wackcligen Kohlenbecken etwas Uebel⸗ 
riechendes ſchmorte; in einem großen Kupferkeſſel ein ge⸗ 
heimnisvolles Gemiſch ſtundenlang zuſammenrührte. Sie 
beſaß ſieben Katzen. Wenn der Alte in mondhellen Nächten 
ihre Schrittie nach dem Friebhof lenkte, folgten ihr dieſe 
fieben Katzen auf geräuſchloßen Schattenpfoten und ſieben 
Augenpaare glühten grün und kalt in die ſtille Nacht hin⸗ 
ein. Man hültete ſich ängſtlich vor einer Begegnung mit 
der Alten; ihr Anblick, und hauptſächlich ihre Anrede galt 
für unheilvoll und als ficheres Anzeichen eines nahen Un⸗ 
glücks, ja, des baldigen Todes... Als ſei ſie ein Vorbote 
des Jeuſeits, batte ſie bis nun meiſt Leute angeſprochen, die 
kurz darauf geſtorben waren ... Es itand für alle feßt, daß 
ſie über gebeimnisvolle, überſinnliche Kräfte verfüge, deren 
Einfluß man ſich nicht entziehen könne. 

Wenn die Alte ihre verſallene Bebauſung verließ und 
lich unter die Leute miſchte, geſchah dies ſtets, um einem 
Menſchen ſeinen nahen Tod zu prophezeien 

Desbalb wich man ihr ſchon von weitem aus; Mütter 
hilteten ſich und ihre Kinder ängſtlich vor einer Begegnung 
mit der Alten. 

Ibr plötzliches Erſcheinen auf dem Marttplatz rief ein 
allgemeines Unbebagen berror, das ſich allmächlich zu 
Granen ſteigerte, als das Weſen, ohne dem abendlichen 
Markttreiben auch nur die geringſte Beachtung zu ſchenken, 
a 'heilt inneren Triebe folgend, auf ein junges Mädchen 
32 

Es war ein blutinnges Ding.. ein Kind noch. . das die 
Laſt ſeiner ſhmeren Arbeit ſorgenlos und leichtfüßig trun 
ein Kind, deßen belles Lachen noch von keiner Enftäuſchung 
des Lebens getrüst war. Die Alte näberte ſich dieſem Mäd⸗ 
chen und blieb wie angewurzel: vor ibm ſteben. 

Alles blickte mit Schandern aaf das Mädchen nnd auf die 
alte Fran. die neben diefer blühenden Jngend noch gebrech⸗ 
licher ansſab. 

Das Weib ſtützte ſich auf ihren Stoc und verſuchte, ibre 
gebengt: Geitalt aufzarichten- Die Anweſenden haflen das 
Empfinden, als nehme dieie Geitalt rieſenhafte Ausmaße 
an... als vb ſit ins Unermeßliche wüchſe. als ob fie 
plötzlich den ganzen Marktplatz beherrſche und alles andere 
nebenſächlich erſcheinen licß...! Mit einem krächzenden 
LSachen ibres zabnloſen Mundes, ibres ganzen eflen WMe⸗ 
nichtes: mit einer unwirklichen, wie aus weiter Ferne klin⸗ 
geu un halb gedämpften, tonloſen Stimme rief ſie dem Mäd⸗ 

zu: 

  

   

  

   

  

       
   

      

      

   

          

— 
anfwirpelte, Aind..2 

langerſehnten Ereigniſfes beherrſchte ſie ganz, drängte alles 
andere in den Hintergrund, lietß ſie keine Müdigteit ſpüren, 
bannte jegliches Angſtgekühl aus ihrem Herzen und trieb ſie 

ü freudigen Schrittes nach Hauſe... Heute abend wollten 
beide ihre Zukunſt beſprechen ... die Zukunft..? Die alte 
Frau batte das Wort: „Sarg“ in die Helle ihrer Empfin⸗ 
bungswelt geworfen..“ Sarg... Sie dachte an den 
Brautſchleier 

Sie war ſung, liebte... 1 Wie ſtark fühlt ſich alücklich 
liebende Jugend..! Wenn auch ihre zielbewaßt ausſchrei⸗ 
tenden Füße ab und zu über ein en Stein ſtrauchelten, ſo war 
dies keine durch quälende Gedanken bervorgerufene Unacht⸗ 

ů ſamkeit, ſondern weil ſie in der völligen Dunkelheit den 

    

Weg nicht genlgend ſehen konnte 
Sie dachte nur an ihre Zukunft... Würde er ihr beute 

cbend ſchon ſagen, daß er ihr die kleine Hütte mieten könne, 
die ſo ſchön auf der Anhöhe liegt, mit dem herrlichen Aus⸗ 
blick auf das unendliche ſchimmernde Waſſer und auf die 
von ſchäumender Brandung umtoſten, ſchwarzen Felſen . .2 
Auch nach der Heirat wollte ſie noch arbeiten ... aber viel⸗ 
leicht doch nur, bis ein kleines Kindchen 

Warum hatte ihr denn dieſe eklige alte Perſon von einem 
Sarge geſprochen ...? Sie hatte ja noch ein ſo langes, glück⸗ 
liches Leben vor ſich! 

Ein Sarg.. 
Die Nacht muß wohl plötzlich kühler geworden ſein 

Das junge Mädchen rieb die leicht frierenden Hände ein 
wenig aneinander und ſchritt weiter burch die engen Gaſſen 
des ärmlichen Stadtviertels. 

Hinter ihr rollte irgend etwas mit einem häßlichen Ge⸗ 
räuſch über die Steine 

„. der Sarg, den du hinter dir ſchleppſt.“ 
Sie ſchrie vor Angſt leiſe auf und ſah ſich erregt um 

ſie war auf ein Stück altes Blech getreten, das auf dem 
BWege lag. Sie zwang ſich zu einem Lachen ..! Wie bektig 
klopfte doch ihr Herz..! Noch immer ſpürte ſie dleſes 
Rialer ibr letzten Häuſer des Stadtviertels lagen längſt 
inter ihbr. 
Sarg...1 Schmale und lange Kiſte..! Sie dachte an 

den Tag, da auch ſie mit wächſern⸗ſtarren Zügen in ſo einer 
Kiſte ausgeſtreckt lieaen würde ...: Nicht ein einziges Mal 
batte ſie an dieſen Tag gedacht... noch niemals war ihr der 
Gedanke des Todes gekommen 

Der Tod.. 
Auf einmal wuchs in ihr der Tobesgedanke in ſeiner 

ganzen urewig-vernichtenden Majeſtät, ſeiner ganzen Unent⸗ 
rinnbarkeit und verheerenden Größe zu faſtbarem Begriff 
empor. .. bemächtiate ſich ihres ganzen Denkens .. be⸗ 
berrſchte ibr ganzes Fühlen ..! O Göott, wie entſeslich war 
doch dieſer Gedanke...! Sie verſuchte an anderes zu den⸗ 
ken. ..) aber vor dem Gedanken an den Tod, vor dieſem 
einzig Tatjächlichen im Leben ſank jeder andere Gedanke in 
ſich zufammen. verlor an Wichtigakeit. wurde zur Nebenſäch⸗ 
lichkeit .. zu Nichts..! Zukunft... Hoffnungen ... Wünſche, 
alles finnloſe Vorſtellungen ...1 Alles war endlich.. hörte 
Sun anf. . .; unendlich. ewig und ohne Ende war der 

vd.. 
War es denn auf einmal Nacht geworden ..?2 Bie 

öunfel waren doch die Wege...! Jedesmal wenn ihre Füße 
in den weichen Boden des Weges einſanken, batte ſie das 
Gefübl, als zöge ſie die Erde zu ſich und eine unbeſchreib⸗ 
liche Angſt ſchüttelte ihren ganzen Körper. 

Bis zu dieſem Abend batte ſie niemals emprunden, daß 
Erde derart arauenvof ſein könnte 

Wie finſter wäar es doch..! Sie mühte ſich. mit ibren 
ſchnellen. elaſtiſchen Schritten. den ſchlanken Körper möglichit 
ichnell nach Hanſe zu tragen. — 
Ar erkengal . ihent Seben grauie es ihr vor dem 
Alleinſein in der Finſternis. 1 

Sie glaubie dicht auf ihren Ferſen eine Geiadr zu 
fühlen, die üe bis jet3zt niemals erahnt hatte.! Während 
lie vorwärts haſtete und nicht wagte, über ihre Schalter zu 
ſchanen, borchte ſe mit ſchmerahafter Spannung in die 
Rernis, taſtete mit ihren überreizten Nerven buchſtäbt 
die Nacht ab. 1 — 

Hatte ſich vom Meere ein leichter Wind erboben ..“9 Sar 
dieſes Eiwas, das das Laub der Bäume ganz ichmach raſcheln 
Reß und feine in der Finſternis unüchtbare Staubiäulen 

Oder Hatte ſich etwas Beſenhaftes 

   

  

   

        

Tyd war es., der nch an ibre Ferien gebeſtet hatte und durch 
jein Taſein, jeinen einigen Hauch den Straßenſtaub aufwir⸗ 
belte. Las Sanb der Bänme erzitiern mache 

Kalter Schmeiß klebte das flatternde Haar an die pochen⸗ 

er ule Siut lten Kran. has unbeilbringende Om er üble Nuj der a Fran. das unheilbri⸗ en, 
das fie umgab. friegen in ibrem Erinnern mit unbarmher⸗ 
öiger Dentlichkeit anf. fic hatte Angſt.. 1 

. Bie endlos debnte ſich beute der Heimweg: er ſchien in 
die Erigteit binübersugleiten 

Hinter ibr ſchlich uch der Tod mit beimtückiſchen Schritten 
beran, um ſie ax einer Segbiegung zu packen?   eingefunden. ů „Vind. verſuchte fic ‚cò einzureden, aber 

Nein Das mar kein Bind..! Etwas kem hinter 
ibr her. .. verfolgte fc... hinter ihr lam der Tod..!“ Der 

Eine lähmenbe Schwere hatie ſich ihrer Beine bemächtigt. 
Sie fürchtete ſich vor dem weſenlofen Grauen, das ſie hinter 
ſich füblte .. von der Erde unter ihren Füßen ... vor dem 
Nicht⸗enden⸗Wollen des Weges... Sie batte Angſt vor dem 
Tode auf bieſem finſteren Wege... fing an, haſtig zu 
gehen .. ſchnell... ſehr ſchnell.. 

Schritte im Dunkeln . ! ů 
Irgendwo in der Finſternis wurden leiſe Schritte hör⸗ 

bar, die ihr entgegen kamen ...! Wer war das, der ihr be⸗ 
gennen zu wollen ſchien ...2 Irrſinnige Anaſt weitete die 
Augen, die die Finſternis zu durchdringen trachteten ..! 
Lam der Tod binter ihr, oder wollte ihr der Senſenmann 
Keachts vertreten ... ſie heute Nacht holen ... ſie heute 
Nacht. 

  

„Esma..!“ 
Mit einem erſtickten Schrei blieb das junge Mäbchen wie 

angewurzelt ſtehen .! 
e durch die Nacht: Noch einmal hallte ihr Nam 

„Esma.. .!“ 
Sie wagte nicht vorwärts zu gehen ... eine wahnſinnige 

Angſt hinderte ſie zurückzukehren ..., plötzlich ſtürzte ſie ſich 
blindlings ſeitwärts und fing an zu laufen 

„Esma. . “ 
Wie ſchrecklich war dieſe Stimme, die ihren Namen in 

die Pacht ſchrie, ſie beim Namen rief... ! 
„Esma... “ 

Das Grauen biß ſich in ihrem Nacken feſt... umkrallte 
ihr Herz... beherrſchte ihr ganzes Weſen ... veitſchte ſie 
voran in raſender Flucht vor dem einkn einzigen Gedanken: 
nicht ſterben ... nicht ſterben . ..! Sie wußte .. ſab nicht, 
wohin ſie liej ... ſtrauchelte .. riß ſich wieder hoch 
raſte keuchend weiter ... getrieben ... geiagt von einem 
lich bei jedem Schritt ſteigernden Entſetzen ...! Ihr Atem, 

  

flog ... ibre Schläfen hämmerten ... die Bruſt ſchmerßte 
ſie Ite nichts ... Hörte nichts.. nichts ais fas    

Gepolter eines leeren Sarges über Steine und Schritte. Die 
ihr nacheilten ... die brennenden Augen ſahen w ch 
einen Schleier ein verzerrtes Geſicht mit halbzer r 
Naſe und blutigen Furchen unter den Augen, ſie aus zahn⸗ 
loſem Mund höhniſch angrinſen: 

—— ſcha ** 1 wenn der Sarg, den du hinier 

   

       levy — 5 
Sara .. vermeinte das junge Mädchen zu hören und 

dachte an ibren Brautſchleier ... Sarg .. heulte es an 
ihren Ohren .. 
„Halt .. halt .. . nicht weiter ...; wo läuſſt du denn 

bin 2 Dort iſt der Abgrund ..2 Das Meer !“ 
Ein gellender Verzweiflungsſchrei durchſchnitt die Nacht 

— üſtieg ſteil in die Luft ... brach in ſich zuſammen 
wurde von Fels zu Fels geſchleudert in abſterbendem Echo 
: man vernahm das Stürzen eines Körpers. Geſtein und 

Eröklumpen polternd mit ſich in die Tiefe reißen . ein 
dumpfer Aufſchlag ... Stille ...; dann ein jammervolles 

Schluchzen .. eine ganz feine dünne. tränener⸗ 
ſtickte Kinderſtimme flehte in die Nacht binein: 

„Esma... Esma.. Schweſter. 
Das kleine Mädchen, das ſeiner Schweſter entgegenge⸗ 

kommen war, ſchleifte ſein Spielzeug hinter ſich, einen 
kleinen Holzkarren .. . und ſchrie ſich heiſer: 

„Schweſter... Esma.. Schweſter “ 
Am nächſten Morgen ſand man den zerſchmetterten Leich⸗ 

nam Esmas zwiſchen zwei Felſen, am GFuße des ſteilen Ab⸗ 
hangs, und begrub ihn bei ſtrahlendem Sonnenſchein. 

   

    
  

3 

Möter ! von Guꝝ de Teramond 

ivristen. Alle drei betrachteten jchweigend dieſes Schanjpiel. 
Das unendlich weite, grünblaue Tuch des Oseans Wte auf 
ibre Seelen nicht den geringſt 

  

3 Eindruck, und ſie dachten im 
killen, od es ſich denn auch gelohnt habe. für ſo wenig einen 
jo weiten Veg gemacht und das Geld ausgegeben zu baben. 
VPlöslich bemerkte Fräulein ibre W. miie fie Ra umſab, 
den Sun5 hinier ſith. Sie zupfte ihre er am Rock. 

„Mams, der Pudel iſt da.“ 
So laß ihn doch!“ erwiderte Frau Tloche ungehalien. 
Herr Floche aber, ber ein Mann von Ordnung war, er⸗ 

Härks. daß es vor allem notwendig ſei, die Tageseinteilung 
Zu treffen. 

Bir werden urĩt 5 rũhſtũck i ＋ ſei Wäer. — em Frühſtück beginnen“, ſchloß er ſeine 

Der Strand war anf einer Seite von einer maſſiven, hoch⸗ 
anfragenden Klipve begrenzz. Die Familie Floche lagerte 
wariß Fuße diefes Felſens, im kleinen Schatten, den er 

Der Hund. der ihnen geſolgt war, blieb ebenfalls Rehen. 
— lagte Fräulein Floche ganz leiſe. -Der Pudel. 

o kümmere Sich doch nicht um ihn. Tine“, rief ſtren 
Herr Floche, nur du biſt ſchuld, daß uns dieſer Köter nicht 
von den Ferien geht.“ 

S S 16Ä ,ů — — .. Tine nicht ihre Augen von 

— , jagte üie endlich. Ser iſt vielleicht hungrig; darf' 
EWen einen Knochen binwerfen?“ „ ot bunsris: harf ic 
S0 wirßt“ erlaubitz ihr Fran Floche, um Riche zu haben. 
Der Hund ſtürzte ſich mit Seißhunger auf das lechere Mahl. 

—— 2 Mch à raüme meben Taulerm Sin beenp in gemieel, 
ſeste er Eubia neben Fränlein Ei E As ihrem Beähhne Fräulein TFloche u nahm teil 
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Veiblatt der Dan; ‚ anziger Volksſtimme Sonnabend, den 31. Sanuar 1931 — 22. Jahrgang — Rr. 26 

Wäschetuchf 
K ‚ ů „* ů uüntie tt 

vollgebleicht, starkfädige 
ů 

rosa, erpropte, federdichte 

Ware, 78 cm breit · — * ů 

Ware. 150 em breil. 2.45, 

— 
xN 

80 cm breittt 

m t 

Bettsatin 

vollgebleicht, haltbare Ge. l. in o n Hemdenflaneli, 
bochwertige Ouslitätswnas, 

brauchsware, 0 em Wyßt vollgebleicht, haltb. Ware, bunt gestreikte, veiche vollgebleicht. 150 em 2.85, 

0.75, 80 cm breit e 
Ware, ca. 70 em breit 

80 em breiikk 

ů 
0.88, 

bas, 

Mako-Imitat 

russor-Imitat 

deutsche u. Schweiz. Fabr. L 1 n 
kfür Sommerkleider in mod. 

für feine Damenwäsche, 
0 sehr ſfeste, kräitige Ware, engeb . flauschige 

Bentdruckmust., besond. 

dichtkd. Qual., 80 br., 0.35, vollgebleicht, 8ο em preit ch. 70 cm breit .. guie OQual,, ea 100 em br. 

ů 
0.95, 

0.88, 0.s, 2 n 1 
E i 

R e. n1 oOmei L in n M o It o n für Oierhenden u. Schlaf- 

gute Qualität, starkfäd. u. 
— 

33 * ů; 

vollgebl., sper. f. Herren- 
k. Bettbezüge erpr. Qual- eine ganz besonders gute, anzüge. feine Makoqualit., 

vollgebleichte Ware, Lirhea Ware, Vartweib, ca. 75 em in hübsch. Ausmust., 80 br. 

hemden. 80 em breit. 1.25, 100 brei 

— 
— m breit 

3 1 

ôt n am Preu 
Seidenbatist 

? K o t uσ Lin osn Köperbarchent g banz keine. dichtiädige 

bes. feinfäd. Oualitätsware. 
be5 i 

ů ii. 
V ö‚ beiß 2 

j u „ Gichtfädige, Kräftige Qua⸗ zurtgebleicht. einseitig ge⸗ Ware, Zartweih.. 

hne jede, Külepprggs, itaten, 130—140 em breit rauht, Ia Qualität, 76 10 100 em br. 1.35, 80 cm br. 

.2 

zarigebi, 20 cm br. 
eim breit 

Hemdentuch 

  

VSôSi-LYVSles 

RoOohnessel 
Croisé finette bekannt gutes Schweizer 

in bekannten Hausqualit. sStarkkäd. durchaus solicde Prima Feinkoper. einseitig Vabrikat, ca. 110 em breit 

ca. 65—70 em breit .- X „ ebleicht, 160 cm geraubt, 80 em breib •öäw W2„5 
év 

0.55, 0.43, breit ů 
ů 3 F 

Lin dens : 

Lakennessel Mrakenstotf 
zZ U c h e n. Waschsamt E ů 

unsere bewährten Strapa- grobfadige haltbare Spez.- für Bettbezüge. kochechte vedruckt, mod- Kleider- 
— 

zierqualitäten, 150 —140 em Qualität fär Laken, zirka Qualitäten. blaun Oder rot muster, 70 om breit, sen- 

135, 1.20, 1⁴0 em breit 7t Kariert, 78.—80 cmébr., 0.85. sationell billig·-
· 

  

Bei eilnem Mindest- 

Einmkauf von 5.—- 

werden für den Preis von 

30 P wieder einmal die 

bekannten herrlichen 

ausgegeben. soweit Mõslichkeit 
— 

  

  

  

 



  

Kaffeeservlette 
35435, nartgebleicht, ver- 
schiedene Blumenmuster 

bamastservlette 
50 C50. haltbere Ware, zar 
weil 
· 2„2„„4„4‚2„7 . .RX„„* 0³⁵j 

Iis e heuen 
15010, aus guter Damast- 
ware, vollgebleicht 

rUs sS Efü uUc2 
140%50, haltbare Damaet- 
qualität, vollgebleicht 

  

Kaffe e decke 
150 A130, aus bunt gewebtem 
Waschgobelin, gutée koch- 
ecbte Qualitet 

Kuüunstlerdecke 
indanthr. 140,140, aus gut. 
Daumwollkrepp. mit modern. 
Buntdruckmotivden 

Mlitte lIdeeceke 
indanthr. 80N,0 aus stark- 
fädigem Kretonne, moderne 
Bunidruckmuster 

Kaffe e Ce deck 
140140, mit 6 Servrietten, 
vorzügliche Damastqualität 

Tischtuchdamast 
mit Kante. anerkannt beste 
Qaslt. a« Scher, nt. 
Naterial, 160 cm breit. 4.50, 

Modern. Faltenstore 
ecrufarbig, mit kunstseidenen 
Streiken und Drellfanss 

Meter 

Ha lbstor e 
Citteretamm, mit Tülleinsatz 
und Kloppelspitze 

Halbstor e 
weiß und ecrnfarbig. Gitter- 
ebamin, mit Eilstemnsatz 

    

Hüalbsastore 
bexeten aiedegr, 
'reitem Randg FTilet⸗ 
SOl)!... 

Ha Ibstor e 
ecrüufarhig, aus Ritem Eta- 
Weun, mit bandsesterüt. Eüse- 
scckel, extra Ssche. AmEführ- 
S arf,2 — S à 2 — 
Iteilig. aus oderrem Girte- 

XISPDelsp-Ljaooo 

Garniliteur 
Steilig. a½½ Gärteretnzin, mii 
TäIImoEn in½ι sppel- 
SE 

Sarnitu; 
Steilis. eernäsKRg. CAter- 
SIE, UE· 
SSE d Dreir 

Mairas-Sarni u:; 

An veHükren Tard 
SELSNE¶(.nn‚nünüün 

Bettftüd e ce k e 
SAbeb SMU ½ 

EEEV. KEDPAEA. A 

Bett de e k e 
EEIEAAS. G 
K EEAEAE KX. KEDpET 
3 7—— 

Beit 
EASEE 2 

  

Me c k 

    

  

2⁴ 

    

255 

4⁵⁵ 

  

     

      

    

  

EED 

35⁰ 

8³⁰ 

  

Klssenbezug 
5580, zum Knõöpfen, aus 
Linnn 
äjwwG7„„„„„„„„.1.45, 

KlISsS Ssenbezug 
bSEO, aus fein. Wäschetuch, 
mit Stickereieinsatz und 
Saumchengarnitur . 2435, 

S Gettbenzug 
einpertonig, um KEnõöpfen, 
aus Kröftigem Linen 

S Sti DüGSEug 
130200, zum Knöpfen, aus 
dichtfädigem Linon    

   

B et i b e z u 9 
Zxeipersonig, aus haltbarem 
Länon 

Ueberschlagltaken 
150250. aus festem Linon, 
mit Stickereieinsatz u. Säum- 
chengarnitur. 11.50, 

Settlaken 
1000, aus ctarkisdigem, 
gebleichtem Kreas 

2—⁵— 

Settiaken 
130 N200. aus kraftigem Roh- 
nessel 

Barehentlaken 
14. ans weichem Mol- 
bon. ungebleicht 

Schlatfdecke 
14⁰0L190, dunkelgrau mit 
Tunier Sireiierkante 

    

Landhaus-Sardinen 
ca. 70 em breit. veiß Gitter 
stesmin 

Jute läufer 
58S cm breit, feste Köper- 
qqualit-t     

  

Reformteppieh 
IIN20, in drei verschiede- 
Arn, ZaEE reuen Mnstern“ 

            

Kuüchenhand- 
tu chstoff 8 
grau gestreift oder Kariert 

0.38, 

89• 
K UScehenhand- 
tu c hstoff 
Reinleinen, grau gestreift, 
ca. 45 em breit...1.10, 

SIA?? Hanstuchästot? 
mit bunter Kante, echweres 
Drell- und Waffelgerxebe 2 

0.85, 

Handtuchstott 
Reinleinen. besonders Kräft. 
Gerstenkorngevebe. vollge- 
bleicht, 50 em breit 

EA 

Serstenkorn- 
handtuchstotf 
mit kochechter Kante, zart- 
gebleicht, erstklass. Cualitst 

Sebleichtée, starke Qualitst. EE 
48N¹⁰⁰ 

Hüan dt u c n 
Reinleinen, derbe QOualität, 
grau gestreift 35XI1(0 H 

2.20, 

SàSs Srtuen 
60 rot kariert. gute f 
CQualithah 

— 

SS 

— 

Küchenhandtuch 
gesäumt und gebändert. grau 
gestreift. 100 em lang- 

0.65, 

Damasthandtuch 
gennumt und gebandert, zart- 

     

G6läsertuch 
660. Reinleinen. außerst 
sterke Ware. kochecht 

      

    

     
  

Metallbett 
8185, mit starker Eisen- 
matrateneee 

Das praktische 
K offe ＋bettf 

    

Die praktiscke 
Zellenmatratze 
00C1900. Steil- m. Keil. Sark- 
isSd. Drellbez, Alpengrasküll. E² 
Die praktis che 
Zeilenmatratze 
80C0. Steil- m. Keil. Stark- 
254 Drellbez., Indiafaserilb. 

Steiners Hydtentsche Pr. 
————— 2⸗ 0 
, Coppekeitig Trikot- 

Rersg. Bauseilfäilang — 

Seü   SEers pgientsche Pe- 
K158 Uebermatratren 
XI5 doppelseitig Triket 

EER. Halbwollfüllar 

K opfklissen 
6559 federdichtes Inlekt. 

ODberbet:; 
2500, feSeräichtes Lgleti. f 
——20 

    

    

  

    

    

— 
Stiekerei-Feston 
schmal, feine Gittermuster 
·2 ...... Meter 0.58, 0.48, 0.25, 0.18, 

Stickereispitz e 
mittelbreit, neue Dessinnssss 
ů— Meter 1.35, 1.10, 0.U8, 0.35, 0.68, 0. 48, 

K lö pPelspltz e 
für feine Wäsche ·ä· G „.. 
-ĩw· „„‚„„‚.......... Meter 6.38, C. 10, 

K 1 Isplitz e 
kür Decken und Handarbeiten 
—2 ·„...... Meter 0.88, U.48, D. 28, 

Hem d e n a 2 8 Ee 
aus Stickerei und Klöppel, 100 und 110 em weit 
( „** ..... . Stück 1.98, 1.65, 1.25, 0.90, 

Kissenstrelten 
mit Ecken oder Spruch. aus Stickerei oder 
Klöppel. Stück 2.45, 1.95, 1.65, 

S pachtelzacken 
kür Kragen 

2—2* rrr. Meter 0.85, 0.65, 

S pachtelspltzen 
jür Kleiderkragen, glatt und rundgewebt, 
5—9 cm breit Meter 2.45, 2. 10, 1.75, 

3252, weiſ Kreas, leichte Spann- und Kreuz- 
stichzeichnungen 

Müitt e lid e e k e 
60 N60, rund und eckig, mit Klöppelspitze und- 
schmalem Einsatz garnierr. 

Mi t te lde c K e 
50 , veif Kreas, Kreuz- u. Spähhstlch- 

    

   

  

Tis c h Häufer 
55130, mit Klöppeleinsaz und Spitze garniert 

Tis ch d e c k e 
150N160, mit Klöppelspitze u. Einsatz garniert    

Fichukras en 
ur tte, aparte Ausführun 

u bikrasgen 
aus (xöpe Georgette, moderne Kurbelstickerei 

Frottierhandtuch 
veiß und farbig, indanthren, gute Qualität 

1.45, 1.15, 

Frottierhandtuch 
Jacquardmuster, mit bunter Kante 

2.30, 255, 
veiß 

Sa by- Badetuch 
25XIIDO, weiß veißſübunt, gute Cualitat. 

BS a de Iiaken 
veibbunt, guter Krauselstoff, 145,C17r gr. 6.75, 
dasSEIbe. 125XXI50. 
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Kr. 20 — 22. Jahrhang 

   

SsSehwerstaneige Sbreehen — —̃ — —— 

Tuuſends Experiment im Münchner Hauptmünzamt 
Kraſſeſtes Laientum — Der Streit um das Goldſplitterchen 

Auth der elfte Verhandlungskag im Münchener Gold⸗ macherprozeß war für den Angeklagten Tauſend nicht weniger als günſtig. 
Das Gericht hörte den als Zeugen und Sachverſtändigen geladenen Metallhütten⸗Ingenieur Tr. Stener⸗Rainer. Der Zeuge lernte Tauſend bei einem Experiment kennen, das gewöhnlichen Feldton in reine Tonerde (Aluminium⸗Oxvd) verwandeln ſollte. Es wurde aber nichts daraus. Auch einem Goldverſuch wohnte der Zeage bei. Er erklärte, daß ſich dabei eine recht beſcheidene Menge Wold ergab, die zweifellos in dem als Ausgangsmaterial verwandten Eiſen⸗ Orxyd, das an ſich ſehr goldhaltig iit, enthalten mwar. Der Zeuge will die Möglichkeit nicht abſtreiten, daß es nach einem der Wiſſenſchaft bisber nicht bekannten Verſahren gelingen kann, einen größeren als bisher bekannten Goldrpzentſatz auszuſcheiden. Aber von einer Wirtſchaftlichkeit könne dabei keine Rede jein. 
Nicht weniger ſcharf ging der Zeuge und Sachverſtändige Uniwerjñtätsprofeſſor Schöller, Vruder des herein⸗ gefallenen Wiener Stahlinduſtriellen, mit dem Goldmacher⸗ märchen zu Gericht. 
Er bezeichnete die Bebauptung Tauſends, Gold „er⸗ 
zeugen“ zu können, als kraſſes Laientum und Unſinn. 

Wenn er auch die Möglichkeit nicht von der Hand wies, daß es gelingen könnte, ein beſſeres als der Wiſſenſchaft bisher bekanntes Ausſcheidungsverfahren zu finden. 
Der Richter verlas ſodann die Bekundungen der ver⸗ 

ſtorbenen Fabrikbeſitzerwitwe Dora Mainhold⸗Plauen, die 
Tauſend ſehr belaſtete. Tanſend habe ſie geradezu mit 
ſuggeſtiver Kraft überredet, ihren Münchener Hausbeſitz für 
150 000 Mark an ihn abzutreten. Non dem Kaufpreis ſollten 
100 000 Mark als Einlage in den Verein gautgeſchrieben und 
40 000 Mark bar bezahlt werden. Erhakten hat ſie nichts 
als zwei wertloſe Goldgutſcheine, von denen Tauſend währ⸗ 
beitswidrig bebauptet, daß ſie ſo gut wie bares Geld und 
jederzeit einlösbar ſeien. 
. Unter allgemeiner Spannung wurde dann das Experiment 
im Münchener Hanptmünzamt geſchildert. Kriminalkom⸗ 
Ingete Weiß ſtellte dar, wie er die Vorſichtsmaßregeln durch⸗ 

brie. 

Tanſend wird bis auis Hemd enttleidet. 
Er maßte ſich die Naſe putzen und den Mund ausſpülen. 
Seine Fingernägel wurden eingehend unterſucht und fede 
ſeiner Manipulationen aufmerkſam bevbachtet. Dem 
Zeugen fiel anf, daß Tanſend am Anfang nur von taſtenden 
Borverſuchen ſyr⸗ e als Beſtandteile des 
Dauptverfuchs 5 te. en erſolgreich Aus⸗ 
ang des Experimenis ſeien di aueſe 
Aunßerordentlich erſtaunt geweſe⸗ Der Zeuge glaubt nicht, 
daß ihm das Einſchmuggeln eines Golödſplitterchens ent⸗ 
gangen wäre. Aber gans ſo einwandtrei ſcheint die Beob⸗ 
achtung doch nicht geweſen zu ſein, denn der Angeklagte 
ſelbit hielt dem Zeugen vor. daß ihm einige weſentliche 
Details des Experiments entgangen ſind. 

Auch der Direktor des Münchener Hauptmünzamts, Köll, 

gab eine eingehende Darſtellung des Münzamtsverſuchs 

und beſtätigte, daß man von dem Ergebnis allgemein über⸗ 
raſcht gewefen ſei. Erſt am anderen Tage ſeien ihm Be⸗ 
denken gekommen, daß es am Ende doch nicht ganz mit 
rechten Dingen zugegangen ſei. Ahnungsvoll fügte er hinzu, 
daß es ihm lieber geweſen wäre. wenn bei dem Verſuch 
nichts herausgekommen wäre, weil er befürchten mußte., in 
der Preſſe herumgezogen zu werden. Die Tatſache, daß 
Taufend bei ſeinem Münzamtsverſuch ſeine alten Kleider 
anhatte, ſchließe nicht aus, daß vielleicht doch ein Gold⸗ 
ſplitterchen eingeſchmuggelt ſein konnte. 

Math 12 ſtündigem Kreugvechör 
Die Fran erſchoſſen 

In Marienbad wurde ein Arzt namens Dr. Maier unter 
dem Verdacht des Verſicherungsmordes verhaftet. 

Maier geſtand nach 12ſtündigem Kreuzverhör, ſeine Frau, 
die er mit 200 000. Kronen hatte verſichern laſfen, erſchoſſen 
und ſich dann ſelbſt verwundet zu haben. Dr. Maier war 
am Mittwochabend auf einer Landſtraße bei Marienbad be⸗ 

  

   

    
   

  

    

  

wußtlos neben ſeinem Auto auſgefunden wordeu; ſeine 
Fran lag erſchoſſen neben ihm. Als Dr. Maier zn ſich kam, 
erzählte er, daß ihn ein ſremder Mann aus dem Anto ge⸗ 
lockt. durch einen Hieb betäubt und durch Reuylverſchütſſe 
verwundet habe. Seine Frau ſei durch einen Schuß in den 
Kopf verwundet worden. Der in der Nähe des Tatortes 
gefundene Revolver des Dr. Maier ſowie fonſtige Ve 
dachtsmomente führten zu ſeiner Verhaftung. Das Ge⸗ 
ſtändnis bewies die Berethtigung dieſes Verdachtes. 

21 Mann ertrunken 
Der Dampfer „Ulv“ verloren. 

Nach einem in Hangeſund (Norwegen]) aus Island einge⸗ trofſenen Telegramm, das von dem Anuffinden von Wrack⸗ 
reſten eines Hang⸗ er Dampfers berichtei, muß aun⸗ 
nommen werden, 'er, jeit lüngerer Zeit vermißte nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Ulv“, der in Hangeſund beheimatet iſt, 
bei Jsland geſunken iſt. Pian glaubt, daß die 17 Mann 
Beſatzung des Dampfers und 4 isländiſche Paſſagiere er⸗ 
trunken ſind. 

Eine Oelfontäne 
In Otlahoma (IISA.) ſprang plötzlich bei der Herſtellung 
einer Anſchlußverbindung am Bohrtum dieſe Oelfontäne 

   

  

      
     

  

  

  

empor. Ein Regen von Rohöl ergoß ſich dabei über das 
Induſtrieviertel der Stadt und richtete großen Schaden an. 

Berlin — Jäaiſchmünzerzentrale 
Berhaftete Falſchmünzer in Schweden 

Die Stockholmer Polizei hat zwei Perſonen, die beab⸗ 
üichtigten, gcfälſchte eugliſche und amer kaniſche Banknoten 
im Werte von 200 000 Mark in den ſkandinaviſchen Ländern 
unterzubringen, verhaftet und ſcheint damit einer weitver⸗ 
zweigten internationalen Falſchmünzerorganiſation, auf die 
Spur gekommen zu ſein. Die Zentrale der Falſchmünzer 
ſoll ſich in London und Berlin befinden. 

  

       

  

3. Beiblatt der LVenßiger Volktsſtinne 

geſtern nachmittag einen Ueber 

  

zimmer, um Hilfe herbeizuholen. Dort ſah er auj der Tü 

Sonnaßend, den 31. Jaunar 1931 
————— 

— „ ů 
Mit Mevolvern im Standesumt 

Geiſtesgegenwart als Reiiung — 
Ein maskierter und ein » Skterter W. V5 

ů (l auf dem Standesamt in 
der Ellerbeker Straße im Norden Berlins. Die Tür zu dem 
Zimmer des Dienſtleiters Riegler im erſten Stock wurde 
plötzlich aufgeriſſen und herein trat ein maskierter Mann 
mit einer Waſſe in der Hand. Ohne ein Wort zu jahgen, 
richtete er die Mündung auf den Beamten. Riegler aber 
ſprang geiſtesgegenwärtig auf und ſchrie den Burſchen an, 
er ſolle ſich hinausſcheren. Danneeilte er in das Nebe⸗ 

             
      

  

  

  

ichwelle einen zweiten unmastierten Mann, ebenfalls mit 
einem Revolver in der Hand. Dieſen ſorderte er auf, ein⸗ 
zutreten. Auf den Räuber mit der Maske hatte das ene 
gliche Berhalten aber ſolchen Eindruck gemacht, daß er es 
vorzog, zu verſchwinden. Der Unmaskierte wartete immer 
nuch auf ein Signal ſeines Kumpans. Als ſich nichts hören 
lienh, machte auch er Kehrt und verſchvand. Juzwiſchen 
waren noch andere Beamte hinzugekommen, die abgeblitzten 
Räuber waren aber nicht mehr zu finden. K 

  

War ſie Giſtmörderin? 
Frau Lutzenberger zum Tode verurteilt 

Der 1. Strafſenat des Reichsgerichtes in Leipzig beſtätigte 
geſtern durch Verwerſung der Reviſion das Urteik des 
Schwurgerichtes Auasburg vom 7. 5. , vih 
das die 30 Jahre alte geichiedene Sägewer— 
Anna Monila Lutzenberger aus Schwabmünchen wegen 
Glitmordes an ihrem Stiefvater, dem Pferdehändler Zerrle, 
zum Tode und wegen weiterer fünf Verbrechen des ver⸗ 
ſuchten Giftmordes an ihrer Stiefmutter und der Familie 
des Oberſekretärs rott zu weiteren 12 Jahren Zuchthaus 
und 10 Zahren Ehrenrechtsverlaſt verurteilt wurde. Die. 
Verteidigung verſuchte uergeblich das au Indizien aufge⸗ 
baute Urteil damit zu erſchüttern, daß ſie die Beweiswürdi⸗ 
gung angriff und behauptete, das wurgericht ſei vun 
Anſang an gegen die Angeklagte eingeſtellt geweſen und 
bäabe desbalb einige Zeuaen zu Unrecht wegen Verdachtes 
der Begünſtigung nicht vereidigt. 

   

     
  

     

  

    

        

    

Die engliſche Touriſtengruppe aufgefunden 
Vier Tote 

Eine von Mourel (Kanton Wallis] abgegangene Rettungs⸗ 
kolonne von ihrern aus Adelboden träaf die von 8 Tagen 
vom Jungfraujoch aujgebrocheue und ſeither verr eng⸗ 
liſche Tvuriſteugarupne mit Kühreru aus Adelboden in der 
Nähe von Riederſurka an. Vier Mitalieder der Gruyne, 
zwei Engländerinnen, ein Eugländer und der Bergführer 
Bärtſchi aus Adelboden ſind kut. 

Die neberlebenden ſind aeſtern abend wieder in Adel⸗— 
boden eingetroſſen. Ueber den Hergang des Lawinenunglücks 
wird noch belannt. daß dir Slaubtawine, welche die eng⸗ 
liſchen Teuriſten eriaßt hatte, eine Breite von einigen hun⸗ 
dert Metern hatte. Während ein rer und drei Damen 
der Partie in die ſe geriſſen wurden. gelang es den bei⸗ 
den anderen Führern. an Tannenäſteu, ſeſi 
Die Suché nach den in-der Tieſe Nerſchwur ů 
gen erneuten Schneefalls und weiterer Lamninenge 
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nätſt unterbrochen werden, bis die berbeigerujene Ret⸗ 
tungskolvnne die Bergunasarbeiten energiſch aufnehmen 
konnte. 

Zehn Feuerwehrleute wurden vermißt 
Die Branbkataſtrophe in Nenvork 

Eiwa 10 Feuerwehrleute, die bei der Brandkataſtrophe. 
am oberen Broadway in Neuvork zunächſt vermißt wurden, 
waren vont vierten in den dritten vß des brennenden Ge⸗ 
bäudes geſtürzt. vermotchten ſich jedpch zu. retteu. Ebenio ſind 
die meiſten Hausbewohner über auſtoͤßende Dächer entkom⸗ 
men obwohl ſtarter Wind auch dieſe in Brand ſetzte. Erſt 
nach vielſtündiger Arbeit konnte die Fenerwehr, die in 
Stärke von mehreren hundert Mann zur Stelle war, den 
Rieſenbrand eiunſchränken. Einiae Zeitungsphotographen, 
die ſich zu weit vorgewagt hatten erlitten ſchwere Braänd⸗ 
wunden. — * ů 

    

    

Im Munnheimer Indnuſtrichaien brach geitern kurz nach 
9 Uhr abends im Fabritationslager der Lackfabrik Groß 
K‚ Perthum wahrſcheinlich durch Kurzſchluß ein Brand aus. 
Sämtliche Fenerwehren von Maunheim und vndwigshafen 
waren am Brandplatz erſchienen. Gegen 10 Uhr war der 
Braud durch das ausgezeichnete Funktionjeren der Schaum⸗ 
löſchapparate auf ſein Herd beſchränkt. Verbrannt ſind 
Lackfabrikate und Fabrikationsgeräte. Der Brand⸗ und Ma⸗ 
terialſchaden iſt beträchtlich. 
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Trolz der sensationell billigen Preise 

bei Barzahlung 
4%/ Kassa-Skonto 

oder Zahlung innerhalb 4 Monaten 

gelegenheit zur Ergänzung von 

Auch unsere riesigen Warenläger in 

„Weiben Woche“ ganz gewaltig herabgesetat 

GBe Wocſiæ ei Cuange 
Wie ein Lauffeuer geht's von Mund zu Mund. Alles war über unsere unglaublich billigen Angebote freudig über- 
rascht. — Allen sparsamen Hausfrauen, Gastwirten, Hotels. Pensionaten etc. wird hier die allergünstigste Einkaufs- 

Tiseh-, Bett-, Mauswäsche, Garelinen ete. 
Herren-, Damene, Seidensteffen, Tesssicehnen ete. haben wir im Rahmen der 

Kaufen Sie heute neeh., was sSie jetazt un C s Häter Brauchen 

    

    

  

      

  

    

   
    

      

  

   



  

„Deutsche Bechte Th. Knaur Nachf. verlag“. 

7. Fortſetzung — 
„Aber das macht doch gar nichts,“ ſagte Fräulein Cla⸗ 

rence. „Im Gegenteil, da kann ich um ſo mehr reden. Si⸗ 
können ſich nicht vorſtellen, was für eine Erleichterung es ijt, 
reden und reden zu können. Ich habe nicht oft dazu Ge⸗ 
legenheit, aber wenn ich einmal — Axtur jagte immer —“ 

„Artur?“ fragte Harold. 
„Artur Norton aus dem Klub. Er ſagte immer, daß er 

ein Wort erſt von beiden Seiten ölen und dann mit einer 
Piſtole abfeuern muß, wenn er es auch richtig treffend an⸗ 
bringen will.“ 

-Wirklich?“ fragte Harold. Er empfand ein ſonderbares 
Kitzeln unter der Kopfhaut; in ſeiner Exinnerung tauchten 
gänzlich vergeſſene und nur halb gehbörte Gerüchte auf, die 
man einander in den Ankleideräumen des Klubs zugeflüſtert 
hatte. Es war alſo doch etwas zwiſchen Norton und Fräu⸗ 
lein Clarence geweſen, und das ärgerte ihn aus irgend⸗ 
einem ihm unbekannten Grund ſchrecklich. 

„Ich pflege manchmai mit ihm auszugehen.“ ſagte Fräu⸗ 
lein Clarence als Antwort auf die zornige Frage in feiner 
Stimme. Wir waren ein⸗ oder zweimal zufammen im 
Theater.“ ——— 

„Om“, ſagte Harold. Seine ferliſche Verfaſſung forderte 
geradezu eine Analyſe heraus. 

„Wie beißt dieſe Station?“ fragte Fräulein Clarenee: 
natitrlich wollte ſie das Thema wechſeln. „Sind wir nicht 
ſchon bald da?“ 

„Die übernächſte Station, Fräulein Clarenct“, fagte 
Harold mit einem Blick auf die Karte des Abteils. 

„Fräulein Clarence!“ ſagte Fränlein Clarenc“ „Alſo 
ſo was! Sie nennen mich Fräulein Clarence?“ Ich hatte 
ja keine Ahnung — alle ſagen Marjorie zu mir.“ 

„öm“, jagte Harold. Norton natürlich mit inbegriſſen, 
jügte er in ſeinem Innern binzy. »„ vaber aab es und 
hatte es, mit Ausnahme des Dienſtmädchens von Tante Ma⸗ 

BVornamen genaunt hatte. 

„Sie beißen Harold“, ſagte Fräulein Clarence. „Nicht 
wahr? Ob ja. ich weiß es. Ich habe in der Mitgliederliſte 
nachgeſehen. Aber die Mäbchen ſagen immer nur Herr 
Atridge zu Ihnen. Das kommt ſicher, weil Sie einen 
Schnurrbart tragen.“ 

Harold traf keine Anſtalten, dzieſe ctwas komplizieric 
Theorie zu bekämpien. Aber wieder ließ er im Gei 
-Maiorie, auf der Zunge zerſchmelzen. Es waren ſchon 
mehrere Stunden vergangen, ſeit er das zum letzten Male 
getan hatte. 

„Die Station liegt gleich um die Ecke“. unterbrach 
Marjorie jeine Gedanken. ich kenne mich ſo gut aus in 
dieſer Gegend. Wir müſlen unſere Sachen zujammenpacken.“ 

Sie konnte es nicht ermarten, bis Harold die Tür öffnete: 
ſie öffnete ſie ſelbſt und ſprang anmutig und behend heraus, 
noch ehe der Zug bielt. Sie waren die erſten hbinter der 
Schranfe, ihnen folgten noch ein oder zwei Dutzend andere 
Leute, die allem Anſchein nach die Abficht hatten. einen Tag 
draußen zu verbringen“, was lwenigſtens für Harold) ein 

tilda, niemals ein weibliches Beſen gegeben, das er beim ů 

    

    

  geuz and gar anbeszeiflier Sinjaü war. Dann aing es 1 
den Wea von der Station bis zur Straßr; daun zweibundert 
Meter auf der Straße mit dem ſchwindelnden Autoverfehr 
eines Sonnabendnachmittag: dann einen ſchmalen Piad ent⸗ 
lang und über æinen Zaun;, Fräulein Clarence — Mariorie 
— ſchien ihren Weg gut zu kennen. 

„Hier ging ich immer mit Papa, als ich noch klein war,“ 
erklärte fie atemlos. 

Ihre ganze jüße Anmut ſchien nur dazu da zu ſein, um 
ſie von Dächern and Schornſteinen fortzubringen; Harold 
zottelle mit ibrem Koffer in der Hand und ihrem Mantel 
über dem Arm neben ihr her: er hatte für nichts Angen 
als für die entzückende Zarfe Geſtalt, die in einem leichten 
Sommerkleid an ſeiner Seite ſchritt. Verglichen mit der zer⸗ 

neben ſich, kamen ihm ſeine eigenen dummen Schultern wie 
ſtählerne Tragbalken vor. Er atmete ſchwer. 

„Wieſen!“ rief Fräulein Clarence verzückt. Harold ver⸗ 
merkte ganz unverbindlich zu ſich ſelbſt daß hier wirklich 
Wieſen waren, aber ſie machten nicht den geringßen Eindruck 
auf ihn. Er dachte nicht mit einem Gedanken an die wellige 
Pracht der Täler, an den maſſfiven Hintergrund der Boxr 
Hills in der Ferne. an all die ringsum in der Sonne leuch⸗ 
tenden Hecken; er ſahb nichts als die kaum angedeuteten klei⸗ 
nen weißen Zähne zwiſchen Marjories geölfneten Lippen. 
krcht ſie jo vor ihm ſtand und ſich ſatt ſab an all der Herr⸗ 
ichkeit. 

  

So ſetzten ſie ſich denn auf eine einſame Bank nnd be⸗ 
trachteien den Sonnenunteraana 

Dann zogen ſie weiter. Die Sonne brannte auf ſie berab. 
Harold fühnte ſich reiß und klebrig unter jeinen dicken Stadt⸗ 
kleidern. Mücken tanzien und Lerchen ſangen, aber Harold 
merkte nichts davon. Er bemerkte nicht einmal Mariorics 
klingendes Geplapper — das heißt er merkte nicht genng 
davon., um auch nur den geringſt in ibre Worte bin⸗ 
einzulegen. Es mar ia jo gleichg lles mar jo gleich⸗ 
Kültia. Betört und betäubt fapite er wie ein Kutvmat durch 
das dicke Gras. Ulnd dann gab es auch noch weiße Hände, die 
kühl und einladend vor dem dunklen Hintergrund ſeines ver⸗ 
worrenen Hirn berumflatterien. 

Sollen wir uns nicht eine Minute ausruben?“ fragte 
Marjiorie. 

Das verſtand Harold ſoforf. Anhe — Baliam — Frieden 
— sieit Sorie gruben nch förmlich in ſein Hirn ein. Und 
weine Zäbne, küble Handflächen. Mit einer automatiſchen 
Bewegnng breitete er Mariaries Regenmantel über das ſaf⸗ 
tige Gras nud ſetzte ſich neben fie. als ſie ſich darauffallen 
lien 

Sie waten irgenwir vom Sege abgekommen. Nun faßen 
ſic am Anstänjer ernes Feldes das dicht vor ihnen ſteil in 
ein grünes und waldiges Tal abfiel. Durch die ecke Hinter 
lich lonnten ñje ſehen, Saß nech ein anderes grüu-& Tal bin⸗ 
ter ibnen in die Böſchung überging. Die ſaßen gerade am 
Rande des Abbanges, in ciner iche, einem Horft. einem 
Hafen, einer Stäite des Friedens. 

Und jetzt werde ich ZSie mit Anchen füffern.“ jaate Mar⸗ 

     
  

  

    brechlichen Zartheit des weißen Nackens und der Arme 
jorie und ſetzie dann noch kichernd binzu: ans wie einen 
Baären⸗- —   

Sie öfinete ihre Taſche und legte die friſchen knuſprigen 
Kuchen in Harolde beiße Hände. Er X, aber er bätte eben⸗ 
ſogut Ambroſia eſſeun können oder Kaugummi. ſo viel Ein⸗ 
druck machte es auf ihn. Sie betrachtete ihn eine Minute 
lang mit ſchiejem Kopf und obhne ein Wort zu ſagen. 

„Ihr armes Auge!“ ſante ſie nachdenklich. „Können Sie 
überhaupt noch damit ſehen?“ ů 

„O ja“, ſagte Harold, und des hätte er wahrſcheinlich auch 
geſagt, wenn es gar nicht wahr geweſen wäre. 

„Ich bin auch nicht ichlecht zugerichtet“, ſa 
„Selen Sie mal!“ Und barmias i½ i 
kurzen Rock in die Höhe und ze u rolds 
ichwindelnder Blick betrachtete ein zartes Knie und ein mal⸗ 
venfarbenes Strumpfband: ein Stückchen weißes, rundes 
Bein mit einer fleckigen aelben Beule. Eln ſehr weißes Bein. 
Ein bißchen böher lag der Rand ihres Kleides und unter ihm 
guckte etwas — etwas anderes hervor. Harold traute ſich 
nicht, es beim Namen zu nennen; weite Seide mit einem 
alatten Rand und etwas Ajour gerade über dieſem Rand. 
Rein und ſüß und kühl. Und das Bein war rund und feſt 
und weiß. — 

„Heut iſt es gelb“, ſagte Marjorie mit einem kritiſchen 
Walun auf ihr zerſchundenes Knie. „Geſtern war es ganz 
ſchwarz.“ 

Dann ließ ſie das Kleid wieder herunter. Harold as 
antomatiſch ſeinen Kuchen weiter. Er war ſo erhitzt, ſo ver⸗ 
wirrt! Und dieſe Hände, zum Greifen nahe, waren ſo kühl, 
o weiß, jo winzig. Er ſah dort, wo die Farbe an der Haut 
zwiſchen den Fingern in eine noch zartere Schattierung 
überging, eine kleine blaue Ader. Die Handflächen waren 
ſo weich und ſanft. Harold ſtießk ein unartikuliertes Grun⸗ 
zen aus, griff vor ſich hin und packte eines dieſer Häudchen. 
Es blieb ruhig in feiner heitzen Tatze; das andere rutſchte 
nervös in die Nähe. Harold ſtarrte zu Boden; er ſab nicht 
hin. Eine erſtickende Begierde zwang ihn auf die Knie, 
zwang ihn, nach der anderen Hand zu greifen. Ex hielt ſie 
jeit, bob zum erſtenmal den Blick und begegnete Marjories 
Augen. Sie waren ruhig, ſicher, nur ein kleines bißchen 
ſehnſüchtig. Eine kleine Sekunde — dann ſchloſſen ſie ſith, 
als Harold ſeine Lippen auf die ihren preßte, als ein bor⸗ 
ſtiger kleiner Schnurrbart auf ihrer kleinen Oberlippe lag. 

Aber Schnurrbart oder nicht Schnurrbart — Marjories 
Lippen hingen an den ſeinen, und als er ſich keuchend und 
ein wenig erſchreckt zurücklehnte, ſab er in ihre Augen, ſah, 
daß ſie lächelten und glücklich waren. 

„Ihr armes Auge!“ ſagte ſie wieder, und ſie hob ihre 
Arme zu ihm auf. Harold fühlte ihre kühle Berührung 
auf ſeinem Nacken, ſie zos ſeinen Kopf zu ſich herab und 
künßte ganz, ganz zart das zerſchundene Auge. 

„Geliebter!“ ſagte ſie und dieſes kleine Wort entzün⸗ 
dete eine neue Flamme in Harolds erſticktem Herzen. Er 
packte ſic und küßte ſie; er fühlte ihren ſchlanken geſchmei⸗ 
digen Körper, wie ſie ſich an ihn drückte. Unter ſeinen 
brennenden Händen ſpürte er ungeahnte Einzelheiten ihres 
Leibes, faufte Rundung und runde Feſtigkeit, und als ihre 
GHlieder ſich an ihn preßßten, ſtieg die Erinnerung an weiße 
Beine zund weiße Seide in ihm auf, um ihn zu ſtöhnender 
Leidenſchaft zu entflammen. Da zog er ſeine Lippen von 
den ihren und ſah ſie an mit einem vor Angſt und Beſtür⸗ 
zung entſtellten Geſicht. Sie war immer noch rubig, lächelte 
noch immer, und ihre Hand ſtreichelte durch den dicken Rock 
bindurch ſeine Schulter. Seine Beſtü ungs war echt. Denn 
er war nicht nur unſäglich erſtaunt über das, was er tat, 
er wußite genau ſo wenig, was er jetzt weiter zu tun batte. 
Aber thre Lippen ſagten es ihm. und wieder verſank er in einen dunſtigen Ozean wilder Zärtlichkeiten. 

Sie ſchluchzten beide beinahe vor Leidenſchaft, als bie Flamme etwas verebbte. Sie ſtärrten einander an — 
ſeine Augen waren wild, ibre ſanft und ſtrahlend. 

„Geliebter“, flüſterte ſie, „leg' dich ein bißchen hber.“ Sie 
eckte ſich behende aus und zog feinen Kopf in das Loch 

zwifthen ihrer kleinen Bruſt und ihrer Achfel hinunter. Ein Arm blieb leicht auf ſeiner Schulter liegen, die andere Hand 
itreicheltt die Wangr. Ein keiner Wind kam plötzlich von 
irgendwoher und kühlte ihre heißen Geſichter, ein Frieden, 
wie man ihn nicht begreifen kann. breitete ſich über fie, um⸗ Niunt ſie wie kühles Baßer. Marjorie ſprach mit leiſem 
Flüſtern. 

„Liebſter — ich mußte ja gar nicht, daß wir — daß wir 
das tun würden. Zumindeſt nicht jetzt. Ich dachte ſchon, 
deß du es einmal tun würdeſt — irgendwann einmal. Ich 
war Freitag den ganzen Tag ſo unglücklich, ehe du kamſt. 
Ich glaubte ſchon, du würdeſt vielleicht nicht kommen, wenn 
ich dich am Morgen darum gebeten hätte. Und dann — als du kamſt. da war mir ſo ängſtlich und jämmerlich zu⸗ 
mute, ich wußte gar nicht, was ich ſagen ſollte. Ich weinte 
ioagar ein bißchen, als ich hinanſſtiea, um mein Gepäck zu 
holen. Haſt du — haſt du das bemerkt?“ 

(Fortſetzuna folat.) 

ate Marlorie. 
2 E * 
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Salamanderschuh-Aktiengesellschaft 

eine Bunte Stunde mit undapflichen, heiteren Suxirägen. 
Der Mitzwochabend fehbt um 1930 Uhr die Heser⸗ 

tragmrs eines Tanz⸗-Abents ans Berlin vor, und zwar wird 
D²s KFres-Bird⸗Crteser zum Tanz auffpiclen. Im Anichluß 
Erseete rute Sarten GSeunge Satlanvif werpiiebes ber 
rüikaate rumicde Bariirn George Baklanoff vexgfliSret, der 
Arzen ven Sv. Versi. Sagner und WonfergikB 
KEügrn mirs- 

Dinnerstast ½ M5 Uhr wird Brünislam Gimpel rirmvie Siolimmmhf jisielen: Sen Taubmann wisd am 
Flüigel venleiien. Darruf volkstüämliches Orcheterfenszeri 

Das Frritagaben Dorrgremm wird zurs Blas⸗ 
E Der ShhIISei le an?2 Dansis eingeſenet. Als⸗ 
—— 
— frines Schaufniel Präfdentenwaßl zur Auffäh⸗ 
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Siicher Stäbte. Allente'n: Pr. Ley Schrabe. — 12—142 Mittass⸗ kter- 2 Karl Hrußes, — It: Schachfuuf⸗ 
Am Saus Lpbert Eudlauf um 

kerſchaft, Am Wkrogdon- Dr. Ebritran Lachmann — 13. Jngenditunde. O. Iosa Großranb⸗ Küen Indwig Suntler —B. D. Mozarts Klapier⸗ 
Sinkler 16. Ans der Sandelballe 

— „Für ein Streſemann⸗Ebrenmal. — 2 Seitung; Balter Keich. — 18: Weibii — Aien leines D ricbiane. — ken cin Krübengeichichte Oinenne den Contes örplatames von Halsar. Sfeu⸗ irnter Ketiſport. — 10.50: Sportfunt⸗Sorbert Abcnösufk. Leitung: SEontertmenter Sorba der Karncral in Kiom Seertte in 2 Abtetlungen. Tert Brusn. Auät von? un Strauß unkaliſche Lertung: SDkerE Metie: Kurt Seine —.802 Ueben⸗ racung aus Strlin, — Svor Seriste. —0.30: Hebertragung a rEtn. Tarsüff. Kcrelle Müla Nikiich. enna ans Verkin. 
Brogrartm amt Montag 

t: IrübhErnännbe. Lritung: Sportiebrer Vaul Soßt Sltedenz Eas S: Eräbkonsert. SKeneintten. r 9h Er die Hausfran. Lie Mümrufiffebrerin- Minni — rrückuftskEEf. 150 
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Im Tres 
Anocrbnrs Sorecker. 5 

nfelreSend landwirtichattlichr Preis⸗ 
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Sü, See ů ů Kaiiſcher Bahynhof nicht hieit, ſpra Beim Stiurz er „ j 30i 
IFR mbia- ärpeitofron kindet aerichtliche Zuſtimmung wahrſcheimlich mi dem Kopf ſo heßeig auf die Schienen aulge- erhalten Sie als 303 Im September vorigen Jahres ſtellte der Köni 'Usberger ſchlagen, daß'er die Beſinnung verlor. Zentralverband der Hotel⸗ Reſtaurant⸗ und Café⸗L ngeſtell⸗ 

ü f 
Sotels Verin L Sofa, V Lahnbstaheteiers Inhaber der ote! rliner Hof un Bahnhofshotels, Strafantrag E. 3 wegen fortgeſetzter Arbeitszeitüberſchreitung und gab eine Schaurige Familientragödie Zeugin an, die bekunden wollte, daß die Täkigkeit in dieſen u Lagettuiensb nur für ſie wudeß ſondern auch für die übrigen Sobn ermordet Vater und Geaner ugeſtellten bis zu 17 Stunden täglich betrug. — Am Mit at D b i ů Wi Aufimmung ües gnentbihen Nnterigielgret, 10 ven Alceiamet zer Scerelan einer euileblicbr Canihes, 20 olgzenden Bedingungen von der Erbebung d er oſſenllichen Klane Abtand henoms tragödie. Zwiſchen dem Hauswirt Walenty Jablowfki und Solortige Auszahlung der vollen Sterbegeldsumme 
men die Schuld des Täters geri b einem ſeiner Mieter entſtand ein Wohnnnasſtreit, der bald Nen 1000 G im Toqeskallc, selbst wenn nur ein einziger 

, da Schuld des Täters gering und die Folgen der 
ů i 

Tat unbedeutend ſind.⸗ ſinr ein Handgemenge ansartete, an dem ſich die Söhne des Monatsbeitrag von 2,50 (i gezahlt worden ist. 
Unwillkürlich drängt ſich nach dieſem ſeltſamen Schreiben Hauswirts. ſowie Freunde des Mieters beteiligaten. Am D. Keine Warteczeit. nuch Iag rbeitsseitge bee unbrtaunt Lein2 Suteg Wor⸗ Mieren s M. 6er WParts —— Malecki für tz 5. Pei Unfalltod doppelte Summe, also 2000 C. Szeite v annt ſein? Sollten die Ver⸗ 'eter ins Mittel. Der Hanswirtsſohn, Wicen abloufki, ie Vorsi 2ů 2 i 

ordnungen und Empfehlungen der Reichs⸗ und Staatsbehör⸗ geriet hierbei in ſo aroße Wut, daß —— Scühe auf Ma⸗ 00 u. 00 abSrschiessen it, vhd eis weile Vasichs, Aenltein gelangt ien?- neberitunden noch nicht bis nach lecki abaab, durch die diefer auf der Stelle gctötet wurde. Lungtsummb schen bei Lebsciten des VersionerLon im 
8 gelangt! Verhäliniße f Arbeitszeit Darauf begann der Angreifer in immer arötzerer Aufregung vereinbar:en Lebensaiter — beim vorherigen Todo so- 
Wer die troſtloſen Berhältniſſe in bezug auf Arbeitszeit blindli ü; ů ů fort usgorahit der Gaithausangeſtellten in Ditpreußen, beſonders in den nelinas um lich an ſchietzen, wobei er ſeinen eigenen „ Viahlitt. . ů 

kleinen Städten zur Genüge kennt und weiß, daß unter den Vater tötete, ſowie ſeinen Brnder Kaſimir und einen ge⸗ 5. Mile Versicherungen sind „geniynberechtigt. Die Ce- 
Augen der örtlichen Behörden heute noch ſehr oft genau wiewiſfen Wenzel Gawrychow, der mit ihm rang, ſchwer ver⸗ winnanteile werden zur Vo arnnsssumme hinzu- Jus 188 Kriege gcarbeitet werden muß, daß Lehrlinge und leßte. 

berhlatzen, . e urt dan Me et r ent 
Jugendliche von morgens 6 Uhr bis nachts 21 Uhr und bei Die auläßlich des Markttages zahlr n der Stadt ver⸗ aſ uechnlt. Per Gewinnentei t zur Zei 
Zesliarkriten ojt noch länger in der rauchgejchwängerten tresenen Ganern Veriuchten an Väun Miärden — iüfijuftin an vahon nach 2 Lahren 10 is ees Seerheteieces = i100 ö/ 
Luft Kileän miiſien, Hoteldiener, Hausdiener, Zimmer⸗ſiben. Dies konnte jedoch durch das ſoſortige Eingreiſen der mädchen, Küchenmädchen und Kellner von morgens „45, Uhr Polizei verhindert werden. Der Maſſenmörder konnte ver⸗ 1 
bis 21 und 22 Uhr in der Tretmühle ſteben müſſen und dabei haitet werden. Auch wurde noch ein gewiſſer Lukaſzewſti 5 
täglich ganze Heere erwerbsloſer Beruſsgenoſſen zum Stem⸗ fellgenommen, der ſich ebenfalls an der Schlägerei beieiligt u ERS 
pelamt ziehen ſieht, kann den Glauben an den Willen ge⸗hatte. 

h 0 0 
wiſſer Amtsſtuben, dieſem Elend wenigſtens einigermaßen 

— 

tung iſt eine geringfügige Schuld des Täters mit unbebeu⸗ In Warſchau in der Milaſtraße 65 befand ſich ſeit 25 Jahren tenden Folgen. Man denke an den Lellnerlehrling, der drei in einem kleinen Gebäude eine Schmiede. Der Inhaber derſelben ů Jahre lang Tag für Tag 1“ und 18 Stunden in ſtickiger Luft ſ kaufte vor einigen Tagen eine gebrauchte 8 hweißmaſchine. Dieſer 

  

Eitglſn eine machwelsbur iurtgeſeßte Arbeitszeitüberſchrei⸗ Exploſion in einer Schmiede ſechs Verletzte Weblh Fpube 
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ſeine Lehrzeit verbringen muß und an die Folgen und dann Tage arbeiteten jein Sohn Leſzor und zwei Arbeiter, Abram DANZIG, Silberhütte 
fragt man ſich bei ſolchen. unerhörten Antworten einer Borenſtein und Abram Großberg, daran. Plötzlich eriolgte aus Un⸗ „ů — üů 
Juſtizſtelle, wozu eigentlich die Arbeitszeit⸗ und Arbeits⸗ bekannten Gründen eins Exploſton des Keſſels, die den Einturz Die Bemräde worden monattien kostenios aus der 
jchutzgeſesze geſchaffen werden? des gan zen Geb kudes vorurſachte. Lejzor Berg⸗ Wohnung abgenott mann und Abram Borenſtein, die ſchwer verletzt wurden, mußten 

  

   

in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. Ver⸗ 

  

Sals a„ lehungen erlitten ferner Abram Großberg, die auf dem Hoſe be⸗ 2 * „ 
Tödlicher Naubüberfaull ſindliche 10jährige Szlama Jelen und der Hälährige Abram W'ieder aubiäbenfaln besi Dosmberg Der Täter sckaßt, als er nach Danzia fliehen wollte Hruterſzaft. Zwei nubekannte Banditen ve ſich in den Korri⸗ 

     

  

  
    

     
  

     
     

  

In der Nacht zum Mittwoch drangen zwei maskierte 2 dor der Fran Amalie Potkow in Wawelno bei BVromberg Denditen in die Sohuung des Gaſtwirts Bartz in Gora, Großfener bei Konitz Eingang. Ein im Nebenzimmer ꝛo LeSrenc iameſe Kreis Znin, ein. Nachdem ſie den Gaſtwirt mit vorgehalte⸗ K i illion Schade Emil Schulz börte die Fremden, alarmierte die Hausbewo X nen Revolvern in Schach bielten, ſorderten ſie die Heraus⸗ . Eine viertel Million — ner und ſtürmte auſ den Korridor. Die Banditen gaben uun gabe des Geldet. Als der Ueberfallene dies mit dem Hin⸗ Am Mittwochabend entſtand in der großen, neuen Scheune fauf Schulz einige Schüſt denen einer kraſ. Der 

      

  

   rankenhans 
i eingeleitete 

jer ohne Erſolg. ů 

weis ablehnte, daß er kein Geld beſitze, gaben die Räuber des Gutsbeſitzers Lange in Dabrowka bei Wielle im Kreiſe [Knecht murde in bedenkli in das einen Schuß ab, durch den der Gaſtwirt auf der Stelle ge⸗Konitz ein Brand., dem das ganze Gebände mit dem geſamten in olichen eingeliefert. tötet wurde. Inhalt zum Opfer fiel. Mitverbrannt ſind die Getreide⸗ Unterſuchung nach den Ban Der Bromberger Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, vorräte und ſaſt ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen des die Täter zu ermitteln und in der Nacht zum Donnerstag ] Gutes, ſo unter anderem zwei Dreſchmaſchinen eine Loko⸗ — den einen dor Handiten. und swar den 19 Jahre alten mobile, ein v eranto uſw. Der Gelamiſchaden beträgt Eie Xind gLes Tode Sehciäht ů Edmund Sdrojewſki, ohne ſtändigen, Wohnort, in der Stadteine viertel Million Zlotn. Die Verſicherungsſumme be⸗ ů in Bromberg. und am Donners j den anderen Täter, trügt 200 000 Zloin, jo daß Lange noch einen empfindlichen 

        

  

       
   

  

  

   

  

   

   
   

  

   
der Wohnung des Arbei Stejan Klimeza 

  

             
  

  

       

  

      

    

  

den 22 Jahre alten Wofciech Niot! aus Iuin, auf denm Schaden davonträgt. Die Eniſtehnügvurſache iſt unbekannt. ereignete ſich ein entſetkkher Unſall. Das ein 
f i zu verhaf E 3 

»beit — K V K ic J — 

Bahnhof in Bromberg zu verhaften, als er nach Danzig zu 2 nd lrbeiters verfuchte, ud die Mut⸗ fliehen verſuchte. 
Küche verlaſſen hatte, auf den d zu flettern 

un Waſſer ber⸗ 
Bei Piotrowiki wurde eine geladene Piſtole des gleichen Meger Verkehr über Dus Huffeis und riß hierbei ein Gefäß mit ſicder ebe, bat es Kalibers beſchlaanahmt. mit der der Gaſtwirt Bartz ermor⸗ unter, wodurch das Kind ſo ſchuver verbräy 

      

     

  

  

  

  

det worden iſt. Die beiden Ranbmörder wurden dem Gericht Das Eis mit Sicherheit pafſierbar Unth. entſetzlichen Qualen trotz ſofortiger ürzilicher l Uberfall im Wean nimmt Aun alie 90 Viüden Aunh bene Sanrß. Täglich vertehren auf dem Eis des Friſchen Hafts zwi⸗VFarb. ü Güberkall im Hauſe von Amalie Po oma in Lindenwald, ſchen Tolkemit und Kahlberg 20 bis 50 ein⸗ auch zweiſpän⸗ Mpeg 7 N Kreis Wirſitz, verübt haben, worüber wir bereits berichte⸗nige Fuhrwerke, außerbem recht viele Vußgänger und Rad⸗ Autofahrt vurch ein Schaufenſter ten. h fahrer. rden zun Nehnn aller Art und leere Grpmeiſen — kiſten werden zur Nehrung hin und volle Sprottenkiſten Der Badeoſfen egplohiert mit geräaucherten und grünen Sprotten nach Tolkemit zurück⸗ „ — — — „ gebracht. Die Dampferrinne iſt nur bei Tolkemit über die lich vor E Ails in Oſterode die Hausangeſtellte N. beim Herrichten Brücke paſſierbar. Das Aufnehmen der Brücke vor dem km es d des Badewaſfers beſckäftigt war und machdem ſie das Gas durchgehenden Dampfer und das Wiederlegen derſelben hin⸗unier und angeßündet hatte, explodierte der Badeofen mit lautem ter dem Dampfer dauert im ganzen 14 Stunden. Der Ver⸗ Ecke Vrei: Knal. Die Hausangeſtellte wurde an der Hand und im kehr iſt alſo nach kurzem Aufenthalt alsbald im Gang. ſtand es piötlich im Luen. Geſicht nicht unerheblich verletzt. Die Exploſion iſt wahr⸗ 
nicht ſcharf genug die Vremie ai ſcheinlich auf eine zu ſtarke Verruſfung des Ofens zurückzu⸗ 
niemand verketzl ů 

  

  

   

  

  

  
  

benren Der Badeofen iſt vollkommen unbrauchbar gewor⸗ aunbssbecfalt iin füüuf Minuten 

; ‚ Von einem frechen Raubüberjall wird aus Kruſchwitz berichtet. ;. 2 öů 
Tragiſcher Tod kines Eiſenbahner⸗ Dort klopfte des Abends ein Unbekannter an die Tür des Alt⸗ Ethepaar 22*2 brennenden Amto — üů      

    

Einlaß. Auf die Entgegnung 
amvejend ſei und er nicht öffne, 

   
„ ſizers Czubachowiki und verla auf dem Kaliſcher Bahnhof des Alten, daß der Sohn nich        

  

    

    

   

rer ver ‚ 
orhrand ver⸗ 
arf au einem ů 

Als den Katis⸗ ahnhof geſtern ein Gülerzug paſfierte, trug erwiderte der Fremde, daß er gerade als Freund deſſen, von ihm ſich ein äußerſt giicher Vorfall zu. Die auf dem Bahnhof gute Nachricht bringe. Darauf ließ der Greis den Verdacht fallen ſtehenden Etensahner ſahen. wie aus dem Zuge ein Eiienbahner und machte auf. In dentfelben Augenblick fiel der Unbekannte Pprung, ausglitt und nuf den Schienen des Nebengleiſes hinſtürzte. über den Alten her, knebelte ihn und drehte das Licht aus. Unter In dꝛeſem Augenblick kam eus der anderen Richtung ein Schnell⸗Vorhaltung des blanken Stiletts forderte er die Angabe des Geld⸗ Den J zug ange „der über den Eiſenbahner hinwegraſte. Als der verſtecks und raubte die vorhandenen 440 Zloty. Ter gerade hei Schnellzug die Srelle paſſiert hatte, jand man die jurchtdar zu⸗ lehrenden Frau entriß er dis Handiaſche mit 110 Zlotu Inhalt gerichtete und in Stücke geſahrene Leiche des Unglücklichen. Aus rerſchwand unerlannt. Der ganze Vorfall ſpielte ſich in kaum den bei ihm gefundenen Papieren geht hernor⸗ daß es jch um 1 Mirerten ücb. 
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EL Stoff mit Gummi Dnin Schwar bekanntes Markenfabrikat 17.00, 15.60, 14. 00, Mraht Pine, — 0 800. 
ů 10.60, 8.æ 

   

Lamen-Aeberschune 1*⁵ — 8³⁰ Sagnirentetei chuhe unn 6⁵⁰ 
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Hie Halt ie Prabehen Sans Gumteni Eraune und schwane Hinderschnsrstietel U6 en-heeii: „ A ferren-Halhschuhe 0OO eut ee s ü uth öcbube —— W .0-5 ü seltene Geiegenheit i. mod. Form., 12.50, 10.50, 2 

  

I Selkbes Preisen! 

    
. „ Schwarz u. braun, Damen-Leder-Spangen C0OO kerren-Stieiel Rinühox 50 Sern, eisem'est 18.50 8.30 6.80 dr. u. schw, mit amerik. kraftige COualität Ein Posten BBEYSCEAL 60 u. franz. Abs., 10.50, 8.50, 12.50, 10.50, Kiroße 19—-212. P 

amen-Lack-Spangen 2700 Sportstietel ur weren 11⁴⁰ bunte ilxhausschuhe 4⁵⁰ 

5⁰ 

  
mit versch. Abs. kräftige Ausführung mit starker Ledersohle- 14.00, 10.00, 8.00, 18.00, 15.00, und Plüschbesatz E 

Reiliarh. Dam.-Spangen 6²⁰ Mindiener-Hrh.-Schnür- 7 

  

in allen Modellt'önen Stisiel genagelt. Unterboden 
10.00, 8.00, 2.50, 8.50, 

Hax Nar. 
staunend billig. 

Fin.- Rausschube 7⁰⁰ 
.2.50, 

    SEDEESL- 
DssSe 26     

    
   



   
      Versammlungsanzeiger éů ů Unsere Verkauisstelle 

Sgealſtene Weiiſt.er Seondasrnen ů E Ee .Wösentirt 

ADASSDD Honlenvasse, Icke Hr. Sltgasse 3———— Küſe, zur Kltſtadt. S.b %% Jabpesver- 
kammluna. Die Wichtia! Aüches der — 2 ithäbrilch. Groden 102 P SIertes Lager i in: Telxpbon 28920           
als Auäweis Seeee,     
ord 1 0 erfordert pünktte 
aller. Deitalieder. S Mitalted⸗ 

pü-2U u staunend dilligen Preisen 

     

   
ertranensmänner- und. Rammbau 51. Zum Beispiel: 

bedine; E aller Funktionäre un⸗ 10 agerseß auterb. 

er r. Me,Eeii. iů. Mee, eiil Ker. Mantel zon 145.— 
Wopbens Treffen, aui Batnbof 4 es. W, Aüusg. Meomber G. . D. M.Ar i é 
üü , us. MäemnMaubl 225.— Sgie⸗ Kater Oliva, Anm ünen werden Langgasse 20/21 Kohlengasse, Ecke Breitgasse Wutl. Sii, 

bi 

     
      

   

    

    

      

    
   

    

   
    

  

  

     

  

verteilt. An die Genoften Aa, u. Veibch. L v 

üSüü ee, amn Ualahy Mante 200.- 
Eüü TU Mient Psde-Berin- iKunm Mant . 250.- 
bausr Generolberlammiuna 

Frritzg. den 6. Februar 1931, 
EgsAngig nnd ee58, für — Abends ·8 Uhr, 
Sauzia und Dfebrus .5 L. 5. H. 
7 Iltr⸗ den 2. bruar d. J. Ibcnös im Festsaal des „Danziser Hol“ 

Utr: Gcneralverfommiüng in der KletbliGer-Wortras 
Besatzfelle 

W ůO , umt Vorführungen in größter Auswahl 790 
inbringen. in Miralt rt len. 3; G 

Arbeiterrab- uub AbabPreHong, -Soli⸗ ꝛ MMAEMHIAEH von Gulden 

daritst.“ Motorradabſl.: Monzoag, den — Anirkend: Danziger Rodeschule un 5. Krbruar. um Lolgl SFemlow Wiefter⸗ b 
Luse 37. abends 7 Ubr: Wdent Sorſtanb⸗ — Wulfhiht Bossenrath — Exa Schinidt- 

Der Borſtand. Funk. Könienberg. 2 U 
kuns. 

Prrirse: 3.— (olden und 2.—, Gulden 

    
     

  

    
   

      

  

    

       

    

   

  

    

S D- Jovpot. Montag, den 2. nebruar. 
79½½ MUbr. im Jugendhbeim P lalle Plätre numerierp, Stehplatz 

emmiung, Tapcserbuuna 1. 1.— Gulden. 
Vorverkauf: Sporthaus Rabe, Lang· der Geuoffin Gertrnd Müller. 2. Wabl MErmagigter 

der Fraurnkommitſion. — FahnPRATIS 
ieſen. mte den 2. Fe⸗ 

Sürmng Erner,benbe Neib 2 Wuenberlamua- 

LEnsse, und Langfuhr. Haupistraße. 

Stsäüt. GCeschäftsstelte 
      

   

   

        

      

  

   

    tür Leibesübungen.   

  

    
  

hung: Wortraa mit Lichibiidern Ser E 
— 

Achthiundentag der Hausfran.“ Biel. Wen. * & 4* — Croße Werkstatt im Hause 
Malklomiti. WMuftr und Resilatinnen * An einnern. pher Verrneͥunns seante und einfach 

Gclentgerhans, Egrüihn, Werzishe, ves b. Mitteimesrralae uach MsGelre, MnroHN⁰ 2* — 52 

ů85 5 29.Mar ah Hanbs Maskenkostüme ———————— 

  

   

  

   

  

   

Stanisarbe Monioa. den 2, AKebrnar. 
abrr L. 65. im Derſfävetfebang“ 28. Mürz ab Hamburg —- IS. Aprit In Genua Ubr. im 

beabfich⸗ u. MrtEIMPSrreise nach Syrien, Palnstino 
und Aeupten ven, Domino, Gr. Gerbergasse Nr. 13 

kault mar n besten — 19. Aprii ab Genun — II. Mal Iin Venedig ee— Telephon 26729 — 
bi Hliesten beim Fochmmni ſuchende erbalt Rer⸗ 

In. Atürteimeerreise nach Griechentand, Korbrensetl. . von 2-0 G a0 ichniffe m. d. Adreiſ. 
jammiuna zu ericheinen. Mitalicdsbuch HKonstantinopel und Tuneslen Lorbilach *„** 3. 8 V 

14. Mal ab Venedig — 1. Juni in Genus — Breunh oalz E „2 a 2.75 Cn 61. 255 iter Leßt igekr, 
eddigtohrscaact berechtigt zum NIe Gd. Gmidt. 

ů 

. Schmi 2y. Hteimeerrelse nach Mespel, Sirillen, per Kieve 60 P frel Haus Puppanwaden üs-Aeesi-iee L, Sesee 
Sus., Scs, Seß Sräste Aruvabl 

— ernmnt 7 Aer Uæ Möekznae Mütglieher. EAüuroko, Südüspanten und Portugai jowie Xehlen liefert Seagreeeene Neneste. Aodelle 3. Muftkiel üch t „ 

n 5. Juni ab Genua — 22. Juni in Hamburg viamenadenwagen 

Ee eroger Auvahl zu mäſhiten Preisen verlet Worbmöbel und Misserapen 2 
   

    

   

  

        

     
     
     

  

   

    
     

Pieier Wanbrrorhbeniiſch wichtigen 

         

  

    

         
   
    

  

   

  

     
    
   
    

  

ů Beaveme Teilzabla- S, Pii 
ri em 289 12 avem- DEi 

0 Erm ate i Lie beven LNortenlose Auskuntt und Dcucksschan durrh die — Damüri, ang. Det B.chens — Babelsbe, Laderbetten, . — 
„ Ermacbeonnrasaskes. EKAELEUAS-DHOAERIECASCISCIES eeen-Searse,banhnlgüeee,Se Ke 2   

    

Sues Prgnfts. Mantegden SSS Triktroller, . 
eeeeget, [GSette e WitEa, S 

5 namnunes- MoizaUERE 2 SüSeret 
2 E Been Menfebres, 

E EISEEN XEUISESUREe 
S& D. 5. Besirk. Laneiuhr. Nrancnver- —, Diensian ber à. Pebrnar Süllues Kielnsehmict 

ühbr. in kieinen Suale DSESAAE . YEI. 2207 5 

     
     
    

  

Teinigtgasnä-“ & fa, Ke EabeAreeeee 
Ceträndet 1880. Telephbon 253 O6. 

Stenzel, FIlSschmarkt Nt. 29.34 Jede Tiſchlerarbeil. 
Nenanf. Rer, Sein. 
Volier, v. Möbeln u. 

Ues 
     

    
 
  

  

von Krefin. iubtprererb- 
rn Klaw f f 

ven-Sürkorge 8 Aübe MPearteierhrrarsen ů Klagen, er Lr Beriauen, Wrnnge, 1⸗ bis 2jZimmer⸗Wohnung 5. Daie c. auberv. 
nler erfungen, Hauſe. a aube: mit ſhreu Metannten find zu diciem Sor⸗ 

traa cingeladen. 
Nesckavexband der üskraitfahrer in 

Screibmalthkincnerbeif. werd. ſachgem. ausgef zwangsfrei, von zahlungsfähigem Dauer⸗vromef n. Pill. antt⸗ 
gefe sublunbeftds Lenhört. Auc, unt. 

Lechtbäirp Bayer, Schmiedeg. 16, 1 mieter geſucht. Offert. unter 5528 an die Exp.S5S7 an die Exved. 
       

   

    

      22 LLEAT E-Eeee üe ädbe Ewee- 

    
„ri Lurrpentei, — 1 5 12198. 
aia. Korrirnirigen m 'en: . 

Tebruar. a 7 IISr. in au veltbren und dde vollendels ouiede-nabe der 
reinsbaus aur 55U1 ilchter Tri-Erüsn-Sche 

Sf ——           20 
ſeinen ſarttlicher Kollrcen iit Pilicht. 

De Ken 2. 2     Aher-t E 

    

ttalitberucriommlans. 

Gen Max Boehm 
S25S. Saürf, Suibsbt, Mükwas, Pen Böpergasst ———ꝛ—2 wertes n —— 

—.— bt — au ve ꝛſen 
E Best Sergasse 13, Telephon 228 8 Martentruße 6. 2 

    

ImüiCumbert ebends ? Ubr im Lolal 
15 e 

Verlraa⸗DieDertsche Sprechapparate u. Erastrieile. Reprramuren Kaninchen 
3* den malgden des Oiiu- Juualierr. 

U Ahnaticrs- Jabrrsfaprn⸗ 
Lr aed. U rf- 

    

    

  

Fxri 
4 Eeeanrfrbergg, Eirlos mar 
arsen Kortrinuns der Mitalirösbuches 
Ss 3. Besirk, Langiuhr. Mittwoch den 
3 brnar. abends ? ülhbr. 5ei Krenn. 

SDOrr riqh     
AEn Eindant, vert = 

Lüe 8 r Eirmns vortatisen. jeng 
kein Intxifi. 

Karnevals 
Betigeſtell Eer Verehne. Happen 5 3 — derbetrocßr! Aun billiksies Prrrbe S Lersides * boräddesg & E 1 

Kaufmann. Sdädlia. Karthänser Str. 70 IEDE G. *. — Eiskarade . Wand⸗ Lh0l. e. 3 at. etwas leues 
Lechr. Anc anberj z2u bringen! 

    
  

dem Danziger Publikum     

  

      
   

     

  

      

    

  

   

  

   

eine Ueberraschung 
Die Art der Darbietungen 

werden im Rahmen einer Revue, 

  

Fischkonserven-Fabrik und Raucherei 

Otto Kunde 
EEE es 15 ei. 212 

   

    

    
E karf cei. 

Aatiisi 30 — ůũ „ 

— D—— Die Scala-Girls S ei, ů 
2 Baichteteiker 

      

   

    

  

  

IE belanst rügl. Quahtst 

empfehle täàglich friseh 

   
Mary Ree und Fred 

ů S — 
Allerieinsie Landrarsi eifeser Harsachlachterr —.—ꝛ ů 

— ü Darbserens 8 Ledte EL — ————— 
Weitere Verkauisskellen — na 

Saeie st — —— (Tel. 2125 

eRziE-Lanffnhr. E Lx. 25. Eaämie K. 2. 

——————— Derdauch wini sehr stark seinl 
Lerurgen Ser vieh recaireifig MHarten Im VerrerkantI 

     
  

   
    
    

           
Efüigsie Bezugscweile ffr Wieterverkäeler 

     



  

„ 

   Damen-Taghemd 
Trägerform, mit Stickerei- 
motiv oder Stickereiansat 

. . 2.95, 1.95, 1.65, 

  

Damen 
ieiniädige Ou 
gute Stickerei 

..2.95, 2.,45, 1.95, 

aghemd 
Vollachsel, 

    

Damen-Taghemd 
Makobatist, reich garniert, 
mit Valencienne und Hand- 
Elöppel. .4650, 

Dntertalltle 
us Makobatiat, reich, ausge- 
Stattet....3.75, 2.65, 
aus Wöschestoff, nett garniert 

Damen-Machthemtl 
bewährte Oualität, spitz oder 
viereckiger Ausschnitt, ver- 
schiedene Ausführungen 2.B5, 

Damen-NMachtnemd 
feinfadige Qualität, reich gar- 
niert — 
5 . .50, 4.50, 

       

Dsamen-Maehthemd 
Maxkobatist, moderne Valen- 
ciennespitzen- und Stickerei- 
garnitur 7.50, 5.90, 

  

    Ballachssl 

Da m e n — 
Unterhemdehen 
fein gestrickt, m. Baillachsel, 
Weiß und farbig .. 2.85, 2.65, 

v»ame n 
Unterhemdchen 
grob gestrickt, besond. halt- 
bare Qualität .. . 3.90, 4.25, 

Damen- Hemdhose 
Windelform. fein gestrickt, 
weiß und iarbig 

Darnen- Hemdhose 
Tarbi. mit kurzen Beinen, 
rbig 

w KK2KW„2„ „‚ „. XXX„** 

Damen- 
Unterzlehhöschen 
gestrickt, gute Ware, weib 
und farbig 

  

bamen-Strümpfe 
Seidenflor, moderne Farben,.     

    

mit Doppelsohle und Hoch-] 
fersssss — 

Sportstrümpfe 
für Damen. haltbare CQualitat, 
in verschiedenen Melangen 

bamen-Strümpte 
Waschseide, mit regulärer 

Naht, fehlerfreie Wore 

bamen-Strümpfe 
reine Wolle, schwarz und 
jeres Doppekohle u. Hoch- 
fersses — 

        bamen-Strümpfe 
Wolle mit Kurstseide, fehler- 

kreie Ware, moderne Farben 

  

PrIRH:ZzeGroOo cK 
Makobatist, elegante Aus- 
stattungen 

· —22** 3·. . G.90, 4.50, 

Hem d h o s e 
Makobatist, moderne Windel- 
korm, reich garniertt 
äj .65.)90, 4.90, 

Co mplet 
beliebtes Wäschestück, ele- 
gant ausgeführt in Mako- 
batist „ 7.50, 

  

   

Unterzug 
Kunstseide, gestreift, gute 
Quulität, besonders billig 

ö‚ Knaben-Traghemd 
kräftige Qualität, verschied. 
Ausführungen, jede weitere 
5 em Lg. b.20 mehr, Lg. 40 

Mudchen-Nachthemd 
Kragen- oder Geishaform. be- 
währte Qualität, jede weitere 
10 em Lg. 0.35 mehr, Lg. 50 

Mädchen-Taghemd 
kräktige Qualitat. verschieden 
garniert. jede weitere 5 em 
Länge 0.20 mehr, Länge 40 

Unterziehhöschen 
8 t, 4 

färbig. — .. 1.25, 

Dam.-Schiupthosen 
Kunstseide, II. Wahl, in 

schönen Farben, alle Größen 

Dam.-Schlupfthosen 
AIilanese, II. W., in hübsch. 
Farben, äußerst gute Quali- 
tat, alle Gröbben ů 

Dam.-Schiupfhosen ] 
mit angerauhtem Futter, 
schwere Cualittt. 

Kind.-Schlupfhosen] 
Kunstseide, II. W., in schön. 
Farben, Gr. 2 u. 3. . 1.55, 
Gr. D.- undn IIIII. 

Klnd.-Schlupfhosen 
mit angerauhtem Futter, 

  

Damen-strümpfe 
Maschseide., vorzügliche Qua- 

ütät, in allen Modefarben 
ůä —u——— 4.50, 

Herren-Socken 
Iin modernen neuen. Mustern, 
strapazierfähige Qualität . 
‚wꝓ WWW222„** 1.45, 

Reinwollene 
Herren-Socken] 

22 gestrickk 

      
   

  

   

BUStenhalter 
moderne Formen, aus guten 
Wüschestofflen, Vordor- und 
Rückenschluß 1.25, b.78, 

B USten 
ſeiner Trikotst gute Paß- 
korm, Rücken- und Vorder- 
schluß....1.35, 1.65, 

    

Strumptheltergürtel 
Drell oder Jaequard, mit vier 
abnehmb. Halterrnrn 2.45, 1.75 · H 2 . 2.45, 1.76, 

S portgauürte l 
Knopiverschluß und Rücken- 
schnürunzgzzgz 

3.75, 2.95, 

Hütthalter 
gut sitzende Paßfarm, Rük- 
kenschnürung und Vordor- 
schluu”ssssss 3.90, 

mHutthalterr 
Satindrell, Seitenschluß, mit 
Gummiteilen oder Rücken- 
schnürunng . 6.75, 

Damenstrickbinden 
glach, weiß. 2 Stück 1.10, 
ecru 2 Stücck ů 

  

tHerren 
Trikot- Oberhemd 

einsitzen ... 4.75, 3.90, 

Her reeen 
Trikot-Oberhemd 
echt Mako, m. schön. Zephir-⸗ 
einsäteen 5.50, 4.75, 

    
      

Herrenn 
Normalh e mm d 
mit Doppelbrust. gute, woll- 
gemischte Qualität 5.50, 4.75, 

Herren⸗ 
Normalhosen 
wollgemischt, haltbare Ware, 
ů * 3.6, 3.45, 

Herren-Futternosen 
starke Qualitä 

ä·„„ . 3.75, 3.25 

   

Klnder-Hemdhosen 
mit Klappe, gute, woll- 
gemischte Ware 

Trikot-Damen- 
Handschuhe 
gerauht, in allen Farben. 

‚ä( WW22 2 ** i. io, 

Reinwollene 
Dam.-Handschuhe 
Zute Qualität, in viel. Farben 

Waschleder- 
Dam.-Handschuhe 
weiß und gelb. 

  

Iter 

    

    

    

        

   
    

  

       

         

    

   
         

  

    
   
      

    
   
    

   

    

   
   

     

      

          

      

        
       

      
       
   

  

S ervierschürze 
aus Linon, mit Stickereimotits 

•ſJj w22W„„„„„„„„„** 1.50, 

Jumperschürze 
zweiteilig verarbeiteetttt 
•· w‚ w‚222„„„ .. i.25, 

2Z O fenschürz e 
aus gutem Linon, mit Stickereimotiv und Hohl- 
Ssauhnn · „ ä·· .2.75, 

Jumperschürze 
aus bunt bedrucktem Trachtenkretonne, hübsch 
verarbeittrtt ..2.85, 

Wirtschaftskitte! 
jür Damen, aus dunkelmelierten Waterstoffen, 
mit Vorderschlußb und Gürtel.. 5.75, 

Berufskitte l 
für Damen, aus haltbarem Linon., mit Vorder- 
sehlull un Gürtel. 6.50, 

Kinder aschentuch 
mit farbiger Kordelkante 
2—2 •‚Kw„„„ä „„„„„„„„ 

Dbamentaschentuch 
weib, Batist, mit Hohlsaum 
ſ é w w w KCCKW„KCW˖K˖KCX ·· w(w„„. 0.22, 

Damentas chentuch 
aus kfeinlädigem Batist mit pastelllarbiger 
Hakelkante und Hohlsauum 0.35, 

Herrentaschentuch 
2, ganx wois oder mit 

•(ä 22„„„* 0.30, 

E 

  

aus Kräftigem 
bunter Kante 

Herrentasehen 
aus ganz feinem Mukotuch, mit breitem Hohl- 
Suuurrſſ 0.65, 

Herrentas chentuch 
aus feinfädigem Makobatist. mit farbiger 
Streifenkanteeer 0.95, 

  

   
  

Lan g bin der 
Kunstsezde, in reicher Ausmusterunngg 

Herren-Kragen 
Ecken- und Siehumlegefore — 
u·wJw·22„„„„„„„„* äw„*** „** 

S inmO Kʒin hem d 
mit steifem Damasteinsatz und EKlappman- 
schettteeennnnnnnn — 

S MmO Kin ghem d 
mit halbsteifem Fältcheneinsatz und Klapp- 
manschettennn 

T an z hem d 
weiß, in sich gemustert, durchgebend Zephir- 
batisst · wHWKKWW222„„* ů 

  

S pPporin e m d 
farbig gemustert, Zephir und Perkal, Doppel- 
brust, 2 Kragennn — 

S port h eem d 
karbig gemustert, Zephirbatist., Doppelbrust, 
1 Kragennn 

Ortor d hem d 
mit festem Langspitzenkragen und passendem 
Bindderrrrrrrrr.. 

Freymanns Spezialhemd 
farbig gemust., Zephir, Doppelbrust, 1 Eresen 

Herren-Nachthemd 
aus gutem Wäschetuch, mit Zephirbesatz und 
Taschhhee 3.90, 

Herren- schlatanzug 
karbig kariert und gestreift, Zephir 

Herren- Filzhut 
Bolero- und Flachrandform, glatthaarig und 
gerauht, mit kleinen Fehlern 
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Waschkunstseide 
1) Mffesche in schenen Buntdruckmustern, haltbare 

Jugendiiches E Ius e ſuhas vrnchme Quualitat ů — 1 1⁵ 

3 nu M.ltriket Hacnmittags- KD *** *12* 
KTeuns met xK SPieiei 

3ů in iiu. 3 *˙ sn“ RipeMon. Valvurine, Ma2 s x e n- Ee U a2 5 
linc. hubsche sStark glänzende Kunstseide, ineſffektvollen 

sportlirhe G r- 2 varben, weichfliehende Qunlität, 80 em breit 
Vrrarbeitung * —* — 

N
E
 

E 

reine Wolle, mit Kunstseide, besonders halt- 
bare Kleidecr- un Futterqualität, in grobem 
Farbensortiment, 50 cm breit. — 

Toile d e s o i e 
reine Seide, gute Kleider- und Wäschequali- 
tat, in vielen zarten Farben, 30 em breit 

V S
S
 

X
S
S
 

mie modernt 
Form aus 

W.AIArEIE de 
mne. chr 

xleid-am uns 
Iurendlirk p ü Ve 1 

reine Wolle, mit reiner Seide., gut tragbare 
Kleilerqualität. in unserem bekannt großen 
Farbensortiment, 90 em breit — 

Crépeé dé Chin e 
-rine Seide. besonders schöne., weichñießende 

0U1 OHMMAA ů — ü ů 

derqualität, in groller Farbenauswahl, 
10⁰ f E 

— C , L, , em brest 
Crene satin 

P 1 1 — schwere, reinseidene Kleiderqualitat, in 
— ů 7 schönen Farben, für Abenudkleider, 100 cm br. 

nette Jacquardmuster. —2 
Gualiiax 

S
S
S
S
S
 

ü
N
 

—
 

QS
QS
 

S
 

&
U
 

— 

E
 
0
 

  

Prüfungs- CreC, be Mäarocain 
Kleitse — reine Seide. elegante schwerkallende Kleider- 

ware. in modernen Farben, 100 em breit 

Ripe- 

  

EFE 2 K „ 
hochmoderne Kleiderquali- 

Farbstellungen, ca. 140 em breit 
  

Woll⸗-Crépe de Chine 
weichfliebende reinwollene Kleiderqualität, 
in grober Farbenauswahl, 90 cm breit 

22 In Uue 9 2 
reine Wolle mit Kunstseideneffekten, gute 
Kleiderqualitat, in modernen Grundfarben, 
100 em breit ·· W22„„„„„„„* 

K le ider tv e e d 
reine Molle. mit Kunstseideneffekten, halt- 
bare Qualität, in vielen Farben, 90 cm 
bret 

C harmelain e 
ganz weiche. reinxollene Kleiderqualität. i 

ces, unbg — Daren- Handftaschbe u cchr grobem Farbensortiment, 100 em breit 
Saicr W5t an Kes s Sans i= visles aherten Mastern und Verarbenun- ·— — 

C a i d 
besonders eleganie, veichfliehende Kamm- 
Zarnqualitat, in großber Farbenauswahl,. 
100 cm breit 

Eréne Cbarmelaine 
Sanz kervorragende Kammgarnwolle, schöne 

derxvare, in aparten Farben, 140 cm br. 

Harte Irüivp s 
min Veleurabseite, schwere, reinwollene 
Winterqualitaät, in marine und schwarz,   

   



    

Das Meer begann zu ſallen und legte allmählich einen 
Streifen grüner Klippen und gelben Sandes frei, der ſoſort 
von den Vergnügungsreiſenden beſetzt wurde. Herr und 
Frau Floche ſteckten die Schuhe in die leergewordenen Papier⸗ 
jdicke und folgten den anderen. Sie rutſchten auf dem ſeuchten 
Tang aus, vermundeten ihre Füße an den ſpitzigen Steinen 
und erwogen im Geiſte die Möglichkeit eines Katarrhs. 
Fräulein Floche beluſtigte ſich aber auf andere Weiſe: 
Sie ſtand mit dem Pudel auf den Klippen und betrachtete die 
Krabben, die nach allen Richtungen entflohen. Der Hund 
iprang los gegen die kleinen Dinger, als wollie er ſie zer⸗ 
reißen, doch zog er ſich erſchrocken vor ihren geöffüeten Zangen 
zurüd. Drehte ſich um die Achſe und vellte ganz fürchterlich. 

Von dieſem Zeitpunkt an verließ er die Familie Floch⸗ 
nicht mehr. 

Er beluchte mit ihr den Haſen, leiſtete ihr Geſellichaft 
bei einem Ausflug in einer Fiſcherbarke, ging mit über den 
Ringplatz und blieb auch vor den verſchiedenen Geſchäften 
ſtehen, wo Muſcheln als Andenken verkauft wurden. 

-Ja“, ſagte ihm von Seit zu Zeit Fräntein Floche, die 
durch dieſe Anhänglichkeit ſehr gerührt war, „du biſt ein 
braves Tierlein.“ 

Um die fünfte Stunde überzog ſich auſ eiumal das Fir⸗ 
mament mit ſchwarzen Wolken und es begann zu gießen⸗ 
Scben wir uns in den Hippodromſaal des Kurbauſes“, 
jagte Herr Floche, „das Ringſpiel für die Kinder iſt vratis.“ 

Aber an der Tür hielt ſie ein Kontrolleur in blauer 
Ltprec auf: „Das Mitnehmen von Hunden iſt verboten.“ 

Herr Floche proteſtierte zornig: „Er gehört ja nicht uns!“ 

Der Kontrolleur ließ ſie eintreten. worauf er den Zu⸗ 
dringling mit einem Fußtritt über die Stiege warf. Ter 
Pudel zog ſich zurück, denn er ſchien an eine folche Behand⸗ 
lung gewöhnt au ſein. 

Als es zu regnen aufgehbört hatte und die Floches das 
Olppodrom verließen, war der Hund wieder bei ibnen und 
beben durch tolle Sprünge ſeine Freude, ſie gvefunden zu 

n. 

E müͤſſen doch das Vieh los werden!“ rief Herr Floche 
gereizt. 
aß mich nur machen“, antwortete Frau Floche, die 
immer die guten Einfälle hatte. 

Em Ende eines ſtell anſteigenden Weges lag die Kirche. 
Erſchöpft von den ü Strapazen des Tages, begannen ſie 
ſchnaufend binaufzuſteigen. Tine, die jammerte, daß ſie nicht 
weiter könne, bekam zwei ausgiebige Klapſe. die ſie ſofort 
ihre Müdigkeit vergeſſen ließen. 

Endlich waren ſie oben und die Tür der Kirche ſchloß ſich 
vor dem erſtannten Hund. Die Flochcs durchſchritten die 
Kirche und gingen auf der anderen Seite wieder hinaus. 

Sie waren noch nicht zwanzig Schritte gegangen, als der 
Pudel ſie eingeholt hatte. 

„Das wird unerträglich“, brummte Herr Floche; „wir 
werden noch Scherereien haben, wenn uns dieſe vermaledette 
Veſtie in den Zug ſolgt.“ 

Herr Floche, dem es nun wirklich zu dunt war, eutſchloß 
ſich zu einem lessten, diesmal aber radikalen Mittel. Als ſie 
an einer Villa vorbeikamen, öffnete er leiſe die Gartentür, 
ichob den Hund euergiſch hinein und ſchloß die Tür ſofort 
Weite, auf das ſorgfältigſte. Dann ſuchten ſie haſtig das 
Weite. 

„Endlich ...“ triumphierte Herr Floche und wiſchte ſich 
den Schweiß, der ihm über die Stirn rann. 

Sie batten beſchloſſen, im Wirtshaus zu ſpeiſen. Neben 
dem Bahnhof erblickte Herr Floche ein ſauches. das beſcheiden 

hünd wo dic Preiſc an rieben waren. Doch allrt 
ſche auf der Terraſſe waren ſchon beſetzt und die Floches 

mußten in einem niederen, kleinen Gaſtzimmer Platz nehmen. 
Gleich nach der Vorſpeiſe ſchlief Tine an der Schulter ihrer 
Mutter ein. 

Als das Eſſen vorüber war, kam der Wirt zu Herrn 
Floche und bedeutete ihm, es ſei jemand da, der ihn dringend 
zu ſprechen wünſche. 

Herrn Floche überflog ein Schauer, ſein zermürbter Geiſt 
ahnte eine Kataſtrophe. Da aber ſein Gewiſſen rein war, 
konnte er unmöglich darauf kommen, was man eigentlich 
von ihm wollte. 

„So geb doch!“ flüſterte Frau Floche ihm zu. Seufzend 
erhob er ſich und ſolgte dem Wirt. 

Draußen ſtand der Matroſe der Fiſcherbarke. An einem 
Strick hielt er den ſtruppigen, ſchmierigen Pudel, der ſich 
beim Erſcheinen des Herrn Floche auf die Hinterbeine ſtellte 
und die heftigſten Anſtrengungen machte, ſich loszureißen. 
Der junge Matroſe aber ſagte höflich: 

„Hier, Herr, ich bringe Ihnen Ihren Hund, mit dem Sie 
in meiner Barte fubren. Ich habe ihn geſunden, als er ſie 
ſuchte . .. Und da ich geſehen habe, daß ſie in dieſes Lokal 
hineingegangen ſind ...“ 

Herr Floche hatte das Gefühl, der Boden wanke unter 
ſeinen Fützen; der andere aber fuhr ſort: 

„Es iſt man wegen des kleinen Finderlohnes, Herr .: 
ſein Frauken und ein Liter Bier werden doch nicht zu viel 

eeiin 
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franuzöſiſchen. 

    
    

  

  

Fener Iiin üGer Nacſfaf 7. Von Manfred Tiefenbach 

Sie baben mich hier eingeſperrt trotz al meines Sträubens. 
Sie haben erkläri, mein Geiſt ſei umnachtet und man müſſe 
mich ſchützen vor mir ſelbſt. Ja, ſie ſagen — und wenn ſie es 
nicht ſagen, ſo laſſen ſie voch durchblicken, ſie meinen es — ich 
ſei verrlct und mein Geiſt ſet zerbrochen, ſei vernichtet und 
irte geworden von den Schrecken jener Nacht. 

Ich aber weih, daß alles ganz anders iſt. Daß ich nur ver⸗ 
zehrt werde, perzehrt unb verbrannt von einer nie zu erfüllen⸗ 
den Sehnſucht, von einer nimmer endenden Trauer. 
»Wie lange ich ihn noch Kall en werde. dieſen Schmerz, 

dieſen Schatten, der mich überall begleitet. das wage ich nicht 
zu denken. 

Doch wie und wann es auch enden möge: es ſcheint mir 
an der Zeit zu ſein, daß ich Zeugnis ablege darüber, wie alles 
geſchehen iſt. Und warum ich ſo bin, wie ich bin. 

Jene Nacht im Mai — oh, jene wunderbare, ſüße und 
traurige Maiennacht 

Ich war in der Stadt geweſen, um einiges zu erledigen, 
was mir ſeit longem aun Herzen lag. Saß dann, am Abend 
nocß eine Stunde im Ratsteller 

Gegen neun Uhr brach ich auf, ich wollte dic anderthalb 
Stunden Weges nach meinem Häuschen, das verſchlaſen und 
verträumt irgenbwo am Nande einea dunklen tieſen Walvdes 

ſchlummerte. zu Fuß zurücklegen. Denn ich war, friſch und 
ausgeruht und es gelüſtete mich die Süße und die Schwermut 
dieſer Nacht bis zum Reſt auszukoſten. 

Auf der Straße. die ſich in ſans:ein Bogen durch das Land 
dahinſchlängelte, ſah ich keinen Menſchen. Es war ſtille — 
durchbrochen nur von dem Widerhall meiner behutſam und 
erregten Schritte. 

Der Mond — ja., da war auch der Mond. Er färbte die 
Wöllchen. die über dem Himmel wie überirdiſche und zaube⸗ 

riſche Gefährte friedvoll und lautlos dahinglitten. ſilbern Er 
machte aus dem Waſſer des nahen Flüßchens einen metallenen, 
glänzenden Spiegel und warf meinen Schatten blau und 
geiſterhaft über die Straße. 

Ich ging ohne große Eile. An einer Wieſe, die ganz voll 
zartrofa Schaumkraut und goldgelbem Hahnenfuß. ſtand, 

kniete ich einmal nieder, preßte mein Geſicht in den kühlen, 
in taufend itifierenden Farben blitzenden Tau der Gräſer und 
Jum ihn. den Nek'ar der Erde, mit koſender. ſchmeckender 
unae. 
Bald lam ich an jenes kleine Wäldchen. das ich aus vielen 

einfamen Streifzügen ſo gut kannte und ſo ſehr liebte. Da 

ſtanden die Tannen ernſt und ſchweigend, geiſterhaft ſchimmerte 

der weiße Stamm einiger Birken zu mir herüder — ihre 

Blätter rauſchten und ſangen, als frören ſie und müßten ſich 

warm machen. ſich bewegen, wenn auch der Wind jehlte Ja — 

es war kein Wind, in dieſem Augenblick. Die Luft war nicht 
anders ſpürbar, denn ein Hauch, vom Wohlgeruch vieler un⸗ 

belannter Blüten luftvoll getränkt. Aber vielleicht hatten ſie 

auch Angſt, die Blätter der Birken. und zitterten deshalb o. 

Angſt vor der Stille. die mein Herz mit ſanften. zarten Fin⸗ 

gern berührte. bis es zu tönen und zu klingen begann. ů 

Das war wohl zur ſelben Zeit, als auch im Buſch eine 
Kacheigal ihr Sied anſtimmte. Ichblieb ſtehen. ganz erariffen 

von dem Wobhlklang, bder aus ihrer kleinen Kehle perlte und 

lange beobachtete ich den winzigen Sänger, der die ganze 
umwelt ſo unter die Allgewalt ſeiner Töne zu zwingen ver⸗ 

mockte. 
Aber da ich enblich weiterging, wurde ich plötzlich traurig. 

Ich hätte den Grund nicht zu ſagen vermocht trotzdem mir die 

Trauer ſo ſchwer auf dem Serzen lag, daß meine Augen jeucht 

wurden von unterdrückten Tränen K 
Ich ging allein durch den Dald und ich empfand meine 

Einſomteit. Zum erſtenmal ſeit langen, langen Jahren emp⸗ 

fand ich mein Alleinſein — — — — 

Ich ſehnte mich. Nach einem Mädchen ſehnte ich mich, das 

mit mir gemeinſam in einer ſoſchen Nacht durch den verwun⸗ 

ſchenen Wald ſtreifen ſollte. Ein großes, ſchlantes Mädchen, 
mit weißen feſten und bebenden Gliedern, mit einer jungen. 

knoſpenden Bruſt. Braune Haare müßte ſie haben und blaue 

Augen, und ihr Mund müßte ſchwellend ſein, und rot wie eine 

Kirſche. Ja. nach dieſem Mädchen fehnte ich mich: ich malte 

mir aus, im Weiterſchreiten, wie ich ihren Mund küſſen. ihre 

Hände fireicheln wollte. Ich würde ſie in bas ſammiettpeiche, 

duftende und kühle Gras betten, wir würden uns liebkoſen 

und glüctlich — oh, gans glücklich ſein 
Deutlich ſah ich es vor mir, das Mädchen. Ich dachte an 

keine beſtimmte. Dennsich kannte ja niemanden. Steine liebte 

mich. keine ſtand meinem Herzen nahe Ich war ein einſamer. 

menſchenſcheuer Hund, ein Einzelgänger Aber jetzt ſchwebte 

das Vild meiner Sehnſucht, meiner Träume lockend, ichmei⸗ 

helnd verwirtend vor mir einber, und ich hätie weinen 

mögen. 
Ja — aber wenn das unmünnlich und wenn es lächerlich 

war, ſo batte dieſe Nacht daran Schuld und das Silberlicht 

des Mondes und der Schlag der Kachtigall. 

Freilich: als ich das Gehölz verließ, da verſchwanden dieſe 

Gedanken raſch. Anderes gab es, was mich jetzt ſeſſelte und 
fortriß. Denn da war das Dorf, jeues aroße Dorf in der Nähe 

meines Haufes — und über ihm ſtand ein Himmel, der rot 

war vom Widerſchein eines Feuers. Und während ich keuchend 

vorwärts raſte, rannte, ſtürzend bald und gleich varauf wieder 

aufſpringend und weiterhaſtend, vernahm mein Ohr boch das 

dünne, verzweiſelte Jammern der Feuerhörner. 

ü Viele Leute ſtanden bereits vor dem großen, weitaus · 

ladenden Hauſe, daraus die Flammen himmelan ſchlugen, 

ein blutig, rotes, furchtbares Fanal. In dünnen Strahlen 

ſpritzte Waſſer aus zwel, drei Schläuchen auf die brennenden 

MWände. Menſchen kletterten auf dem Dach herum, riſſen die 

Sparren mit eiſernen Hukße herunter. Tiere brüllten 

grauenhaft und angſtvoll in den Ställen — ſic waren irr⸗ 

ſinnig vor Angſt. Die Türen ſtanden ofſfen, aber gewaltfam 

mußte man Pierde und Kühe heraustteiben, immer wieder 
drängten ſie, wiehernd und brüllend und blöckend, zurück in 

den Stall, in ihr ſicheres L — —    

  

Ich verſuchte, mich nützlich zu machen aleich den anderen. 

Iſt noch jemand im Haule?“ fragte ich einmal einen Nach⸗ 

barn. „Nein, nein,“ wehrte der ab. „Es ſchlief zwar alles, 

als das Feuer bemerkt wurde, — aber man hat die Bewoh⸗ 

ner rechtzeitig und raſch genug wach bekommen und beraus⸗ 

gebracht.“ „ů 

Das beruhiate mich wenig — es war ein Froßes, 

zweiſtöckiges Haus, das brannte. Das eingige dieſer Art im 

ganzen Dorf, wo ſogar ein gaar Familien zur Miete wohn⸗ 

ten. Das Unglück hätte alſo leicht größere Ausmaße an⸗ 

nehmen können. 
Aber während ich noch damit beſchäftigt war, mit anderen 

Männern die abgeriſſenen Sparren weiter zu ſchieben, um 

den Flammen ihren Nährſtoff zu entziehen. ſab ich vlötzlich 

hinter dem einen der oberſten Fenſter eine Geſtalt. Ich 

inhr mit dem Handrücken über die Augen und mein Herz 

ſtand ſtill vor Schreck. Ich ſah — ja, ich ſab ein Mädchen, 

im Nachtgewand. Das Hemd war auf der Achſel berabge⸗ 

glitten. Und dann ihr Geſicht, von braunen Haaren umwallt, 

die Augen in Angſt und Verzweiflung weit, weit aufge⸗ 

riflen. 
„Mein Gott,“ ſchrie ich, „da — da!..., Und ich deutete 

auf das Feuſter, Zinter dem ich das Mäbdehen erblickt hatie, 

das ſo ganz, ſo vollkommen dem Bilde meiner Träume alich. 

Jetzt ſahen die anderen ſie auch. Ein Schrei des Ent⸗ 

ſetzens ging durch die Menge. Man rief nach einer Leiter, 

verfuchte von außen heranzukommen. Aber gerade an die⸗ 

jer Seite ſchlugen ungeheure Flammen aus dem Erdgeſchoß 

— die Sproßen der Leiter verkohlten, ebe man ſie richtig an⸗ 

gelegt hatte. — 
Da faßte mich eine ungeheure Verzweiflung. Ich mukte 

das Mädchen retten, für mich rekten. Es durfte nicht ſein, 

daß das Ziel all melner beimlichen Sebnfücht« vor meinen 
eigenen Augen zu Aſche verbrannte. Ich hätte nicht mehr 

leben können, wenn ich dies zuließ. 

    
roßes 

   

      

Ich ſtüräte nach der Haustür — ich wollte den Wia über 
die Treppe nehmen. Es war ein finnloſes Unterſangen, 
natürlich. Deun das Treppenhaus war ſchon nichts mehr 
als ein einziger lodernder Scheiterbauſen. 

Drei Schritte werde ich gemacht haben, kaum mehr. Dann 
ſtürzte ein brennender Balken herab, mir auf die Stirn, be⸗ 
grub mich unter ſeinen glühenden Trümmern. 

Ich wurde gerettet, ja. Ohnmächtig, wie ich war, wurde 
ich herausgeholt, von zahlreichen Brandwunden bedeckt. Sie 
waren nicht ſehr gekährlich, dieſe Wunden — in vter oder 
fünf Wochen hat man mich im Krankenhaus leidlich wieder 
zuſammengeflickt und hergeſtellt. 
Als ich erſtmalig das Bewußtſein wiedererlangte, fragte 
ich meine Pflegerin, was geſchehen wäre. Meine Stimme 
zitterte und ich haſte mein Geſicht zur Wand gekehrt, damit 
ſie nicht die Ungſt in meinen Augen las. 

Aber die Schweſter mußte doch wohl etwas gemerkt haben. 
Sie ſagte in ihrer bedächtigen Axt — und nichts am Klange 
threr Stimme verriet, wie ſeyr ſie ton: 

  

„Ja, das alte Fräulein iſt umgekommen in den Flammen. 

Sie war nicht mehr zu retten. Ste war die Muhme des Be⸗ 
ſitzers — neunzig Jahre alt, halb blind und ganz taub. Es 

lag wohl daran, daß ſie nichts geſehen und nichts gehört hat 

von dem Feuer, dem Lärm und allem. Als ſie es ſchlietlich 

bemerkte, war es freilich zu ſpät. Ja ... ſie iſt verbrannt. 

Es war ſehr traurig, aber es gab ja keine Hilfſe mehr“ 
In antwortete nicht. Ich wußte, daß ſie lyg, aber ich ant⸗ 

wortete nicht. Deu anderen, die ſpäterhin dasſelbe erzähl⸗ 

ten, denen habe ich geſagt: „Ihr ſeid Lügner — es war ein 
ſchönes, junges Mädchen, das ich geſehen habe, binter dem 

Fenſter. Nimmermehr ein altes, taubes und blindes Weib. 
Es war das Mädchen, das ich liebte — und ich werde ſie nie, 
nie mebr wiederſehen.“ 

Erſt zuckten ſie die Achſeln, die Leute; ſo, als verſtünden 
ſie mich nicht. Sie ſahen einander an, als wäre ich nicht ganz 

bei Troſt. Aber je wilder, ja ungebärdiger ich mich anſtellte, 
den ſie. Diaer und zurückhaltender und merkwürdiger wur⸗ 
en ſie. 
Dann — ja, dann hat man mich hierhergebracht? Warum? 

weil ſie Angſt hatten, ich könnte zerbrechen an dieſer Wahr⸗ 

heit. Aber ich weiß ja längſt alles, alles. Ich weiß, daß der 
einzige Menſch, den ich je geliebt babe, vor meinen Augen 

auf grauenbalie Art ums Leben gekommen iſt. 
Ebe ich noch ein Wort mit ihm ſprechen ... ehe ich ihm 

noch meine Liebe geſtehen konnte. 
Darum ſitze ich hier. ein Gelangener, und warte. 

Ich warte auf das Eu Ich warte auſ das Ende/ 

  

Ciæhbe im Mino 
Von 

H. J. Gieſeler 

Die meiſten Menichen, die eine beſtimmte Beſchäftigung 

haben, geben täglich denſelben Weg. 
Auch Annelieſe. Auch Erwin. 
Man kennt mit der Zeit alle Menſchen, die auch denſelben 

Weg gehen, den kleinen Beamten mit dem Spitzbart und der 

abgeſchabten Aktenmappe. Die blonde Dame, die ihren 
Jungen zur Schule bringt, den dicken Herrn mit der faltigen 
koche Weſte, ein goldenes Pferdchen tanzt ihm am Knopf⸗ 

Och. 

Man rennt ſie alle. So kannte Erwin Annelieſe — ſo 
kannte Anneclieſe Erwin. Keine Liebe auf den erſten Blick, 
aber eine ſich durch Monate und Jahre entwickelnde zärtliche 

Bekanutſchaft vom Sehen her. 
Erwin gehörte durchaus nicht zu den jungen Männern, 

ödie eine Dame einſach aniprechen, vom Wetter oder von den 
Zufälligkelten des Lebens ſprechen und ihre Anſchauungen 
dahin auslegen, daß ſo alltägliche Begegnungen höhere Fin⸗ 

gerzeige ſind 
Man liebte einander, war einander unentbehrlich gewor⸗ 

den. Darüber waren ſich beide im klaren. Der Zufall 
wollte es, daß ſich gemeinſame Bekannte fanden. Man traf 
einander wieder ganz zufällig außerhalb des gewohnten 

Weges. Das waren andere Vorausſetzungen. Man er⸗ 

örterte und begrößte ſick als alte Bekannte. Man gehörte 
zueinander. das fühlten beide. 

Sie verabredeten, gemeinſam ins Kino zu gehen. Erwin 
beſtellte, nicht ohne erregte Spannung, ſchon am Vormittag 
eine Loge. Hand in Hand betrat man das Theater. Man 

fand, daß man ſich ja jahrelang umeinander verzehrt hatte. 
Endlich. Man ſaß von Anſang an aneinandergeſchmiegt. 

Erwin beugte ſich vor, um Arineli Hand zu küſſen — 
die Handſchuhe fielen zu Boden, er bückte ſich und machte 
eine unausſprechliche peinliche nehmung. Es überlief 
ihn heiß und kalt. Er betrachtete Annesicfe, das geliebte 

ſein ven. verſtohlen von der Seite. Konnte es denn möglich 
ſein 

Dafür kann keiner was Man nimmt gegen derlei we⸗ 
rüche Futzbäder. Aber ſie ſtören jede Herzensharmonie. Das 
muß jeder zugeben. 

Aber auch in Annelieſe ſchien eine Veränderung vorge⸗ 
gangen zu ſein. Sie rümpſfte ihr kleines Näschen und ver⸗ 

ſuchte unmerklich abzurücken. Eine Mauer erhob ſich zwi⸗ 

ſchen den Liebenden. Der Film dauerte unendlich lang. 

5 » Kopfſchmerzen, ſagte ſie noch vor Schluß und er⸗ 
job ſich. 

Gott ſei Dank, dachte Erwin und geleitete ſie bereitwil⸗ 
ligit binaus. An der Trambahnhalteſtelle verabſchiedete man 
ſich kühl und förmlich. — 

Erwin trank vier große Kognaks auf dieſen Schrecken. — 
Nach Schluß der Vorſtellung räumte der Logenſchließer 

auf. Er bolte ſeine Stieſel aus der Logenecke, wo ſie den 
ganzen Nachmittiag über geſtanden hatten. Ein prächtiger 

Aufbewahrungsort, dachte er, und: Es iſt eine wahre Wohl⸗ 
tat, in andere Stieſel zu ſchlüpfen, wenn man ſich den ganzen 
Nachmittag die Beine beißgeſtanden hat. So'ne Kino⸗Loge 

    

iſt duch zu allertei Dinge gut, hohv ...



Millionen Jahre hat es gedauert 

  

chätze aus verſunkenen Welten 
Die Arbeit in der Unterwelt — Siundenlang in gebückter Haltung 

Keiner weiß genau, wieviel Jahrtauſende es her iſt. Es 
gibt keine Ueberlieſerung, keine Sage, die von den verſunke⸗ 
nen Zeiten erzählt. Verfunken in bes Wortes wahrſter Be⸗ 
deutung — und dennoch gibt es untrügliche Zeichen, die von 
dem Schariſinn des Menſchen nach Milllonen Jahren noch 
gedeutet werden konnten und die G. heimniſie enthüllten, die 
in ibrer Großartigkeit ein erſchnt 
Zeugnis dafür ſind, wie wenig unſere 
Neutet.cbnung im Haushalt der Natur be⸗ 
ſeute 

Es muß damals ein tropiſche Temperatur 
auf Erden geherrſcht haben. Die Pflanzen⸗ 
welt wies — ebenſo wie die Tierwelt — 
Rieſen auf, deren phantaſtiſcher Wuchs uns 
heute kaum nnoch faßbar erſcheint. Damals 
lebte ſelbſt die Erde noch⸗ wenn man dieſe 
kühne Wendung gebrauchen darf; wie beute 
durch Erbbeben, deren Zerſtörungskraft uns 
gewaltig erſcheint, hat ſich auch damals die 
Erdoberjläche dauernd verändert, wenn auch 
in andern Ausmaßen. Ganze Länder ver⸗ 
ſanken; wo vorher Wald wuchs und blüßte, 
brach das Meer ein, laſtete auf den Ueber⸗ 
reſten, ſchwemmie Sand an: wurde durch 
neue Beben das Land wieder hochgehoben. 
bedeckte ſich von neuem mit Pflanzen aller 
Art, um ſchließlich einem nenen Spiel der 
Erdkräfte zum Opfer zu fallen. Die rieſen⸗ 
haften Wälder, die unter einer tropiſchen 
Sonne aufgewachſen waren, die das Sonnen⸗ 
licht in ſich aufgeſpeichert hatten. nahmen die 
Sonne mit ins Grab. um ſie heute, nach 
Jahrtauſenden, wieder freizugeben, dem 
Menſchengeſchlecht in Form von Wärme für 
induſtrielle Zwecke wieder nutzbar zu maͤchen. 

Die Anfänge des Berabaues gehen bis in grane Vorzeit 
zurück. Durch den Bau von Höhlen, die der Menſch zu⸗ 
nächſt zu ſeinem Schutze grub, kam er mit dem Berginneren 
in Berührung und lernte allmählich, die Schätze der Unter⸗ 
welt zu bewerten. Der primitive Handbetrieb wich ſehr 
bald einem geregelten Bergbau; vermutlich bat man ſchon 
einige Jahrbunderte vor CEhriſti Geburt den regelrechten 
Abban der eiſenhaltigen Geſteine gekannt. Hente verwen⸗ 
det man auch im Berabau durchweg nur moderne Ma⸗ 
ichinen: dennoch haben ſich — wie ſaſt in allen andern Ge⸗ 

  

  

  

werben auch — einige Grundzüge erhalten. die in ibrer 
Urform ſchon in alten Zeiten befannt waren. 

Es iſt keine Hebertreibung., wenn man ſant. baß der Be⸗ 
rui eines Bergarbeiters mohl der ichwerhe iſt, den es nni 
Erden gibt. Reben den körperlichen Axstrengungen. dic 
das Arbeiten vor Ort., alls an der Stele. ma Nas Flöz 
am weiteßen vorgetrieben il, an den Beramann frilt. 10 
er —————— in kriechender oder grbückter Haltana. 
maunchmal auf dem Kücken lirgend. bei hohen Tempera⸗ 

  

Bergarbelter „vor Ort“. Iu diricm Aau m. der kaum 8o ZBentinteter boch ilt. mu 

nen W 

dann durch elektriſche Lokomotiven oder auch durch Gruben⸗ 
Herg zum Förderſchacht geſahren wurden. In manchen 
ergwerken iſt es noch heute ſo, daß die ſchweren Gruben⸗ 

pferde nie wieder das Tageslicht ſehen, bevor ſie alters⸗ 
ſchwach ſind; ſie haben ihren unterirdiſchen Stall, trotten 

jahraus jabrein ihre Stollen entlang und tun unverdroßen 

der Rernarbeiter ſtundenlans arbeiten. 

ihren Dienſt, bis ſie verſagen oder ebenſalls einem heim⸗ 
tückiſchen Block zum Opfer werden. 

Die moderne Grubentechnif verjucht mit allen Mitteln, 
die Geſahrenquellen auf ein Minimum herabzuſetzen. Trotz⸗ 
dem aber ſind ſchwere Berawerkskataſtropben gerade in der 

Kochen, Waſchen, Heizen braucht, 

  eit in einer inrchtbaren Häufung eingeireten. Hun⸗ 
Die Zahl 

letzten 
derte Familien wurden ihrer Ernährer beraubt 
der auf dieſem Schlachtield der Arveit gejäalle⸗ 

iarier ſchrertk aros. Im 
Jahre 12321 waren 

        
im deutſchen Koble 

berabau vor allen Dingen zwei Bergwerk⸗ 
kataſtrophen, die in der ganzen Welt Trauer 
hervorriejen. Das jurchtbare Grubenunalüc 

ri, dem im Oktober 125 1³0 Vera⸗ 

  

    

  

   

Renroder Kohlenrevier in 
Schleſien, bei dem über 1⸗0 Bergleute ver⸗ 
giftet wurden. 

s Auſtreten van Beturn mit Kohlen⸗ 
Unalück von 

    

ten“ Flösgebirge ir in mehr oder weniger großer 
Dichte enthalten: auch tritt ſie in Form der 
befannten beilkr⸗ tigen Quellen von von Sal— „ 

S 
tilüiigen Innern des vnt 
welches das Steinkoblen 
nußd feüi den Reit des 

vnlkanlichen Tariakeit dar. 
Man merft Koblenjaure an der Benz 

‚icherbeitslampe 1Abbeben der ũüch blaufärben⸗ 
den Flamme vnom Brennrand und mattes 
und matteres Brennen bis zum Erlsichen!. 
durch oft ſtechend ſänerlichen und eigenartigen Geruch, der 
an den Inhalt der bekannten erjlaſche c innert, und 
durch Atembeichwerden und Angitgefühle. Jit Koblenſaure 
vorbanden. dann bricht gewöhnlich Schweiß bei dem Men⸗ 
ichen aus. Es ftellen üch Hersklopfen. Kopſichmersen und 
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Senm: 1. AassSsesk. 2. Siegiatter, 4. Sileert, 4 
Se MDEE, 5. REbEE. 6. Aufpruache, 7. EStErie, A. Koß⸗ 
Süe 12 SSrdersgats 18. Süustge, 
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EE ker SKiche Loltt Sör Bokale, ankeske der Eanne 
AESEELE fesrn. Des Gense ernißbt eer Srrn= 

Der Tesben., wir er in Braunkoßlenfelders meiſtens betrieb 
Enier der Erbeberfläche lienen nuub baber keine Schächte inm 

i. . L. Vat 

Wie die Kohlen geiõrdert werden 

Schwindelanfälle ein. Dann iſt ſchleunige Flucht aus dem 
Geſahrenbereich in den friſchen Wetterſtrom geboten. 

Die Neuroder Kataſtrophe iſt mit der Mechaniſierung der 
Betriebe in Zuſammenhang gebracht worden. Feſt ſteht, 
baß die Kohlenſäureausbrüche weniger Opier forderten, als 
die Betriebe noch nicht durchmechaniſtert waren. Gerabe in 
den ürbien Juhren füůt einr Sicigerung bder Epfer Auf. &s 

jcheint. als ob die Mechaniſierung die Sicherheitsverhältniſſe 

in der Art verändert hat, daß die bedrohten Bergknappen 
nicht rechtzeitig gewarnt werden. Das ſtimmt mit Ausſa⸗ hen 
von Arbeitern überein, die dahin gehen, daß die jetzt im 
brauch befindlichen Schremm⸗Maſchinen viel weniger kon 
trollierbar ſeien als die früheren Handbohrer. 

Die Sicherung gegen ſchlagende Wetter iſt mannigfaltig 
uUnd geſchieht durch ausreichende Lüjtung, Einbau von Türen, 
die das Umſichgreiſen von Exploſionen verhindern ſollen, 
durch Sicherheitslampen, durch automatiſche Kontroll⸗ 
apparate, die jofort Meldung erſtatten, ſobald irgendwo ein 
Gefahrenmoment auftaucht. Wer je einem Bergwerk einen 
Beſuch abgeſtattet hat, wird froh geweſen ſein, der ſchaurigen 
Unterwelt entronnen zu ſein und wird ſich ſelber dazu be⸗ 
alüdwünſcht haben, nicht ein ganzes Leben lang unter ſo 
geſahrvollen und anſtrengenden Umſtänden einen lärglichen 
Lebensunterhalt verdienen zu müſſen. 

Indirekt iſt jede Haushaltung am Berabau beteiligt. Die 
Hausfrau, die als wichtigſtes Betriebsmittel ibres „Unter⸗ 
nehmens“ der Berſorgung ihrer Anastzörigen die Kohle zum 

iſt lebhaft daran intereſ⸗ 
fiert, ob die Kohtenpreiſe ſallen oder ſteigen, und befonders 
jetzt im Winter iſt die Frage der Kohlenbeſchaffuna die wich⸗ 
ttens Sorge, die auf den Haushaltsetat nie ohne Einfluß 

leibt. 
Die Natur wird zwar auch hier langſam eine Achderung, 

berbeiführen, denn die Geologen haben bekanntlich ſchon 
jeſtgeſtellt, daß die Kohlenlager auf der Erde nicht uner⸗ 
ſchöpflich ſind. Wie lange ſie noch ausreichen werden. bat 
zwar keiner genau angeben können: die Schätzungen gehen 
jehr weit auseinander und man kann mit einer Mutmaßung, 
daß wir in zweihundert Jahren über keinen Kohlenvorrat 
mehr verfügen, Lenan ſo baertg anfangen, wie mit der Pro⸗ 
phezeiung, daß der Berabau in fünfzig Jahren eingseſtellt 

    
   

        

   

    
      

      

kiht 
ban benbtisen. 
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werden müſſe. Bis dahin wird aber vorausſichtlich die Aus⸗ 
uubuna der „weiſſen Kohle“, der Waſſerkräfte, über die die 
Welt in reichem Maße verfügt, jo weit vorgeſchritten ſein, 
daß wir uns um die Abnahme der Koblenvorrüte keine Ge⸗ 
danken zu machen brauchen 
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Auflõſungen 
der Aufgabe aus Nr. 18 vom 22. Januar 

* Anflainus aum ſftreuaworträtfel. 
Eagrecht: 1. — 4. Baſar. 6 Imitation. 10. Slun. 

11. Orid 13. Alm. 14. Aal. 16. Ali. 17. Mur. 18 E. 
14 Sos 21. Mut. 24 Jre. 25 Ekel. 27. Goar. 28. Unis, 
30. Lunn. 1. 1. Nar. à Piaks“ 

2 Oiata. 3. Tat, 4. Bit. 5. Mio, 
G. IũI. Mormfen. 8 Ovation. 9. Kil. 10. Faſte. 14 
Sluer. 14. Arm., 15, Lot, 2 0. Oia, 22. Ur, 4. Ron. 

26. Lid. 27. Sut. 29. Sem. 30. Lob, 32. Bo⸗ 

Snfisians zum 8119Ctbect, 
é J. Sontane, 2. Regendogen, 3. Ebert, 4. Urania, 5. 

Naffau, 6. Daraskus. 2. Ekiie, 8. Indien, 9. Nimrod, 
10. Ziva. 11. San, 12. Kotlauf, 13. Koveliette, 14. Okalä, 
1⁵ Turbon. 16. Gabriel. 17. Ebro. 18. Halberſtadt. — 
Freunde in der Not geben taufend guf ein Lot. 

Aufläfuns zum Küllrättel.   Andaluſien. Srankreich. Brisantine, Braupfanne. Mari⸗ 
millan- 

1. t, 2 Caumnüir · Guube, 2. Mbe. f. 3 4 
Stafifurt, 2. Enga Serde, 4. Ade, 5. J. „ 2. Seide. K. Senegel. d. Wunduarbe. dun, 

    

 


